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Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
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agen dreimal erjcheint. 


zweimal, an den übrigen 


NI. 237. Morgen Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 5 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ind Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


N Breslau, 23. Mai. 

Die Präſidentſchafts⸗Wandlung hat ſich in ruhiger Weiſe vollzogen. Die 
Mehrheit hat einen Vertreter derjenigen Partei, die jetzt im Deutſchen 
Reiche die maßgebendſte iſt, einen preußiſchen Deutſch⸗Conſervativen, auf 
den erledigten Präſidentenſtuhl berufen, und da jetzt — wie unſer Berliner 
ArCorrefponvent ſchreibt — Stauffenberg die erſte Vicepräſidentſchaft auch 
niedergelegt hat, wird der baieriſche Clericale Freiherr zu Frankenſtein erſter 
Vicepräſident, und dann iſt das ganze Präſidium den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend, da die Elſäſſer und ſonſtigen Wilden, die mit der 
Mehrheit gehen incl. Mosle, Berger und Bauer doch ebenſowenig eine Ver⸗ 
tretung darin beanſpruchen können, als der rechte Theil der Nationallibe⸗ 
ralen, Ider ſich nicht entſchließen kann, die Forckenbeckſche Minderheit aus 
der Fraction zu weiſen. Der Präſident von Seydewitz war bisher den 
meiſten Abgeordneten unbekannt, obſchon er einer der wenigen Politiker iſt, 
die ſeit dem conſtituirenden Reichstage von 1867 in jedem Reichstage als 
Vertreter eines und deſſelben Wahlkreiſes (Rothenburg⸗Hoherswerda) er⸗ 
ſchienen iſt. Geſprochen hat er nur in 2 von den 16 Seffionen, die er mit: 
gemacht hat, 1867 als Berichterſtatter für eine Petition zur Abſchaffung 
der Spielbanken und 1875 bezeichnender Weiſe namentlich bei dem Civilehe⸗ 
Geſetz. Er war königl. preußiſcher „Auscultator.“ Aus feinem Dienſt als 
Landrath und bei der Provinzial⸗Verwaltung hat er aus neuer und 
alter Zeit den Ruf, ein ruhiger, gefälliger, nicht fanatiſcher Mann zu 
ſein. Es läßt ſich annehmen, daß er ſeine Zuſage unparteiiſcher 
Geſchäftsführung nach beſten Kräften balten werde, daß er die Forcken⸗ 
beckſche Anſchauung, auch über die Bundesrathsmitglieder die parlamen⸗ 
tariſche Disciplin üben zu müſſen, nicht theilt, und daß er deshalb bei Er⸗ 
theilung des Wortes vorſichtig operiren wird, damit Bismarck ſich nicht zu 
entfernen brauche. Die kleinen Aenderungen in der Leitung der Geſchäfte 
find nicht weſentlich; das Schwergewicht der Wandelung liegt in der That⸗ 
ſache, daß zum erſten Male der Präſident eines ddeutſchen Parlaments 
jener vor 25 Jahren „klein aber mächtig“ benannten „Kreuzzeitungspartei“ 
angehört, jener Partei, die durch eine wenige Jahre dauernde Herrſchaft 
unter den Miniſtern Manteuffel⸗Raumer⸗Weſtphalen in Preußen dem 
Rechtsbewußtſein die tiefften Wunden geſchlagen hat. Es läßt ſich annehmen, 
daß dieſe Partei im Herbſt auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit 
Hilfe des clericalen Bündniſſes ſtark genug auftreten werde, den Präſidenten⸗ 
ſtuhl zu beſetzen, falls fie nicht vorzieht, hier durch ein Bennigſenſches Prä⸗ 
ſidium den falſchen Schein aufrecht zu erhalten. In Preußen ließ man in 
den Seſſionen 1853, 1854 und 1855 dem Grafen Schwerin das Präſidium, 
fo daß nur die Seſſionen 1856, 1857 und 1858, d. b. die Seſſionen der 
berüchtigten Landrathskammer in dem jüngſt verſtorbenen Grafen zu 
Eulenburg den einzigen Präſidenten aus der ſogen. Junkerpartei ge: 
habt hat. g 

Wie heute gemeldet wird, hat die Pforte den Commiſſär in Bulgarien, 
Perteff Effendi; beauftragt, die bulgariſche Verfaſſung zu unterzeichnen. 
Falls kein Gegenbefehl erfolgt, wäre alſo der Einſpruch der Pforte gegen 
die erbliche Fürſtenwürde in Bulgarien, ſowie gegen einige andere Punkte 
jener Verfaſſung aufgegeben. Es würde das ein weiterer Schritt für die 
normale Entwickelung der Dinge auf der Balkanhalbinſel ſein. 

Wie Londoner Blätter berichten, bat die britiſche Botſchaft die Ein⸗ 
führung von Reformen in den europäiſchen Provinzen der Türkei verlangt. 
Dieſelben ſollen auf die organiſchen Statuten für Oſt⸗Rumelien baſirt und 
den örtlichen Bedürfniſſen angepaßt werden. Die Pforte zeigt ſich geneigt, 
auf das Verlangen einzugehen. 

In Italien iſt man mit den parlamentariſchen Zuſtänden, wie fi) die: 
ſelben in der Deputirtenkammer immer deutlicher kundgeben, im Allgemeinen 
gar nicht zufrieden. Das Land, ſagt unter Anderem die „Capitale“, er: 
wartet von der Kammer die Löſung ſchwerer und gewichtiger, noch immer 
unentſchiedener Fragen. Die Wahlreform, die Abſchaffung der Mahlſteuer, 
die Reform der Gemeinde⸗ und Provinzial⸗Verfaſſung, die Beſeitigung des 
Zwangscourſes, Alles bleibt im Ungewiſſen. Dafür ſcheint es, daß das 
Land ſich zufriedengeſtellt finden ſoll, wenn es erfährt, daß Herr Crispi 
Herrn Cairoli die Hand gedrückt habe, daß die Linke einen Präsidenten an⸗ 
ſtatt eines Ausſchuſſes oder einen Ausſchuß anſtatt eines Präsidenten an 
ihrer Spitze habe, oder daß Nicotera übler Laune oder Zanardelli im Bes 
griffe ſei, ſich feinen früheren Freunden zu nähern. Das Blatt fügt hinzu, 
daß die Führer der Linken nur ſchlecht den Erforderniſſen ihrer Stellung 
genügen; das Land habe Anderes zu thun, als ſich für ihre Perſonen, ihre 
Eiferſüchteleien, ihre Entzweiungen und künſtlichen Friedensſchluſſe zu inter⸗ 
eſſiren. Es iſt indeß nicht wahrſcheinlich, daß die dergeſtalt in einem 
Theile der Preſſe zu Tage tretende beſſere Einſicht einen Einfluß auf das 
Parlament und deſſen in perſönlichen Intriguen alt gewordenen Wortführer 
ausüben werde. . i 

In Frankreich wird die Regierung jetzt jeden Tag heftiger von den 
Clericalen und von den Intranſigenten angegriffen. Während der Erz⸗ 
biſchof von Air erklärt, daß die gegenwärtigen Minifter wie „Schweine“ 
platzen würden, weil fie ſeit drei Monaten zu viele Prieſter gefreſſen hatten, 
vergleicht die „Revolution Frangaiſe“ den Präſidenten der Republik mit 
einem Sultan, weil er Blanqui noch nicht begnadigt hat. Die Rede, welche 
der Erzbiſchof zu Chateaurenard gehalten hat, iſt ein wirklicher Aufruf zur 
Empörung, und der Artikel des Intranſigentenblattes, „Fort mit den Mas⸗ 
ken“ überſchrieben, iſt andererſeits ein eben ſolcher Aufruf. So wird die Re⸗ 
gierung gleichzeitig von den weißen und rothen Radicalen befämpft. Sie 
könnte vielleicht, meint eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ Nutzen daraus 
ziehen, wenn ſie alle gemäßigten Leute um ſich verſammelte und eine gleiche 
Wage hielte für ihre Gegner, indem fie das Geſetz immer unparteiiſch anwendete. 
Aber ſie zeigt zu viele Nachſicht gegen die Führer der Ultramontanen, wäb⸗ 
rend fie mit der gleichen Strenge wie die kaiſerliche Regierung gegen die 
radicalen Journaliſten einſchreitet, die ſich erlauben, über die katholische 
Religion zu ſpotten. Die Militärgeiſtlichen der Garniſon von Grenoble 
find Jeſuitenpatres und die Soldaten gehen Sonntags zur Meſſe in der 
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Kapelle der Jeſuiten, wo andere Leute nicht zugelaſſen werden. Zwei De⸗ 
putirte des Departements der Iſère haben die Aufmerkſamkeit des Kriegs: 
miniſters auf dieſen Umſtand angerufen, der nicht nur in Grenoble allein 
vorkommt. Während die Vereinsfreiheit für die Liberalen nicht vollſtändig 
beſteht, wirkt die Geſellſchaft vom heil. Mauritius, welche die Armee in die 
ultramontane Oppoſition hinüberzuziehen ſtrebt, in ganz Frankreich ungeſtört. 
Alle dieſe,Beſchwerden geben den Radicalen Grund zu ihren Angriffen auf 
die Regierung, die ſie der Parteilichkeit beſchuldigen. 

In England macht ſich die Nothlage in Handel und Wandel, wie auf 
dem Continent, nicht zum wenigſten den Ackerbau⸗Intereſſenten fühlbar. 
So iſt es denn erklärlich, daß auch dort eine agrariſche Bewegung in Fluß 
kommt. Dabei verſteht es ſich, daß die engliſchen Agrarier in Folge der 
eigenthümlichen Grundbeſitzverhältniſſe etwas andere Form und Farbe 
haben, als die deutſchen. Der Grund und Boden Englands, mit Ausnahme 
der Stadtbezirke, iſt fait ausſchließlich in Händen von Großgrundbeſitzern, 
die wieder ihr Land an eine große Anzahl von Pächtern verpachten. 
Dieſe Pächter beſtellen ihr Land vermittelſt völlig beſitzloſer Landarbeiter, 
die ganz auf dem Fuße von Fabrik⸗Arbeitern behandelt werden und z. B. 
jederzeit auf vierzehntägige Kündigung bin aus ihren armſeligen Woh⸗ 
nungen verjagt werden können. „Bauern“ wie in Weſtfalen, Fries⸗ 
land, Niederſachſen und anderen Theilen Deutſchlands giebt es in ganz 
England nicht. Die Pächter ſind nun zu dem Entſchluſſe gekommen, einen 
Bund zu ſtiften, um ihre Intereſſen in der Geſetzgebung und durch Selbſt⸗ 
hilfe zu fördern. Sie haben fünf Reformen in Ausſicht genommen — 
Sicherſtellung für das Capital, das ſie zur Verbeſſerung ihrer Pachtgrund⸗ 
ſtücke verwenden, die Abſchaffung der Klaſſenvorrechte im Hypothekenweſen, 
Reform der Jagdgeſetze, Aenderung aller geſetzlichen Beſtimmungen, die 
ihrer wirtbſchaftlichen Fortentwickelung im Wege ſtehen, und Gewährung 
eines Antheils an der Verwaltung der Grafſchaften, welche bisher aus⸗ 
ſchließlich von den Großgrundbeſitzern ausgeübt ward. Da die liberale 
Partei beſonders geneigt iſt, ihnen letzteres Zugeſtändniß zu machen, fo 
könnte, wie eine Londoner Correſpondenz der „A. 3.“ meint, leicht die 
jetzige Bewegung darauf hinauslaufen, die ſonſt conſervativen Pächter ins 
liberale Lager hinüberzuführen. 

Der engliſchen Regierung erregen, wie die Verhandlungen des Ober⸗ 
bauſes vom 20. d. M. zeigen, die Zuſtände im Deccan ſehr große Beſorg⸗ 
niſſe, da nach den von dort eingelaufenen Zeitungsberichten, wie der Carl 
von Carnarvon bemerkte, dort Brandſtiftungen an der Tagesordnung ſind 
und Räuberbanden ihr Weſen treiben. Es heiße ſogar, ſagte der genannte 
ehemalige Colonialminiſter, daß eine Räuberbande ein Manifeſt erlafien, 
worin über den großen Nothſtand im Lande und argen Steuerdruck ge⸗ 
klagt und eine Belohnung von 1000 Rupien auf den Kopf des Gouverneurs 
ausgeſetzt werde. Lord Carnarvon erkundigte ſich, ob dieſe Zeitungsberichte 
begründet ſeien und der Miniſter für Indien, Lord Cranbrooke, beſtätigte 
im Großen und Ganzen die Richtigkeit dieſer Mittheilungen. 

In Portsmouth ging am 20. d. der amtliche Befehl ein, Freiwillige für 
activen Dienſt im Caplande zu werben, da Verſtärkungen erforderlich 
ſind. Unter der 5000 Mann ſtarken Garniſon des Platzes verurſachte 
dieſer Befehl beträchtliche Aufregung, um ſo mehr da die Regimenter durch 
die Freiwilligen, welche zur Completirung der im Februar nach dem Cap 
beorderten Truppentheile erforderlich waren, ſchon beträchtlich geſchwächt ſind. 
Jeder Freiwillige erhält eine Guinee (21 Mark) als Handgeld Das Truppen⸗ 
ſchiff „Euphrates“ geht nächſten Dinstag von Portsmouth nach dem Cap 
mit 40 Offizieren und 1200 Mann Erſatztruppen ab. 

Die neueſten Nachrichten, welche der „Allg. Corr.“ aus der Havanna 
(vom 3. d. M.) zugingen, lauten für den Nachfolger des Generals Martinez 
Campos, den General Blanco, ſehr ſchmeichelhaft. Es beißt darin unter 
Anderem: 

„Man könnte glauben, daß wir noch vom General Martinez Campos 
regiert werden; — das gleiche Syſtem, das gleiche Verfahren, die gleichen 
Tendenzen. Die Preſſe genießt die vollſtändigſte Freiheit; die Zeitungen 
beſprechen jede innere und äußere Frage ohne die geringſte Beſchränkung. 
Die adminiſtrativen Verbeſſerungen nehmen ihren Fonte e und die Ver⸗ 
folgung der Verbrecher, welche ſeit der Niederwerfung der Inſurrection 
ſich ins Innere zurückgezogen haben, wird aufs Energiſchſte betrieben. 
In den beſtunterichteten biejigen Kreiſen wird behauptet, 
daß der General eine Beſchleunigung der Emancipation 
der Selaven im Schilde führe, die, wie bekannt, ſeit langer Zeit 
begonnen und ſeitdem ohne Unterbrechung, jedoch mit möglichſter Schonung 
berechtigter Eigenthümlichkeiten und Intereſſen, durchgeführt wurde; es 
ſteht ſomit zu erwarten, daß die Sclaverei auf Cuba in 
nicht zu entfernter Zeit ihr Ende erreicht haben wird, wie 
dies auf Porto⸗Rico bereits der Fall iſt. General Blanco hat das Land 
für ſich, das die bemerkenswerthen Eigenſchaften kennt, von denen der⸗ 
ſelbe unter den 1 Verhaltniſſen feines Commandos in Catalonien 
ſolch glänzende Beweiſe gegeben hat. 


Deutſchland. 


0. C. Neichstags⸗ Verhandlungen. 
50. Sieur; 21. Mai. 
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Vor der Rede des Abg. Delbrück ſprach Abg. Dr. Frege ldeutſch— 
conſervativ): N 1 

Die Frage über die Getreidezölle, für Viele ein Stein des Anſtoßes, für 
Andere eine conditio sine qua non, läßt ſich nur vom Standpunkte des 
praktiſchen Bedürfniſſes löſen. Ihm entsprach die freie wirthſchaftliche Ver: 
einigung des Reichstages, welche die erſte Feuerprobe glänzend beſtanden 
11 und hoffentlich auch die zukünftigen ſo beſtehen wird, daß die wirth⸗ 
chaftliche Baſis, die uns aufammerigeführt hat, auch in Zukunft unver⸗ 
ändert jeititeben wird. Die Höhe der Getreidezölle iſt eine jo minimale, daß 
von Schutzzoll dabei keine Rede fein kann. Schon lange vor dem Schreiben 
des Reichskanzlers wurden fie mit Recht Steuerausgleichszoͤlle genannt, 
welche lediglich die Steuerungerechtigkeit, welche auf dem Grundbeſitz und 
Kt beſonders dem kleinen und mittleren Ackerbau laſtet, ausgleichen ſollen. 
zn Sachſen haben wir, um die Ueberlaſtung des Grundbeſitzes zu erleichtern, 
ein muſterhaftes Einkommenſteuergeſetz Hemd durch das gleichwohl in 
vielen Fallen der kleine und mittlere Grundbeſitz außerordenklich hart ge⸗ 
troffen wird und zwar durch die Schätzung des Einkommens. Alſo auf dem 
Gebiete der directen Steuern kann die Verbeſſerung, die man im Intereſſe des 
Grundbeſitzes unternommen hat, immer nur eine theilweiſe ſein, und es iſt 
daher mit allgemeiner Zuſtimmung begrüßt worden, daß die Regierungen 
das Gebiet der indirecten Steuern als das 1 J haben, auf dem in 
Zukunft operirt werden muß, um zu einer möͤglichſt gleichmäßigen Beſteuerung 
zu gelangen. Gerade der kleine Grundbeſitz kann ſich bier der Steuer ent⸗ 
ziehen, indem er 42 den Conſum, der ihm nicht unbedingt nothwendig 
erſcheint, einſchränkt. Als Baſis der gegneriſchen Ausführungen erſcheint 
die Behauptung, daß Deutſchland nicht mehr im Stande ſei, ſich ſelbſt zu 
ernähren. Wäre dies der Fall, dann allerdings gain wir doppelte Vor⸗ 
ſicht bei dieſen Zöllen anzuwenden. Aber dieſer Zeitpunkt iſt bis jetzt durch⸗ 
aus noch nicht eingetreten, dagegen befinden wir uns in einer Kriſis, die 
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noch gehoben werden kann, wenn wir rechtzeitig dagegen einſchreiten. Aus 
den vom Verein für Handelsfreiheit zu dem Zweck veröffentlichten Zahlen, 
um die Nothwendigkeit der Mehreinfuhr in Deutſchland nachzuweiſen, iſt das 
Endreſultat, daß wir plötzlich zu einem Mehrbedarf von ca. 27,000,000 Etr. 
Getreide kommen werden. Nach der Berechnung des Dr. Franz haben wir 
1838—42 7% Millionen, in der nächſten fünfjährigen Periode 2 Millionen, 
in der nächſten 7%, in der vierten 5%, in der fünften 1½ und in der 
ſechsten 2½ Millionen mehr ausgeführt. Mit dem Jahre 1868 tritt plötzlich 
eine Mehreinfuhr ein, die in der erſten fünfjährigen Periode 4 und in 
der letzten bis 1877 27%, Millionen Centner beträgt. Von einer allmäligen 
Zunahme des Imports und allmäligen Abnahme des Exports kann alſo 
nicht die Rede ſein, es tritt uns vielmehr ein plötzlicher Uebergang ent⸗ 
gegen. Die Erklärung liegt wohl darin, daß von dem Augenblick an, wo 
das Getreide zollfrei in das Zollpereinsgebiet einging, auch die Statiſtik ſehr 
weſentliche Lücken aufzuweiſen hat. Die Unregelmäßigkeit in den Zahlen 
beweiſt uns, daß wir es hier nicht mit einem Irrthum von Tauſenden don 
Centnern, ſondern von Millionen zu thun haben. 


Ich berufe mich dafür auf die Autorität des Dr. Engel. Dieſe angeb⸗ 
liche Minderproduction von 27 Millionen beruht alſo auf einem Irrthum 
und ich bin feſt überzeugt, daß ſeit der Herrſchaft des laisser-faire-Princip, 
ſeit 1868, die angebliche Mehreinfuhr nur durch die in progreſſiver Steige⸗ 
rung begriffene Unausfübrbarkeit der Ausfuhrſtatiſtik erklärt werden kann. 
Aber ſelbſt zugegeben, daß Deutſchland dieſe 27 Millionen an Mehreinfuhr 
gebrauchte, glauben Sie denn, daß der deutihe Ackerbau nicht im Stande 
wäre, 27 Mill. Centner mehr zu produciren? Selbſt wenn wir nicht mehr 
Areal als jetzt unter den Pflug nehmen wollten — ſelbſt in England, ſogar 
in Schottland, einem Gebirgsland, ſind mehr Procente Arealfläche zum 
Getreidebau verwendet —, halten Sie die deulſche Landwirtbſchaft nicht für 
fo lebensfähig, daß ſie auf der Fläche, wo fie jetzt unter den anne 
Conjuncturen 14 Ctr. pro Hectar erbaut, 15 Cir erbauen kann? Wenn 
wir das nicht hoffen konnten, fo wären wir allerdings in der allerernſteſten 
Kriſis. Aber ich habe die Hoffnung, daß der Landmann, wenn ihm nur 
die Rentabilität ſeines Betriebs ſoweit geſichert iſt, daß er die landesüblichen 
Zinſen aufbringen kann, auch is mehr auf derſelben Fläche produciren 
kann wie jetzt. Die Behauptung unſerer Gegner, daß der Eingangszoll 
pon 50 Pf. nicht blos dieſe 27 Millionen Centner, ſondern den ganzen in⸗ 
ländiſchen Conſum um die Höhe des Zolles vertheuern werde, iſt unzu⸗ 
treffend. Die Selbſtproduction Deutſchlands beläuft ſich auf 379 Millionen, 
die Mehreinfuhr auf 27 Millionen Centner. Nun ſoll alſo eine angebliche 
Vertheuerung um 12½ Pf. pro Centner Roggen eintreten. Das iſt doch 
keine Summe, die irgendwie zu Befürchtungen Anlaß geben kann. Aber 
ich gehe noch weiter: eine Vertheuerung der 27 Millionen kann nicht eine 
Vertheuerung der 379 Millionen herbeiführen. (Sehr richtig! rechts.) Unſere 
Gegner ſagen ferner, der Getreidehandel könne nicht mehr beſtehen. Es 
ſtünde aber traurig um ihn, wenn dieſer minimale Zoll ihn in ſeiner ge⸗ 
ſunden Entwickelung erſchüttern ſollte. In den letzten 30 Jahren hat er 
ich um das Fünffache feines Umſatzes vergrößert. Die Production Cali⸗ 
forniens und Oregons geht auf Schienen und Waſſerwegen nach den 
östlichen Häfen und überſchwemmt Europa; ſollte es da nicht dem deulſchen 
Fleiß und der deutſchen Arbeit möglich ſein, ein „Rückgrat“ berzuſtellen, 
welches die Rohproducte des Nordoſtens dem induſtriereichen Weſten zu 
Nutze machen könnte? Ich bin überzeugt, daß wir dies erreichen können. 
Ich gebe zu, daß die augenblickliche Entwickelung des Handels eine gewiſſe 
Beeinträchtigung erleiden wird, hauptſächlich aber den treffen wird, der ſich 
auf das Getreidemiſchen eingelaſſen hat und glaubt, ſeine Zwecke durch 
große Speculationen zu fördern. 


Ich bin ein Gegner jeder Speculation, die dazu beitragen kann, noth⸗ 
wendige Lebensbedürfniſſe zu vertheuern und glaube auch, daß unſer 
Handelsſtand in der Hauptſache dieſen Speculationen keineswegs beiſtimmt, 
er iſt aber bei der jetzigen Sachlage nicht im Stande, ſich ihrer zu er⸗ 
wehren. Wenn wir das abſchaffen, ſo werden wir auch eine geſunde 
Handelsentwickelung haben können bei dieſen Zöllen, wenn wir das Syſtem 
der Rückvergütung einführen, was ich aufs Wärmſte befürworte, ganz be⸗ 
ſonders im Intereſſe der Mühleninduſtrie. Nothwendig wird dazu 
ſein, daß man, wie wir vorſchlagen, dem Roggen und Weizen 
einen gleichen Zoll zukommen läßt. Daß der Zoll von 50 Pf. das 
Brot des Conſumenten, des armen Mannes, vertheuern ſoll, läugne ich 
entſchieden. Der Centner Roggen koſtet jetzt 7 Mark und da bekanntli 
ein Fünftel daran als Kleie zurückgeht, ſo beträgt der Preis 5 M. 50 Pf. 
Aus 100 Pfund Roggen werden bekanntlich 100 bis 105 Brot gebacken 
und dieſe koſten durchſchnittlich in den Städten 10 Mark, es bleiben alſo 
dem Zwiſchenhändler, dem Müller, dem Bäcker 4,50 Mark an einem Centner 
Roggen übrig. Ich gönne dem Bäcker ſeinen Verdienſt, ich glaube, daß er 
nicht einmal den Verdienſt hat, den er haben ſollte, das liegt aber einfa 
in der krankbaften Ausbildung des Zwiſchenhandels. (Sehr richtig! rechts.) 
Der Inhaber einer der größten Dampfbäckereien hat ſich mir gegenüber 
dahin ausgeſprochen, daß eine Vertheuerung des Centners Getreide unter 
2 M. abſolut keinen Einfluß auf ihre Preiſe hat, die ſie im Großen feſt⸗ 
ſtellt. Dieſe Thatſache entſpricht vollkommen den Mittheilungen in den 
Motiven der Vorlage. Auf dem Lande liefert der Bäcker heute noch für 
100 Pfund Roggen 100 Pfund Brot und befindet ſich wohl dabei. Wenn 
wir alſo erſt die ungeſunde Concurrenz von den Leuten in den Städten 
fernhalten, dann werden ſie mit vollem Fug und Recht gut und ſolide bei 
ihrem Geſchäft beſtehen können und von einer Vertheuerung des Conſums 
durch dieſe Zölle kann abſolut nicht die Rede ſein. Der Import wird mit 
dieſen Zöllen weiter fortdauern, weil der Export unverändert fortdauern 
wird. Rußland und Amerika können den deutſchen Markt nicht entbehren. 
Wir brauchen nicht zu fürchten, daß die ruſſiſchen Häfen den Getreidehandel 
an ſich reißen werden, dagegen ſchützt uns ſchon die Conſtruction der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen, die auf den Anſchluß mit Deutſchland hingewieſen 
find. Bei den billigen Productionskoſten des ruſſiſchen Getreides von 3 
bis 4 M. pro Centner und den außerordentlich günſtigen Frachtbedingungen 
nach Deutſchland wird eine Aenderung der jetzigen Verhältniſſe abjolut 
nicht eintreten. 


Man befürchtet auch, daß dem deutſchen Export in Folge dieſer Maß⸗ 
regeln der engliſche Markt durch Amerika genommen werde. Das wird 
aber auch ohne dieſe Zölle geſchehen. Der Abg. v. Maltzahn⸗Gültz ſagte 
neulich, daß ſeiner Heimathsprovinz Schweden und England näher ſtehe, 
als die deutſchen Binnenplätze. Ich würde im Haufe nicht die Behauptung. 
wagen, daß uns etwa Eger und Prag näher lägen, als Norddeutſchland. 
Wir müſſen vor Allem daran denken, daß wir ein Wirthſchaftsgebiet ge⸗ 
worden ſind. Die große Gegnerſchaft gegen die Getreidezoͤlle laßt ſich da⸗ 
durch erklären, daß Deulſchland bis vor einer Reihe von Jahren in zwei 
Wirthſchaftsgebiete geſpalten war, in den Rohproducte producirenden Nord⸗ 
oſten und in den Induſtrieproducte producirenden Südweſten. Nach der 
Einigung Deutſchlands müſſen ſich beide Gebiete gegenſeitig den ra ie 
Markt erhalten, So lange Deutſchland ein Getreide exportirendes Land 
war, war der Landwirth mit Recht Freihändler, ſeitdem das aber nicht mehrt 
ſo iſt, muß die Landwirthſchaft zu einem maßvollen Schutzzollſyſtem zurück⸗ 
kehren. Und in dieſer Anſicht ſind jetzt zu meiner Freude Landwirthſchaft 
und Induſtrie ſolidariſch. An den ſtatiſtiſchen Zahlen der Production 
Amerikas und Rußlands werde ich Ihnen zeigen, daß uns eine große land⸗ 
wirthſchaftliche Kriſe droht, wenn wir nicht Maßregeln zum Schuße der 
Landwirthſchaft ergreifen. Es ſteht uns eine Aera des Sinkens des Welt⸗ 
etreidepreiſes bevor. Das dagegen empfohlene Mittel der Beſeitigung der 
Differentialtarife iſt ſehr ſchwierig und der durch dieſelben für die Land⸗ 
wirthſchaft entſtandene Nachtheil ſehr ſchwer nachweisbar. Dieſe Zölle 
werden ein viel beſſeres Mittel ſein. Die Landwirthſchaft kann nicht, wie 
jedes andere Gewerbe, ihren Betrieb einſtellen, ſobald ſie nicht mehr rentabel 
iſt, ſondern das ethiſche Prinzip derſelben, im Schweiße des Angeſichts für 
das Wohl des Ganzen zu arbeiten, läßt ſich nicht wegſchaffen mit der 
Theorie von Angebot und Nachfrage. (Sehr gut). Der kleinere Land⸗ 
mann kann auch feinen Betrieb nicht ändern und etwa ſich auf die Vied⸗ 
zucht legen, ſondern muß beim Getreidebau bleiben. Die Getreidezölle be⸗ 
treffen alſo nicht ſo ſehr den Großgrundbeſitzer, als vielmehr den kleinen 
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glerungen auf die Durchberalhung des Geſetzes in der Commilfion 
Gewicht gelegt werde. Nach mehrſtündiger Debatte, in welcher man 
auch der vielen materiellen Bedenken gedachte, die 8 Bier⸗ 
ſteuervorlage Sante wurde ſchließlich der Antrag bes geordneten 


d mittleren. Ferner das Moment, daß durch dieſe minimalen Zölle dem] Fonds der landwirlhſchaftlichen Verwaltung übernommen werden, an⸗ 
nbetrieb überhaupt der Abſatz im Inlande wiever geſichert it. geordnet worden. Zugleich wird auf den Wunſch des Ministers ein 
d be went dar eu Leeren dag ealgandiſchen Martes don bin an Ausſchuß der Bethelligten gebildet wetden, welcher die lebendige Ver⸗ 
denken, aber es wird eine Leerung des inländiſchen Marktes von dem an⸗ b. der N 8 mung 
ehäuften fremden ruſſiſchen und amerikaniſchen Product ftattfinden. Der bindung zwiſchen der Auſſichtsbehörde und den Elementen der zu 
eine Mann wird überhaupt feine Waaren wieder zu den officiellen Markt⸗ bildenden Genoſſenſchaft bis zu dem Zeitpunkt zu vermitteln haben 
Punto die Jö le vo Al was gern, nicht e ang ct u Be 180 wird, wo auf Grund der vollendeten Arbeiten mit der Bildung der 
urch dieſe Zölle vor Allem eine genaue { i en. | 
würde es für eine große Gefahr halten, jezt höhere Zölle zu verlangen, ehe ban e wird 8 e hs u Wa La. 
der Beweis vorliegt, daß dies wirklich ohne Schädigung des vaterländiſchen daß damit der erſte Schritt zu einer weſentlichen Verbeſſerung bei 
Marktes möglich iſt. Aber ich ſage ebenſo offen: mit dieſen niedrigen Zöllen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe des Havelluchs gethan iſt. — Nach⸗ 
iſt der e teimeswegs geholfen, es wird nur ein Hemmſchuh dem vor ungefähr 3 Wochen mit der Verſendung der Zeichnungs⸗ 
dem vom Berge herabfahrenden Wagen untergelegt. Wenn wir nur den liſten für die „Wilhelmſtiftung Beamtendank“ begonnen worden, hat 


Durchſchnittspreis der letzten 5 Jahre erreichen, jo iſt ſchon eiwas gewon⸗ i 5 
Erna 2 5 der en 8 wieder die a und das ver- in vergangener Woche die Aufſtellung der erſten Lifte von den einge: 


lorene Vertrauen zu ſeinem Berufe gewinnen. Der deulſche Adel wie der gangenen Spenden erfolgen können. Dieſelbe, einen Betrag von faſt 
deutſche Bauer werden immer zufrieden fein, wenn die Scholle ſich erhält, 8000 M. nachweiſend, führt außer den Zeichnungen höherer Beträge 
wie er fie von den Voreltern überkommen bat und auf der er beſcheiden durch einzelne Einwohner Berlins, namentlich zahlreiche Sammel: 


und ſicher beſtehen kaun. Was die Oſtſeehrovinzen anlangt, jo bin dich ; 8 
überzeugt, daß die Regierungen Mittel und Wege finden werden, den dor⸗ſtellen der Magiſtrate kleinerer Städte, worunter mehrere aus Süd 


tigen exceptionellen Verhältniſſen Rechnung zu tragen, daß der Getreive:| Deutfhland, auf, was gewiß ein erfreuliches Zeichen der zunehmenden 
—. geſchont wird und die Handelsverbindung geſichert bleibt. Der] Gemeinſamkeit der Beſtrebungen und Gefühle in Nord⸗ und Süd⸗ 


au en — — a ee 5 an 15 an ke Deutſchland ift. — Die Auswanderung der deutſchen Aae en 50 u auf 1 M. pro 100 Kilogramm zum Ziele haben. Ein viel⸗ 
ich auf dem Wege der in cien Beſteuerung ne titel Der 2 0 2 7 f 8 
Muß und er hat ſich zu meiner beſonderen Genugthuung mit der Erllärung aus deutſchen Häfen nach überſeeiſchen Ländern, die einzige Kategorie! genanntes, dem Fürſten Bismarck naheſtehendes Mitglied des Bundes⸗ 


etreters der ächfiſchen Riege j 1 „ D nd⸗ der Auswanderung, über welche regierungsſeitig nach Vorſchrift des rathes bildet den Mittelpunkt der Verhandlungen. Aus feiner 
PF ag Bundesraths regelmäßig amtliche Nachrichten geſammelt werden, hat] Aeußerungen geht hervor, daß der Reichskanzler ſchon deshalb einen 
ſich alſo der Star dpunſt des Abg. v. Freitſchke geändert haben und das bereits für alle einzelnen Jahre des laufenden Jahrzehnts dem Sta: ſehr hohen Werth auf die Annahme des Mirbach'ſchen Amendements 
begrüße ich mit gie e Rear 1 ae e 1 5 tiſtiſchen Amt den Stoff zu regelmäßigen Veröffentlihungen geboten. legt, weil der Reichsregierung in der nächſten Seſſion die Einbringung 
har r Hi e W e 5 Auch für das Jahr 1878 iſt eine ſolche Publikation erfolgt; dieſelbe eines Geſetzentwurfs wegen Erhöhung des Getreidezolles erſpart würde. 
nicht, aber ich halte uns verpflichtet, daß wir uns insbeſondere der Millio- weiſt 24,217 Auswanderungen nach, welche über Bremen, Hamburg, Es wurde ferner von derſelben Seite darauf hingewieſen, daß die 
nen von landwerthſcheftlichen Arbeitern annehmen, die durch die jetzigen Stettin und Antwerpen Deutſchland verließen. Dieſe Zahl zeigt] geſtern vom Reichskanzler gehaltene Rede in Hunderttauſenden Extra⸗ 
Verbalenlſſe besilos geworden find. Wir müflen gegen die ungeiunde Cen- | gegen das Vorjahr ein Mehr von 2253, gegen das Jahr 1876 und 1875 abdrücken unter die Landbevölkerung vertheilt und von einem Flug⸗ 
P on aber noch ein weites Rückbleiben. Von der Geſammtzahl wanderten] blatte begleitet werden ſoll, welches eine weitere Erhöhung der Korn⸗ 
e "Der Reichskanzler bat damit, daß er Feen: agrarſſchen nach den Ver. Staaten 20,373 Perſonen, ein Procentfag von 84, 1. zoͤlle als eine Maßregel der Gerechtigkeit darſtellt. Der Kanzler ſek 
Bewegung in ihren Grundprinipien bekannt hat, eine nationale That be- Die nächſt größte Zahl der Auswanderer ging nach Auſtralien mit aber nicht in der Lage geweſen, dem Bundesrathe in der Tarifvorlage 
angen, für welche die Geſchichte ihm danken wird und die ihm mindeſtens 1718 Perſonen, ſodann nach Braſilien mit 1048. Die Zahl der einen höheren Getreidezoll zu unterbreiten, weil er nicht wiſſen konnte, 
J > 9 en Polin Beif 8 1 Verdienſte auf dem nach den übrigen transatlantiſchen Ländern Gegangenen tft verſchwin⸗ in wie weit er auf eine Majorität innerhalb des Reichstages rechnen 
nnen eee eee dend klein. Von den Auswanderern waren 14,409 Männer, 9808 dürfte. Wie wir hören, find heute maßgebende Mitglieder der Mehr⸗ 
© Berlin, 21. Mai. [Dementi. — Zur Havelregulie Frauen. In den letzten 8 Jahren find 51,953 mehr männliche Per: heitsparteien zuſammengetreten, um die lezte Hand an den Compromiß 
rung. — Wilhelmsſpende. — Auswanderung.] Officiellf ſonen ausgewandert als weibliche. Ein Factor der Auswanderungs⸗ zu legen, der vielleicht mit einer Erhöhung auf 75 Pf. zu Stande 
wird geſchrieben: In der „Trib.“ wurde vor Kurzem gemeldet, der] ſtatiſtik, die Auswanderer nach ihren Berufsklaſſen, iſt noch wenig kommt. Ein Theil der Induſtriellen und des Centrums dürfte dieſem 
Plan, aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Kaiſers eine Amneftie | ausgebildet; reichs ⸗ſtatiſtiſche Nachweiſe fehlen noch ganz. Was Satze nicht zuſtimmen, aber die Majorität des Hauſes, wenn auch 
zu erlaſſen, habe beſonders Widerſpruch durch den Fürſten Bismarck darüber aufgezeichnet iſt, beruht auf Nachweiſungen Hamburgs. Hier: nicht mit einer ſtarken Ziffer, demſelben ſicher fein. — Conſervative 
erfahren. Es iſt aber, wie auch unſererſeits ſchon vor längerer Zeit| nach waren unter den im Jahre 1878 Ausgewanderten 3247 in der und ultramontane Abgeordnete geben in vertraulicher Unterhaltung 
erwähnt, von einer umfaſſenden Amneſtiemaßregel, und namentlich Landwirthſchaft, 52 im Bergbau, 2180 in der Induſtrie beſchäftigt; der Hoffnung Ausdruck, daß die Nationalliberalen bei der Abſtimmung 
einer politiſchen, keinen Augenblick die Rede geweſen und ein ſolcher im Handel 1510, in dem Beruf der Aerzte, Lehrer, Künſtler, Schrift: [über die Finanzzölle ſich ſpalten und damit der bisherige Zerſetzungs⸗ 
Schritt von keiner Seite angeregt, alſo demſelben auch von keiner ſteller 189, Handarbeiter und Dienſtboten waren 1731, alle anderen | prozeß der Partei in ein definitives Stadium treten werde. Die 
Seite widerſprochen worden. — Bekanntlich ſchweben ſchon feit länge⸗JBerufsarten zählten 286 Perſonen. Die Zahl der Perſonen ohne Gruppirung zweier neuer Parteien würde ſich nach der Auffaſſung 
ren Jahren Verhandlungen über eine Verbeſſerung der waſſerwirth⸗[Beruf war 2682. dieſer hoffnungsreichen Collegen dann in der Art vollziehen, daß an 
ſchaftlichen Verhältniſſe in den Havel⸗Niederungen, beſonders im havel⸗ Berlin, 21. Mai. [Aus der Tabakſteuer⸗Commiſſion.] der Spitze der einen Gruppe Frhr. v. Bennigſen mit den Abgeord⸗ 
ländiſchen Luch. Unter dem Vorſitz des Miniſter Dr. Friedenthal, — Die Brauſteuervorlage.] Geſtern Abend trat die Commiſſion] neten Löwe (Bochum) und Berger, ſowie einigen Elſaß⸗Lothringern 
der dieſer wichtigen Angelegenheit feine beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ zur Berathung der Tabakſteuervorlage zuſammen. Beſtimmte Vor- ſtünde, die gute Fühlung mit der deutſchen Reichspartei ſuchen würden. 
gewendet hat, tagte am 17. d. M. im großen Saal des landwirth⸗ſchläge über Höhe des Zolles reſp. der Steuer wurden nicht gemacht; Den Mittelpunkt der anderen Gruppe würden von Forckenbeck, von 
ſchaftlichen Miniſteriums eine Verſammlung von Vertrauensmännern aber die vorgeſchlagenen Sätze von den meiſten Rednern als zu hoch Stauffenberg, Dr. Lasker, Dr. Bamberger bilden, welche wahr⸗ 
aus dem Kreiſe der an der Melloration intereſſirten Grundbeſitzer und] bezeichnet. Gleichzeitig wurde darauf hingewieſen, daß bei Feſtſtellung] ſcheinlich die Relationen mit der Fortſchrittspartei aufrecht er⸗ 
von Vertretern der betheiligten Kreis⸗ und Provinzialbehörden, um] der Zoll: und Steuerſätze eine größere Differenz zum Schutz des in- halten würden. Dieſen Annahmen fehlt, wie wir von betheiligter 
die in der Form von Proſect⸗Skizzen vorliegenden Ergebniſſe der bid: | ändiihen Tabakbaues nöthig ſeil. Die Erklärungen, welche in diefer| Seite hören, inſofern jede Grundlage, als ſeltens der natienal⸗ 
herigen Vorarbeiten einer Berathung zu unterziehen. Allſeitig wurde] Beziehung von mehreren Seiten abgegeben wurden, erfolgten mit der liberalen Abgeordneten keiner direct oder indirect die Abſicht 
das Bedürfniß anerkannt, im Wege der Genoſſenſchaftsbtldung eine größten Reſerve. Mehrfach wurde der Beſorgniß Ausdruck gegeben, geäußert hat, die Partei ſprengen zu wollen. Gerade die Vorgänge 
durchgreifende Veränderung der beſtehenden Waſſerverhältniſſe des] die Vorlage bedeute den letzten Schritt zum Monopol. Aus der Ge⸗ der letzten Tage haben jenen Theil der nationalliberalen Partei, welcher 
Havelluchs herbeizuführen, um die Bodenproduction zu heben und fiher| ſammthaltung, welche die Mehrheit der Commiſſion zu der Vorlage] der Politik des Abg. von Bennigſen zunächſt ſteht, auf die Kluft auf⸗ 
zu ſtellen, zugleich aber auch, um durch Verbeſſerung der Waſſerſtraßenl annimmt, wollen erfahrene Mitglieder derſelben entnehmen, daß die] merkſam gemacht, welche zwiſchen ihrer bisherigen Poſition und den 
die wirthſchaftliche Verwerthung der landwirthſchaftlichen Producte zu] Sätze unweſentlich vermindert — beſonders für Steuer — ange⸗ Forderungen des Fürſten Bismarck an die neue miniſterielle Partet 
erleichtern. Ebenſo fand der vom Minifter vertretene Geſichtspunkt, nommen und Licenz und Nachſteuer fallen werden. Entſprechen die] gähnt. ürden fie auch fo opferbereit fein, über dieſelbe hinweg 
daß kein Meliorationsproject zur Ausführung gelangen dürfe, welches Reſultate der Commiſſtons⸗Berathung dieſer Annahme, fo wird der |pringen zu wollen, fo wäre es mehr als fraglich, ob ihnen ihre Wahl⸗ 
nicht ſichere Gewähr leifte, daß der dem märkiſchen Boden unentbehr⸗ Reichskanzler, ſobald das Haus denſelben beitritt, fein Veto nicht da⸗ kreiſe dahin folgen. Dies gilt namentlich von den Wahlen zum 
liche hohe Grundwaſſerſtand erhalten und auch bet der trockenſten Zeit] gegen einlegen und das Zustandekommen des Tabakſteuergeſetzes dürfte preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Eine von conſervativ⸗ ultramontaner 
mehr als bisher geſichert werde, allſeitige Zuſtimmung. Demnächſtſals geſichert betrachtet werden. Gegenüber den Klagen und Forde⸗ Seite aufgeftellte Lifte will zwar berechnen, daß von den in den öſt⸗ 
wurde ein Project berathen, welches ſich die Aufgabe ſtellt, durch den rungen der Intereſſenten, die um jeden Preis aus der Unſicherheit lichen Wahlkreiſen gewählten 80 Nationalliberalen nur 40 ins Ab⸗ 
Bau eines größeren ſchiffbaren Canals von Nieder: Neuendorf nach der gegenwärtigen Geſchäftslage herauskommen wollen, dürfte ſogargeordnetenhaus wiederkehren würden. Aber die Rechner ſcheinen ganz 
Hohen⸗Nauen im engen Anſchluß an den havelländiſchen Hauptcanal] dieſes Reſultat ein Gewinn fein. — In der Brauſteuer⸗Commiſſion zu vergeſſen, daß das Drei⸗Klaſſenwahlſyſtem und mehr noch die gegen⸗ 
eine Herrſchaft über das Sommerhochwaſſer zu gewinnen und zugleich] des Reichstages, welche geſtern ihre erfte Berathung hielt, wurden zu⸗ wärtig in Fluß gekommene Intereſſenpolitik der öftlihen Provinzen 
durch Anlage von Stauwerken und angemeſſene Vertheilung des Ge nächſt vom Vorſitzenden die auf die Vorlagen bezüglichen Petitionen einen Wahlkampf hervorrufen wird, deſſen Reſultat ſich derartigen 
fälles den zur Erhaltung der Bodenfriſche nothwendigen Grundwafjer: mitgetheilt und beſchloſſen, dieſelben bei den einzelnen Abſchnitten der] tendenziöſen Berechnungen völlig entzieht. Sei dem, wle ihm wolle, die 
ſtand zu ſichern. Die Verſammlung erklärte ſich im Princip und vor: Vorlagen, auf welche fie ſich beziehen, zu erledigen. Man ging dann auf heraufbeſchworene Schlacht zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen Bauern und 
Städter wird geſchlagen werden und heute muß es noch fraglich erſcheinen, 
ſob die verbündeten Junker und Pfaffen gegen die Intelligenz der Städte 
den Sieg davon tragen würden. Man darf nicht vergeſſen, heißt es 
in den Reihen der Liberalen, daß in den Städten das Gedächtniß 
dafür bewahrt bleibt, wie die deutſche Nation den ehemaligen Herrn 
von Bismarck⸗Schönhauſen mit Dotationen reich geſegnet und ihn zu 
dem potenten Landwirth gemacht hat, der ſich heute zum Dank dafür 


d mit Stimmengleichheit abgelehnt und die nächſte Sitzung auf 
Freitag anberaumt. Daß ſich die Majorität im Großen und Ganzen 
ablehnend gegen die Vorlagen verhielt, ging aus der Debatte hervor. 
Ziemlich allgemein wurde betont, daß ohne gleichzeitige Erhöhung der 
Branntweinſteuer eine Erhöhung der Bierſteuer nicht eingeführt wer⸗ 
den konne. 

( Berlin, 22. Mal. [Compromiß für Erhöhung der 
Getreide⸗Zölle. — Keine Sprengung der national⸗ 
liberalen Fraction. — Die Stellung des Cultusminiſters 
Dr. Falk. — Obligatoriſche Alterverſorgungs- und In⸗ 
validen⸗Kaſſen. — Material für das Haftpflichtgeſetz.] 
Zwiſchen den induſtriellen und landwirthſchaftlichen Mitgliedern der 
Mehrheitsfractionen des Reichstages ſind Compromiß⸗Verhandlungen 
im Gange, welche die vorgeſchlagene Erhöhung des Roggenzolles von 


„Fauſtſchieber“ iſt die „Spennabälte“ (426) von Bengt Nor⸗ 
denberg mit mannigfachen, gelungenen Bauerntypen. In derſelben 
Art ſorgfältig durchgearbeitet und mit guter Lichtführung eine 
„Muficirende Zigeunerin“ (246) von A. Hornemann. 
Von den unvermeidlichen Atelierbildern ſagt mir der „Malende 
Mönch“ (401) von Max Michael wegen des unharmoniſchen 
man nicht. tadelfreier Technik gemalt; damit ſcheinen mir aber die Vorzüge diefes | Farbengemiſches weniger zu, als das freilich nicht fo penibel und fauber, 
Was zunächſt das hiſtoriſche Genre betrifft, fo rangirt in erſter[ Bildes erſchöpft. Reichert in Dresden endlich hat den Muth ge: aber dafür aus einem Guſſe gemalte Bild von Auguſt Niedmann 
Linie ein größeres Bild von G. Spangenberg: „Luthers Ein⸗ funden, der grauenhaften „Blendung des Prinzen Arthur“ „Das gelungene Portrakt“ (424), mit dem wir das umfäng⸗ 
zug in Worms“ (570), ein im Geiſte wie in der Malart ftreng | feine Künſtlerhand zu bieten. Es iſt unglaublich, zu welchen Ver⸗ liche Gebiet des humoriſtiſchen Genres betreten. Hier find einzelne 
hiſtoriſches Gemälde, mit feinem Verſtändniß und Phantafie componirt |irrungen die Verlegenheit um gute Stoffe hinreißen kann. Wirf recht hübſche und anmuthige Sachen. x 
und unter Anwendung eines beträchtlichen Apparates von Figuren ſehen den ſchönen Knaben, dem die edle Gabe des Himmels geraubt] In dem Genrebild (640) von Wergeland iſt das alte Thema 
trotz nicht überſehbarer techniſcher Bedenklichkeiten intereſſant aus⸗ werden ſoll, vor dem gräßlichen Verbrecher ſtehen, der noch einmal von dem wandernden Handwerksburſchen, der vor feinem Einzuge in 
geführt. Indeſſen iſt es entfernt davon, einen nachhaltend künſt⸗ in die leuchtenden Sterne des Kindesgeſichtes blickt, während ſich die die Stadt feine primitive Toilette macht und dabei von einem ſtau⸗ 
leriſchen Effect auszuüben. Volksdemonſtrationen, fofern fie nicht Hand ſchon nach dem glühenden Eiſen ausſtreckt, das der Henkers⸗ nenden Ruſticalen belauſcht wird, recht luſtig vartirt, Friſch und flott 
von Aufzügen und feſtlichen Geprängen begleitet find, wirken nicht | knecht bereit hält. Und das nennt ſich Kunſtwerk — ein Blendwerk] gemalt find ferner die „Zechenden Landsknechte“ (624). Nicht 
ſowohl durch die einzelnen Erſcheinungen und Gruppen als vielmehr iſt's, kein Kunſtwerk! f — ſorgfältige Zeichnung und einen gewiſſen friſchen Ton, 
er ohne rechte Lebenswahrheit iſt eine „Kaffeegeſellſchaft vor 
ſchaften und Stimmungen. Um fie maleriſch wirkſam zu machen, anſprechende Bilder vertreten. Von Ernſt Stückelberg iſt ein 50 Jahren“ (615) von L. Touſſaint. Ein Möͤnchsbild mit 
ſcheint mir die höchſte Künſtlerſchaft erforderlich zu fein, welche im „Narciſſus“ (596) ausgeſtellt, auf dem die Figur des Narziß und die humoriſtiſchem Anflug durfte nicht ausbleiben, F. Ortlich ſtellte es 
Stande iſt, die Bewegung der Volksmaſſen fo darzuftellen, daß wir an⸗ landſchaftliche Staffage gut gemalt iſt, weniger gut das Spiegelbild aus (443). Eine luſtige Criminalſcene „Verdächtig“ (275) hat Herm. 
geſichts des Bildes die gleiche mitfortreißende Bewegung verſpüren wie im Waſſer. Otto Knigge's „Joſeph von Arimathia über: [Kuron gemalt. J Am drolligſten wirkt aber „Des Landes Hoffnung“ 
beim Anblick wirklicher Kundgebungen der Menge. Dies iſt aber hier [reicht der Mutter Jefu die Dornenkrone“ (298), zeichnet] (105) von Fr. Bruth, ein durch Photographie und Holzſchnitt vielfach 
nicht der Fall. Was wir vor uns ſehen, iſt eine mit vieler Anſchau⸗ſich durch große Sorgfalt und Accurateſſe in der Zeichnung und im verbreitetes Bildchen, die Begrüßung des Allerhöchſten Säuglings 
lichkeit geſchilderte Straßenſcene aus dem 16. Jahrhundert, die un- Colorit aus, durch anderes nicht. Die Frauentypen find nicht be⸗ durch zwei unterthänige Schulmeiſter darſtellend. Ein recht gefälliges 
zweifelhaft vom kulturhiſtoriſchen Standpunkt aus ſehr intereſſant iſt, ſonders glückliche Copien, und der Ausdruck bitterſten Schmerzes iſt] Rococobild iſt die „Parkſcene“ (220) von Henſchelz das Ent⸗ 
aber nicht eine Manifeſtation von großartiger geſchichtlicher Bedeutung, nicht getroffen. Dieſes Bildniß wird weder Wunden im Herzen ſetzen der jungen Schönen, der eine Raupe auf den hübichen Arm zu 
als welche ſich der Vorwurf des Bildes in der That vorſtellt. Zu] reißen, noch heilen. Mehr Stimmung und Weihe hat ein Chriſtus⸗ kriechen ſich angemaßt hat, und die ängſtlichen Bemühungen des alten 
dieſer abgeſchwächten Wirkung trägt nicht zum geringſten der Um⸗ bild von B. Plockhorſt: „Chriſtus erſcheint Magdalena am] Herrn, das unſaubere Gewürm zu entfernen, wirken ganz vortrefflich. 
fand bei, daß die Geſtalt Luthers, auf die es hier weſentlich an⸗[Oſtermorgen“ (463). Am wirkungsvollſten erſcheint mir aber Zum Portraitgenre zählt ein „Edelfräulein aufdem Gange 
kommt, fo wenig hervorgehoben iſt, daß man erſt nach langem Suchen„Der Leichnam Chriſti im Schoße der Marla“ (610) von zur Kirche“ (625) von dem talentvollen Fried r. Wagner in München. 
unter den vielen Figuren auf die richtige kommt. — Ein nicht mehr Teſchner in Dresden. In dieſer ſchön und aus dem Vollen] Ferner ein Bild von dem als Portraitmaler gut bekannten A. Jebens: 
ganz neues Sujet: „das Tabakscollegium Friedrich Wil- gemalten Gruppe iſt der Zug erhabener Trauer ergreifend zum Aus⸗„Motiv aus Hauff's Lichtenſtein“ (259), auf dem namentlich 
. 52 die Behandlung der Coſtüme und des Teppichs Anerkennung ver⸗ 
fälliges Arrangement und ſorgfältige Detailausführung anſprechenden Culturgenrebilder aus dem bürgerlichen, dörflichen und] dienen. Endlich zwei kleine Studien von Th. von der Beek: 
Bilde (241), welches manchen gelungenen Charakterzug auſweiſt, aber! Künſtlerleben find in größerer Zahl ausgeſtellt. Eine Wirthshaus⸗ „Mutterglück“ und „Orientalin“ (27, 28), die mit vieler 
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— wie er ſelbſt ſagt — an die Spitze von zwanzig Milllonen „zurück- über in Verhandlung zu treten. Von nationalliberaler Seite wurde 
geſetzter und vernächläſſigter Menſchen“ ſtellt, um ein Bauernparlament aber in keiner Weile, ein Entgegenkommen gezeigt. Herr von Ben: 
in Berlin über die Intereſſen der Städte tagen zu laſſen. — In] nigſen, privatim von hervorragender Seite befragt, ob er das Präſi⸗ 
clericalen Kreiſen ſieht man als einen Preis für die dem Reichskanzler] dium annehmen wollte, hatte dies entſchieden abgelehnt. Die confer- 
zu leiſtende Heeresfolge in ſeinen finanzpolitiſchen Plänen die Bez] pative Fraction welche mit dem Centrum in Verhandlung getreten 


ohne alle Beſorgniß entgegenſehen. — Den Türken⸗ und Koſſuth⸗ 


Enthusiasmus feiner Landsleute hat er glücklich überdauert. Wenn 
er heute, Hand in Hand mit dem Grafen Andraſſy, das Jahrhundert 


in die Schranken fordert, hat er von der Begeiſterung der Ungarn 


für die Türkei nichts mehr zu fürchten. Dieſelben haben nachgerade 


ſeitigung des Miniſters Falk an, von dem man annimmt, daß er das 
weſentlichſte Hinderniß iſt, um diejenigen Zugeſtändniſſe zu Stande 
kommen zu laſſen, welche von der Centrumspartei als Vorbedingung 
des Ausgleichs angeſehen werden. Charakteriſtiſch iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung die folgende Stelle in einem uns vorliegenden Briefe, den ein 
öſterreichiſcher Clericaler an einen hieſigen Geſinnungsgenoſſen gerichtet 
hat. Der betreffende Paſſus lautet: „Ein verbürgter Ausſpruch des 
Fürſten Bismarck beſagt: „„Politik betreibe ich wie die Entenjagd. 
Ich ziehe meinen Fuß nie von einer Bülte herunter, bevor ich nicht 
durch Anfühlen eine andere gefunden habe, auf die ich ihn ſicher 
ſtellen kann.““ Wir haben hier alſo die Polilik von Fall zu Fall, 
die ſehr praktiſch iſt, ſo lange man ſtets eine neue, haltbare Bülte 
findet, ſobald die alte unter dem eigenen Gewicht zu verſinken 
droht, eine Gefahr, die nahe liegt, denn der Fürft iſt ein ſchwerer 
Mann und zerdrückt Alles, was er unter die Füße bekommt. 
Das haben ſie Alle erfahren, die ſich ihm hingaben, die Parteien 
ſowohl, wie die Perſonen. Er hat ſie ſchnell abgenutzt und 
dann von ſich geworfen! Die conſervative Partei erſt, jetzt verſinkt 
ſchon die nationalliberale Bülte im Sumpf. Die Savigny, Mühler, 
Graf Lippe, Graf Arnim thaten ihm Dienſte und verſanken, und 
ſchon iſt die feſteſte liberale Miniſter⸗Bülte, Delbrück und nach ihm 
Camphauſen, unter der Oberfläche verſchwunden. Jetzt iſt die Reihe 
an Falk, in die Verſenkung zu folgen.“ — Wie wir aus Reichstags⸗ 
kreiſen erfahren, wird der Antrag Stumm auf Errichtung obliga⸗ 
toriſcher Alterverſorgungs⸗ und Invalidenkaſſen in dieſer Seſſion vor⸗ 
ausſichtlich nicht mehr zur Berathung gelangen, und die Annahme iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß die ganze Frage in der Commiſſion begraben 
wird. Selbſt Herr Stumm und ſeine Freunde ſollen zu der Er⸗ 
kenntniß gelangt ſein, daß die Frage auf dem von ihm vorgeſchlagenen 
Wege nicht zu löſen iſt. Den Ausſchlag haben die Verſicherungs⸗ 
Sachverſtändigen gegeben, welche, wie Herr Profeffor Heym in Leipzig, 
die Undurchführbarkelt der Zwangsverſicherung ſtatiſtiſch nachgewieſen 
haben. Sache der Regierung wird es nunmehr ſein, in einer der 
nächſten Seſſionen auf Grund des von den Abgg. Gareis, Wöllmer 
u. A. ausgearbeiteten Geſetzentwurfs über eingeſchriebene Verſorgungs⸗ 
kaſſen einen ſelbſtſtändigen Entwurf vorzulegen, welcher die Normativ⸗ 
Beſtimmungen für die zu bildenden Verſicherungskaſſen enthält. — 
Nach einer Zuſammenſtellung des königlich preußiſchen Statiſtiſchen 
Bureaus, welche zur Beurtheilung des Haftpflichtgeſetzes von Intereſſe 
iſt, ſtarben durch tödtliche Verunglückung während der Jahre 1861 
bis 1874 jährlich im Durchſchnitt von 1000 männlichen bezw. weib⸗ 
lichen Perſonen 0,65 bezw. 0,18. Der Unterſchied in der durch Ver⸗ 
unglückung veranlaßten Lebensgefährdung ſtieg während der ganzen 
Beobachtungszeit. Dieſe Zunahme tödtlich verlaufender Unfälle männ⸗ 
licher Perſonen wird bedingt durch die gegen früherhin ſehr geſtiegene 
gewerbliche Thätigkeit, durch die vermehrte Concurrenz, welche immer 
höhere Anforderungen an die Aufmerkſamkeit und Geſchicklichkeit der 


vollkommen begriffen, wie dienlich und förderlich dieſe neueſte Form 
des Dualismus Andraſſy⸗Tisza dem magyariſchen Chauvinismus iſt. 
Was dem Premier anfänglich ein Stein des Anſtoßes werden zu wollen 
ſchien, der Untergang Szegedins, iſt ihm jetzt zur Stütze geworden; 
er verfügt ohne jede Einſchränkung über einen Fonds von 2 Mill., 
den die ganze civiliſirte Welt aufgebracht; die Regierung ſelber hat 
geſagt, daß ſie bei den maſſenweiſen Hilfsſendungen an Kleidungen, 
Naturalien u. ſ. w. vor der Hand gar nicht mehr als 100,000 Fl. 
an Subventionen für die Nothleidenden hat ausgeben können; die 
2 Millionen würden ihnen erſt zu Gute kommen, wenn man den 
Armen ihre Häuſer wieder aufbauen werde. Dazu die Meldung 
Szapary's von dem flotten Verkauf der Rente, jo zwar, daß der Rück⸗ 
kauf des Reſtes der 153 Millionen Schatzbonds mit kurzer Verfalls⸗ 
zeit, die wie ein Alp auf dem Credite Ungarns gelaſtet, in jedem 
Augenblicke effectuirt werden könne. Kurz, das Cabinet könnte ſich 
recht wohl befinden wenn nicht alle dieſe Glücksfälle ſeinem Chef 
merkwürdig zu Kopf geſtiegen wären. Daß ein Miniſterpräſident 
einem Abgeordneten eine, durch Zeugen in den Zeitungen beſtätigte 
Genugthuung geben muß, weil er denſelben im Comite einen „Eſel“ 
und „Tölpel“ genannt, der ſich nicht herausnehmen dürfe, gegen ihn das 
„Maul“ auſzuthun, iſt am Ende doch ſchon bedenklich, ſelbſt wenn 
der Premier von einem Diner kommt. Jetzt aber hat Tisza, was 
ungleich mehr böſes Blut macht, nicht blos den Baran Lipthay an 
ſeine Ehre, ſondern auch ſeinem unmittelbaren Vorgänger im Cabinets⸗ 
Präſidium und früheren Juſtizminiſter Bitto an den Geldbeutel ge⸗ 
griffen. Sie kennen die Leidenſchaft faſt aller ungariſchen Parlamen⸗ 
tarier für Verwaltungsraths⸗Sinecuren: da ſteckt in jedem ein kleiner 
Giskra. So war auch Bitto Verwaltungsrath der Theißbahn mit 
4500 Fl. jährlich. Da er aber mit der „vereinigten Oppoſition“ 
ſtimmt und die meiſten Actien in den Händen der Regierung ſind, 
hat Tisza ihn in der letzten Generalverſammlung hinauswerfen laſſen 
und die Pfründe einem ſeiner obſcurſten Mameluken gegeben. Nicht 
einmal die Wohlthat der Reſignation gönnte man Bitto, indem man 
ihm einen Wink vor der Wahl gegeben hätte. Tisza kühlte ſein 
Müthchen, in aller Form wurde Bitto hinausgewieſen. Haben die 
oppoſitionellen Blätter ſo unrecht, das einen „rohen Chauvinismus“, 
einen „frechen Schimpf“ zu nennen, da es ſich um einen Wirklichen 
Geheimrath Excellenz, mehrfachen Exminiſter, geweſenen Reichstags⸗ 
Präſidenten handelt? 

Wien, 22. Mai. [Eine galiziſche Nihiliſtin verhaftet.] 
Aus Lemberg ſchreibt man dem „Tgbl.“, daß die Schweſter des be⸗ 
kannten rutheniſchen Nihiliſten und Schriftſtellers Pawlik, Frl. Anna 
Pawlik, von der Polizei wieder verhaftet und nach dem Kolomäer 
Criminal abgeführt wurde. Frl. Pawlik wurde nämlich dabei ertappt, 
als dieſelbe unter das rutheniſche Bauernvolk im oſtgaliziſchen Kreiſe 
Koſſow die in der Schweiz herausgegebene ſocialiſtiſch⸗revolutionäre 


war, einigte ſich mit dieſem auf die Wahl des Herrn v. Seydewitz, nach⸗ 
dem das Centrum erklärt hatte, für Dr. Lucius in keinem Falle 
ſtimmen zu wollen, und nachdem es für ſich die erſte Vice⸗Präſiden⸗ 
tenftelle eventuell in Anſpruch genommen hatte. Von dem geſchloſſenen 
Pakt wurde der Reichspartei Mittheilung gemacht. Die Reichspartei 
ſah ſich durch dieſe ihr unfreiwillig aufgedrungene Lage in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, von ihrem Candidaten abſtehen zu müſſen, da es 
ſonſt im Bereiche der Möglichkeit lag, daß weder Dr. Lucius noch 
von Seydewitz, ſondern der Candidat des Centrums Freiherr von 
Frankenſtein durch die Hülfe der Polen, des Fortſchritts und der 
Socialdemokraten den Platz des erſten Präſidenten errungen hätte. 
[Bei der Bexathung des Geſetzentwurfsüber die Verfaſſung 
und die Verwaltung Elſaß Lothringens] wird nach der „Voſſ. Ztg.“ 
im Reichstage der in den Reichslanden fo seht verhaßte Dictaturartikel zur Dis⸗ 
cuſſion kommen und deſſen Beſeitigung beantragt werden. Nach § 2 des 
erwähnten Geſetzentwurfs gehen nämlich die durch § 10 des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Einrichtung der Verwaltung vom 30. December 1877, dem 
Oberpräſidenten übertragenen außerordentlichen Gewalten auf den Statt⸗ 
halter über. Die Aufhebung des Dictaturartikels iſt um ſo mehr am 
Platze, als man nach der eigenen Erklärung des Reichskanzlers in der 
Reichstagsſitzung vom 16. Mai 1873 die Frage aufwerfen kann, ob der 
Artikel überhaupt mit der Reichsverfaſſung in Einklang zu bringen ſei. Ja 
man darf geradezu behaupten, daß der Dictaturartikel durch die am 1. Jan. 
1874 erfolgte Einführung der Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen bereits 
beſeitigt worden iſt, daß an die Stelle dieſes Artikels der Art. 68 der Reichs⸗ 
perfaſſung getreten iſt, welcher beſtimmt: „der Kaiſer kann, wenn die öffent⸗ 
liche Sicherheit in dem Bundesgebiete bedroht iſt, einen jeden Theil deſſel⸗ 
ben in Kriegszuſtand erklären. Wäre aber auch durch die Reichsverfaſſung 
der Dictaturartikel nicht aufgehoben, jo würde der Oberpräſident doch min: 
deſtens an die Vorſchriften der Reichsverfaſſung gebunden ſein, einmal des⸗ 
gb weil bei Einführung der Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen kein 
zorbehalt zu Gunſten des Dictaturartikels gemacht worden, und dann, weil 
dieſer Artikel den Charakter einer Verordnung hat. Jene oben mitgetheil⸗ 
ten Vorſchriften des Art. 68 gehen nun lange nicht ſo weit, als der Dic⸗ 
taturartikel, wonach der Oberpräſident, ohne daß der Belagerungszuſtand 
verhängt worden, alle Maßregeln ergreifen kann, welche ſonſt nur für den 
Fall des Belagerungszuſtandes geſtattet worden ſiñd. 
[Ernennungen für die neuen Gerichte.] Wie die „Poſt“ hört, 
erfolgt die amtliche Bekanntmachung der Ernennungen für die neuen 
Gerichte erſt kurz vor dem 1. October. Bisher iſt nur jedem Einzelnen das 
Patent ſeiner Ernennung überſandt worden. N . F g 
[Socialdemokratiſcher Unfug.] Die „Trib.“ ſchreibt: Wie wenig 
ein Theil der Berliner Socialdemokraten gelernt und vergeſſen hat, zeigte 
eine zum Dinstag Abend nach dem Saale des Handwerkervereines von 
neutraler Seite einberufene allgemeine Tabakarbeiter⸗Verſammlung, zu 
welcher die Reichstagsabgeordneten und Fabrikanten eingeladen waren. 
Zweck der Verſammlung war, gegenüber den Tabakſteuerfragen Stellung 
u nehmen und die Nothlage der Tabak⸗Induſtrie und der in derſelben 
eſchäftigten Arbeiter einer ernſten Beſprechung zu unterziehen, ſowie dieje⸗ 
nigen Schritte zu berathen, die erforderlich ſind, um das den Tabakarbeitern 
drohende Unglück gänzlicher Brotloſigkeit abzuwenden. Die ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung nahm das einleitende Referat eines Arbeiters der ge⸗ 
mäßigten Richtung ſehr beifällig auf und trat alsdann in eine ſachliche 
Discuſſion. Dieſer rubige, dem ganzen Ernſt der behandelten Sache ent⸗ 
ſprechende Gang der Debatte gefiel jedoch dem Häuflein der anweſenden 


Socialdemokraten nicht, und fie ſuchten das Parteiintereſſe mit in den Kreis 
der Seng ziehen. War ſchon dieſe Handlungsweiſe in Anbetracht 
des Socialiſtengeſetzes mehr als taktlos, fo artete aber ihr Betragen ganz 
beſonders aus, als ſich der ſocialdemokratiſche Abg. Kapſer zum Wort mel: 
dete, denn ſie empfingen denſelben mit einem follhen Freudengeſchrei und 
io unaufhörlichen Braborufen, daß ſich der überwachende Beamte zur Auf: 
löſung der Verſammlung genöthigt ſah. Damit hatten die Socialdemokraten 
allerdings ihren Zweck erreicht, aber auch gleichzeitig bei der großen Maſſe 
der Arbeiter eine ſo große Entrüſtung hervorgerufen, daß ſich die Erregung 
erſt nach langer Zeit legte. Daß ſich die extreme Arbeiterrichtung durch 
ſolche Manöver noch den letzten Reit der Sympathie auch unter den denken⸗ 
den Arbeitern verſcherzt, liegt auf der Hand. 
. eis 

n Wien, 22. Mai. [Hochmuth kommt vor dem Fall.] 
Herr Koloman Tisza fängt an, feinen eigenen Landsleuten fürchterlich 
zu werden. Man weiß, mit welcher Noth und Mühe nach Szell's 
Demiſſion im October ſein Miniſterium zurechtgeflickt ward und wie 
es bis gegen Weihnachten dauerte, ehe Graf Szapary ſich, auf ſpeciellen 
Wunſch des Kaiſers, zur Uebernahme des Finanzportefeuilles bereit 
finden ließ. Auch da noch ſtand das Cabinet mit Majoritäten von 
10 bis 15 Stimmen auf ſehr wackeligen Füßen, bis ihm das Votum 
über den Berliner Vertrag Ende März eine anſtändige Mehrheit von 


Arbeiter ſtellt durch die Vermehrung der Arbeitsmaſchinen und die 
Anwendung kräftiger Motoren zum Betriebe derſelben. Einzelne 
Gewerbe, wie Maſchinenbau, Eiſenbahnbetrieb, Bergbau, Fiſcherel, 
Baugewerbe, Holzfaͤllen, Steinſprengen u. ſ. w. gefährden das Leben 
der darin beſchäftigten Arbeiter trotz der in neuerer Zeit getroffenen 
Sicherheitsmaßregeln in ſehr hohem Maße. Bei Frauen kommen 
tödtlihe Verunglückungen ſeltener vor, als bei Männern, weil erſtere 
nur ausnahmsweiſe in den mit beſonderer Gefahr verbundenen Ge⸗ 
werbebetrieben thätig find. Doch leiden Frauen in der Textil⸗Induſtrie 
und beim Maſchinennähen, bei der Spiegelfabrikation, bei der Her⸗ 
ſtellung künſtlicher Blumen und bunter Papiere, bei Arbeiten mit 
Anilin, Fuchſin, Blei, Arſenik und Queckſilber u. ſ. w. ebenfalls 
mancherlei Scha den an ihrer Geſundheit. Die Beſchäftigung in den 
vorgedachten Induſtrien pflegt jedoch vorzugsweiſe durch Entwickelung 
innerer Krankheiten und in Folge deſſen durch erhöhte Sterblichkeit 
der in beſtimmten Induſtriezweigen erwerbsthätigen weiblichen Per: 
ſonen einen nachtheiligen Einfluß zu äußern. Nach den während der 
Jahre 1869 bis 1873 angeſtellten Beobachtungen ſtarben von je 
100,000 im Alter von unter 15 Jahren ſtehenden Knaben bezw. 
Mädchen 120 reſp. 56, von je 100,000 über 15 Jahre alten 
Mannern bezw. Frauen dagegen 285 bezw. 35 durch Verunglückung. 
IUòeber die Wahl des Herrn von Seydewitz zum erſten 
Präſidenten des Reichstages] erzählt die „Pot“ Folgendes: 
ie deutſche Reichspartel beſchloß, in erſter Linie den bisherigen 
zweiten Vice⸗Präſidenten Dr. Lucius zum erſten Präſidenten zu wählen, 
und mit der confervativen Fraction und den Nationalliberalen bier⸗ 


Seinheit und Charakteriſtrungstalent gemalt find. Auch Schiller und 
Goethe ſind dem Schickſal, als Genreportraits verarbeitet zu werden, 
nicht entgangen, ſiehe Nr. 85 und 86. Man denke ſich Schiller, 
über die Geſchichte des dreißigjährigen Krieges nachdenkend, und 
Goethe, nach Verſen zur „Jphlgenie“ ſuchend — wunderbare Stoffe! 


Liebhaber von Thierſtücken finden einige ausgezeichnete Exem⸗ 
plare: zwei Bilder von dem liebenswürdigen Carl Jutz, „Flügel⸗ 
vieh“ (nicht im Katalog) und „Die unfolgſamen Kinder“ (266), 
eine Variation der bekannten Divergenz zwiſchen Entenkindern und 
darf beileib Hühnermutter; ferner eine liebliche Scene von Th. Cedersſtröm 

Vergeſſen darf ö eibe nicht das moderne Schlachtengenre „Früh am Morgen“ (112); endlich drei Humoresken aus dem 
werden, deſſen Berechtigung in der bildenden Kunſt ich bereits wieder⸗ Leben des Federviehs von Fritz Lange (328330). 


bolt angefochten habe. Es iſ auch hier mit den üblichen Sterbenden Dem Stillleben haben ſich außer dem vortrefflichen Fritz 


und Verwundeten, gebrochenen Lafetten und zerſchoſſenen Fahnen ins iſtens 
Feld gerückt. Von Adam anfangend, der eine en bei Heimerdinger (244—246) meiſtens Damen ergeben, darunter mit 


1 592 : 
edan“ (1), ein großes Wandbild in Grau, das zur Orientirung e Anna e e ale e 


dorff (588—589 und Margarethe Ludolff aus Berlin. 
fr Kriegsſtudien ganz ſchätzbar fein mag, ausgeſtellt, kommen wir zu 1 8 8 ſind in meiferhaften Er ae Ent: 
5 — horn nn 5 e lot e andlden zückende Kircheninterieurs hat Paul Gräb (90, 192 193) ausge⸗ 
Ss ee Pan eee 5 r 526 Freu Hrn ſtellt; ſchöne Anſichten von Venedig Edmund Beringer (46—47) 
Fülle die Nachricht vom Eintreſſen der 2. n 5 > > hie Von ſchleſiſchen Aquarellmalern zeichnen ſich Th. Blätterbauer in 
& a" von Abgeſchmacktheiten und Abſcheulichkeiten 19 Hi auf 25 diegnip (80) und A. Grau (195) aus Breslau durh einige recht 
5 gefhüttet, Man muß nur dieſe vier in einer Linie aus dem gelungene Bilder aus. Endlich iſt eine vortrefſiche Kreidezeich⸗ 
1 5 1 range 5 9 2 15 200 5 nung von Hugo Buchwald aus Breslau, „Dame am Clavier“, 
ter, dieſe ſcheußlichen Geſichter der Verwundeten in der re ühm u, Ä Rai id. 
been eben, am dae Bild Afbeiitg und känſteriſch würdigen zu a n ö a 5 00 e en, 
n. 5 
Doch zu anmuthigeren Bildern! Das eigentliche Portrait weift| , Die Plaſtik würde leer ausgegangen fein, wenn ſich ihrer nicht 
außer dem Richter'ſchen Kaiſerbilde einige recht tüchtige Bilder auf, H. Michaelis mit einem „Schlafenden Kinde“ (402) in Marmor, 


denen eine gute Auffaſſung und eine ſorgfältige Technik Werth nicht ohne Formgefühl und Geſchmack ausgeführt, und einer „Männ⸗ 
de 5 U POT SERIE bepae eat lichen Portraitbüfte (403), die der Vollſtändigkeit halber mit auf⸗ 


eilt, Vor allen iſt eine „Italieniſche Studie“ (533) von 

I Schrader zu nennen, die mit entzückender Verve e führt jet, angenommen hätte. 

37 Dann drei „Studienköpfe“ von Hedwig von Madeweiß] Am geringſten find in der Ausſtellung leider die Beſucher ver: 

leb 6—378), von denen insbeſondere die Dame in Blau durch ſchoͤne treten, und dies iſt im Intereſſe ſowohl des Publikums wie der 
enzpolle Augen beſticht. Von Helene Richter if ein anmuthen⸗ Künſtler ſehr zu beklagen. Es wird, meine ich, kein Kunſtſinniger 

1 Portrait „Zwei Schweſtern“ (505); von A. Korneck, der] Reue empfinden, dem mit vielen Opfern und Mühen zu Stande ge: 

N ßerdem Portraits des Kaiſers und Kronprinzen zur Anſicht gebracht brachten ſchönen und verdienſtlichen Unternehmen feine Theilnahme 

at, ein „Mädchenbild“ (im Katalog nicht verzeichnet) zu erwähnen. zugewendet zu haben. J. W. 


don Portraits aus den Ateliers hieſiger Künſtler hebe ich hervor: die 
R J. Karſch (277281), die neben einer oft allzu ſtrengen „Die Hand der Nemeſis“. Roman von Ewald Auguſt König. 
hn eine flotte und ſichere Technik verrathen; ein nobel und ge Vier Bande. (Jena, Herrmann Coſtenoble). Spannende Handlung, Reich: 


poll gehaltenes „Damenportrait“ (96) von Emil Brehmer 


1 ili i tb, der weit über das t 
ein anmutbiges „Kinderportrait“ von R. Graß. milienromane einen Werth as momentane Intereſſe 


ausgeht. Wir können denſelben unſeren Leſern beſtens empfehlen. 


am der Situationen und treffliche Charakterzeichnung verleihen dieſem 
h 


50 Stimmen verſchaffte. Die Seceſſion aus dem Lager der liberalen 
Partei, die ſchon im Herbſt mit der Adreßdebatte begonnen und mit 
dem Umſchwunge Tisza's zur Orientpolitik Andraſſy's immer größere 
Dimenfionen angenommen, erſchien ſiſtirt. Mit dem Budget und mit 
den 100 Millionen Goldrente zur Deckung des Deficits, ſowie zur 
Beſtreitung der bosnifhen Credite kann Tisza der nächſten Seſſion 


Broſchüre „Molot“ („Der Hammer“) vertheilte. Der erwähnte Bruder 
des verhafteten Mädchens iſt vor Kurzem von Lemberg nach Genf 
entflohen. 


Rußland. 


A St. Petersburg, 20. Mai. [Die Situation der Haupt⸗ 
ſtadt.] Es läßt ſich trotz der vielfach dagegen geſchriebenen Artikel 
namhafter Blätter nicht läugnen, daß die vom General⸗Gouvernement 
getroffenen Maßregeln gegen die nihiliſtiſche Propaganda immer mehr 
von Erfolg begleitet werden. Die äußere Situation der Stadt hat 
ſich auch jetzt noch nicht, wie nun ſelbſt der ungläubigen „Times“ 
von hier aus durch den engliſchen Biſchof Toſar gemeldet wird, 
verändert; ein Umſtand, welcher allerdings nicht als Maßſtab dafür 
gelten kann. Wohl aber iſt die allgemein beruhigtere Stim⸗ 
mung, welche zeigt, daß die Beſorgniſſe vor nihiliſtiſchen Ausſchrei⸗ 
tungen einer gewiſſen Zuverſicht Platz gemacht haben, ein Gradmeſſer 
dieſes Erfolges. Von hier aus zu beurtheilen, ob die Social⸗Revo⸗ 
lutionäre den Terrorismus von den Ufern der Newa nach dem Ural 
verpflanzt haben, eine Anſicht, welche von dem größten Theil der 
ruſſiſchen Preſſe angeſichts der faſt ununterbrochenen Brände an der 
ſibiriſchen Grenze offen ausgeſprochen wird, erſcheint immerhin etwas 
gewagt. In den hieſigen höheren Kreiſen bezweifelt man dieſes, obs 
wohl es ziemlich feſt zu ſtehen ſcheint, daß der Brand in Irbit an⸗ 
gelegt war. Wie aber auch das Schlimmſte gewöhnlich ſeine guten 
Seiten hat, ſo ſcheinen denn auch jene Kataſtrophen eine vollſtändige 
Umwälzung in dem ſehr mangelhaften ruſſiſchen Verſicherungsweſen 
hervorrufen zu ſollen und — ein Factor, der hier eben ſo ſehr mit⸗ 


Die „Neue Deutſche Dichterhalle“ bringt in Nr. 10: Krieg dem Kriege. 
Loſe Blätter von Carl Otto. (Fortſetzung.) Zweites Buch. Die Ankunft 
im Feindeslande. Erſtes bis neuntes Blatt. Drittes Buch. Im Lazareth. 
Erſtes bis viertes Blatt. 


Die Nr. 20 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Die Be der Bevölkerung im 
Frenz den Staat. Von Moritz Meyer. — Vom Begriff des Staates. 
Von Immanuel Roſenſtein. — Literatur und Kunſt: Ueber die Alters⸗ 
unterſchiede der einzelnen Gruppen des Sonnenſyſtems. Von Carl du Prel. 
— Secundenbilder von Ernſt Dohm. Beſprochen von Paul Lindau. — 
Ruſſiſche Mädchenerziehung. Von Borealis. (Schluß.) — Aus der Haupt⸗ 
ftadt: Die Ausſtellung architektoniſcher Aufnahmen und Reiſeſkizzen. Von 
Th. L. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. 


Das erſte Mai⸗Heft von „Unſere Zeit, Deutſche Revue der Gegen⸗ 
wart“, (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: a 

Beiträge zur Geſundheitslehre der Geſellſchaft. Von Dr. Eduard Reich. 
I. Freiheit, Familie, Regierung. — Von Burmab nach China. I. — Oeſter⸗ 
reich ſeit dem Ausbruche des Orientkrieges. Von Walter Rogge. I» Der 
Ausgleich. — Eine Fahrt nach Oregon. III. — Chronik der Gegenwart: 
Politiſche Revue. 


„ Seit wir die Vollendung des erſten Bandes von Brockhaus“ 
„Kleinem Converſations⸗Lexikon“ anzeigten, find vier Hefte vom zweiten 
Bande, das 21.—24. Heft, erſchienen; ſie Führen den bis zum Artikel 
Kolettis fort und bringen an Abbildungen zwei Tafeln plaſtiſche Bild⸗ 
werke, zwei Tafeln Spinnmaſchinen, zwei Toſeln nützliche Vögel und eine 
ſehr uch ch auf weißem Grunde roth und ſchwarz gedruckte Stern⸗ 
karte des nördlichen Himmels. Im 24. Heft findet ſich ſchon ein Artikel 
über den König der N Ketſchwayo, den Sieger von Iſandulg 
— gewiß das erſte Mal, daß die ſchwarze Majeſtät, deren Portrait noch 
fein genealogiſches Taſchenbuch vorführte, in einem e e 
Platz gefunden hat. Ueberhaupt laſſen die vorliegenden Hefte des wieder⸗ 
holt von uns empfohlenen Werks von Neuem erkennen, wie ſorgſam und 
trefflich daſſelbe bearbeitet iſt und wie viel für den auffallend niedrigen 
Preis geboten wird. 


Nr. 31 von „Mehr Licht!“ bringt u. A.: Die beiden Marien. Novelle 
von Otto von Leirner. — Der Becher des Lehens. Aus dem Ruſſiſchen 
des Lermontow von Gisbert Vincke. — Weibliche Dämonen. Roman von 
Adolf Glaſer. — Lin Lied von der Arbeit von Emil Taubert. — Ren⸗ 
ner und Jokey. Turfbetrachtungen von F. A. Bacciocco. — Johannes 
Huber, ein muthiger Fackelträger der deutſchen Wiſſenſchaft und freien For⸗ 
Kung von Adolph Kohut. II. — Ein literariſch⸗politiſcher Streifzug nach 

ien von Silpeſter Frey. ; 
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4 55 der Slagge unter „Lindwurms“ Führun 


r 


April — das Balk if aus seiner kaum glaublichen Glecchgiltigtell 


gegen Feuersbrünſte aufgerättelt. Sollten wirklich die Beſtrebungen 
der Nihiliſten, Angſt und Schrecken in allen Schichten der Bevöl⸗ 
kerung zu verbreiten, die Urſache dieſer Brände ſein, ſo haben ſie in 
jenen entfernten Städten, welche die Centren des europäiſch⸗aſiatiſchen 
Handels ſind, allerdings ihren Zweck erreicht. Hier dürfte ihnen das 
bei der muſterhaften Wachſamkeit der von den Einwohnern auf jede 
Weiſe unterſtützten Polizeiorgane momentan ziemlich unmoglich fein. 
Die Sicherheitsbehörde thut gegenwärtig unbeſtritten ihre Schuldigkeit. 
So erwieſen ſich auch die Befürchtungen, daß bei dem kürzlich ſtatt⸗ 
gefundenen Frühlingsfeſt in Katharinenhof, wo die aus allen Schichten 
der Geſellſchaft zuſammengeſetzte Menge auch in dieſem Jahre nach 
vielen Tauſenden zählte, Unruhen vorkommen würden, Dank den ge⸗ 
troffenen Maßregeln als grundlos. Beſonders ſcharf wird jetzt der 
oͤffentliche Verkauf aller Art Druckſachen überwacht; die früher jo un: 
ſchuldigen, bunten, von kleinen Bettlern für ein Billiges feilgebotenen 
Couverts, welche den „Planeten des Glückes“, d. h. einen mit 
kabbaliſtiſchen Sprüchen und Zahlen bedruckten Zettel, in ſich ſchloſſen, 
ſind gänzlich verboten worden, weil auch ſie in der letzten Zeit, wie 
es ſich herausgeſtellt hat, durch Einlage revolutionärer Flugblätter den 
Zwecken der Verſchwörer dienten. Alle dieſe Beunruhigungen haben 
es nicht vermocht, den Reſidenzlern die Freude an dem beginnenden 
kurzen Sommer — ein eigentlicher Frühling exiſtirt hier ja nicht — 
zu benehmen. Alles eilt auf's Land oder in die Bäder; nur die 
patriotiſch geſinnten Deutſchen zögern noch. Gilt es doch, das bevor⸗ 
ſtehende goldene Hochzeitsfeſt ihres Kaiſerpaares durch eine 
größere gemeinſchaftliche Feier zu begehen. 

W- Warſchau, 21. Mai. [Zur goldenen Hochzeits⸗ 
feier des deutſchen Kaiſerpaares!] hat ſich hier ein Comite 
gebildet, das folgenden Aufruf erläßt: 

Allen deutſchen Reichsangehörigen zur gefälligen Kenntnißnahme! In 
vielen Kreiſen der hieſigen Deutſchen iſt der lebhafte Wunſch ausgeſprochen 
worden, die Feier der am 11. Juni a. c. ſtattfindenden goldenen Hochzeit 
Ihrer Majeftäten des Kaiſers und der Kaiſerin von Deutſchland auch hier 
in feſtlicher Weiſe zu begehen, und ſind in Folge deſſen die Unterzeichneten 
zuſammengetreten, um die Ausführung dieſes patriotiſchen Vorhabens in 
die Hand zu nebmen. Zur Beſchlußfaſſung über die Art und Weiſe der 
Feier und zur Wahl eines Feſtcomites findet am Freitag, den 23. Mai d., 

bends 8 Uhr, im Saale der Harmonie, Dluga 36, eine Verſammlung 
ſtatt, zu der um rechtzeitige Theilnahme hiermit erſucht wird. Baron von 
Sac (General⸗Conſul). Wilhelm Rau. Otto Partowicz. Hugo 
pringer. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Mal. [ Tagesbericht.] 


+ [Rennen auf der Bahn bei 1 Der Schleſiſche Verein 
für Pferdezucht und Pferderennen batte am geſtrigen Himmelfahtstage, 
Nachmittags 3 Uhr, das dritte diesjährige Frühjahrsrennen veranſtaltet. 
Leider war die Witterung dem Unternehmen inſofern ungünſtig, als es den 
ganzen Vormittag ſtark geregnet hatte, und daher wenig Betheiligung von 
Seiten des Publikums in Ausſicht ſtand. Glücklicher Weiſe zertheilten ſich 
gegen Mittag die trüben Wolken und prangte die Sonne in ihrer ſchönſten 
Pracht. Dieſem Umſtande iſt es noch zuzuſchreiben, daß ſich eine nach 
Tauſenden zählende Menſchenmenge var hatte, welche in doppelter 
Reihe den weiten Bahnring umſtand. Sicherlich aber würde immerhin die 
Betheiligung noch eine bei Weitem größere geworden ſein, wenn die 
Witterung ſich günſtiger geſtaltet und Straßen und Wege trockener geweſen 
wären. Die Tribüne war von den Familienmitgliedern des ſchleſiſchen 
Adels gut beſetzt. Das Trompeter⸗Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
Schleſiſches) Nr. 1 concertirte während des Rennens. — Der Vorſtand be⸗ 
755 aus folgenden Rauen, Schiedsgericht: Herzog von Ratibor, Frei⸗ 
herr E. von Falkenhauſen, Graf A. Henckel von Donnersmarck, Gra 
L. Henckel von Donnersmarck, Graf v. Tſchirſchky⸗Renard. — Richter: Herzog 
von Ratibor. — Specielle Leitung: G. von Ruffer jr. — Waage: Ph. 
Moriz⸗Eichborn, Freiherr von Saurma⸗Sterzendorf, Graf von Schmettow⸗ 
Dammitſch. — — 9 5 7 auf der Bahn: Frhr. v. Durant, Rittm. a. D. 
v. Lieres⸗Wilkau, Gideon von Wallenberg⸗Pachaly. — Comite zur Leitung 
des Jagd⸗Rennens: Oberſt v. Hänlein, Rittm. a. D. v. Lieres⸗Wilkau, Graf 
v. Schmettow⸗Dammitſch, Graf M. v. Tſchirſchky⸗Renard. — Commiſſion 


zur Entſcheidung über Qualification der Pferde für Rennen um Staats⸗ a 


preife: Oberſt 10 v. Amerongen, Graf L. Henckel v. Donnersmarck, von 


Wallache Klgr. erlaubt. Siegern 3½ Klgr. extra. Der Sieger it für 
M. käuflich; für je 500 M. höher eingeſetzt 2% Klgr. extra. Diſtanz 
1200 Meter. Dem zweiten Pferde die Einſätze bis 100 M., nach Abzug 


ſchriften.) 
1 Es erſchienen 5 Pferde auf der Bahn und zwar 1) Lieut. v. Garnier's 

6. Huſ.⸗Reg.) 6jähr. br. W. „Octopus“ v. Seahorſe a. d. Pampa. (2000 

ark.) Reiter Frhr. von Falkenhauſen. 2) Lieut. Hoffmann's (2. Huſ.⸗Reg.) 
br. St. „Otter“ v. Savernake a. d. Orphan Girl. (2000 Mark.) Reiter: 
Lieut. v. Sydow (3. Huſ.⸗Reg.). 3) Lieut. von Maubeuge's (6. Huſ.⸗Reg.) 
br. St. „Lotty“ v. Lacydes a. e. Y. Melbourne⸗St. (2000 Mark.) Reiter: 
Beſitzer. 4) Herrn G. v. Ruffer jr. s 3jähr. br. St. „die Einzige“ v. Primas 
a. d. Hexe. (2000 M.) Reiter: Lieut. von Koppy (8. Drag.⸗Reg.) 5) Ritt⸗ 
meiſter Frhr. von Türke's (2. Huſ.⸗Reg.) 5jähr. br. W. „Hadubrand“ v. d. 
gu Dam 5 d. Villaret. (2000 M.) Reiter: Rittmeiſter v. Paczensky 

. Huſ.⸗Reg. 

Nach mäßigem Start nahm „Octopus“ inwendig liegend das Rennen 
auf und hielt daſſelbe bis an die Diſtance, die übrigen ſich abwechſelnd 
vorſchiebend im Gefolge. An der Diſtance wurde „Otter“ hübſch aufge⸗ 
bracht und ſiegte dieſelbe im Canter gegen die gut gehaltene „die Einzige“, 
der Reſt dicht auf. Beim Verkauf wurde der Sieger nicht gefordert. 

‚U. Tribünen ⸗ Nennen. Ehrenpreis für den ſiegenden Reiter und 
Staatspreis 1000 M. Offizier⸗Reiten. Auf Zjähr. und älteren. deutſchen 
und öſterr.⸗ungar. Hengſten und Stuten, die kein Rennen im Werthe über 
00 M. gewonnen haben. 30 M. Einſatz, 20 M. Reugeld. Gewicht Zjähr. 
9266 Klgr., 4jähr. 74 Klgr., 5jähr. 76 ½ Klgr., 6jähr. und ältere Pferde 
77% klgr. Stuten 17% Klar, erlaubt. Für jede gewonnenen 500 Mark 
1 Klgr. extra bis 5 Klgr. Maximum. Diſtanz 1800 Meter. Dem zweiten 

ferde die Einl. bis 120 M. nach Abzug des Einſatzes für das dritte Pferd. 

ſchloſſen am 6. Mai. (7 Unterſchriften.) 

Am Bolten erſchienen 4 Pferde und zwar 1) Tor, E. von Falken⸗ 
bauſen's br. H. „Fantaſt“ v. Wollenſchieber a. d. Jellow (Hlb.). Blau mit 
weißen Tupfen, bl. Kappe. 74 Klgr. Reiter: Beſitzer. 2) Graf M. von 


— 
a 


Schmettow's 3jähr. F.⸗H. „Jung Monſeigneur“ v. Monſeigneur a. e. Halb⸗ 


blut⸗St. Gelb, ſchwarze Kappe. 62% Klgr. Reiter: Rittmeiſter von 
Pac 8 2. Huf. 3) Lieut. v. Sydow's II. (3. Huſ.⸗Reg.) 4jähr. 
br. 5. „Lindwurm“ v. Ruftic a. d. Lava. Reiter: Beſitzer in Uniform. 
4) Lieut. von Tepper⸗Lasli's II. (3. Huſ.⸗Reg.) 5jähr. ſchw. St. „Aſta“ von 
Savernake a. d. Aniella. Reiter: Beſitzer in Uniform. 78 Klgr. (incl. drei 
Kilogramm extra. h \ 
Der Start war diesmal an der Tribüne und gingen die Pferde nach 
is an die Brauerei des 


Oderſchloͤßchens. Hier legte ſich „Fantaſt“ neben „Lindwurm“ zurecht. Auch 
„Aſta“ und „Monſeigneur“ er 5 ihre Plätze. Am zoologiſchen Garten 
batte „Lindwurm“ die Naſe wieder vorn, jedoch wurde er vor der Tribüne 
von „Fantaſt. geſchickt um einen Hals nn Der Sieger erhielt den 
ausgeſetzten Staatspreis von 1000 Mark und eine Pferdeſtatuette von 
Broncemetall. f 

u. . Vereinspreis 2500 M., wovon ein 
erſter Gewinn von 500 M., ein zweiter von 300 M., ein dritter von 150 
Mark und ein vierter Gewinn von 50 M. an alle bei den Rennen an⸗ 


ar. erlaubt. 
Ja 


fi Marie (3000 M.) 


* 


1800 Meter. Dem zweiten Pferde den 
kein Rennen. Der Vorſtand behält 
latze auszuſchreiben. Geſchloſſen am 13ten 


eine neue Propoſition auf dem 
Mai. (4 Unterſchriften.) ? & i 

Von den 4 angemeldeten Pferden erſchienen nur 3 auf der Bahn und 
zwar 1) Lieut. von Garnier's (6. Huſ.⸗Reg.) 6jähr. br. W. „Octopus“ von 
are a. d. Pampa. (3000 M.) 70% Klgr. 2) Lieut. von Maubeuge's 

uſ⸗Reg.) F.⸗St. „Kate Doughty“ v. Breadalbane a. 
borough. (2000 M.) Roth, weiße Aermel. 68 Klgr. 3) Herrn Raimund's 
Zjähr. br. H. „Freitag“ v. Barometre a. d. Lady Pitt. (3000 M.) Gelb, 
rothe Kappe. 56 Klgr. 

Nach ſchlechtem Start, an dem „Octopus“ ſehr viel einbüßte, gingen die 
beiden anderen Pferde in ſcharfer Pace bis an das Oderſchloͤßchen. Hier 
war „Octopus“ und „Kate Doughty“ bereits abgethan und ſiegte der Hengſt 
des Herrn Raimund wie er wollte um 50 Längen gegen „Octopus“ — 
„Kate Doughty“ wurde ſchon unterwegs angehalten. 

Das vom Verein ausgebotene Siegespferd wurde nicht gefordert. 

Hierauf fand die vom Verein mit Genehmigung der königlichen Regie⸗ 
rung e „Mai⸗Verlooſung“ ſtatt. Nachdem ſämmtliche von den ver⸗ 
kauften Billets losgelöſten Coupons aus den Büchſen in die Verlooſungs⸗ 
urne geſchüttet waren, wurden die 4 Gewinnnummern gezogen und fiel der 
Hauptgewinn von 500 M. auf Nr. 4219. Der glückliche Gewinner war 
der Brennereipächter Reinhold Glied, Neue Kirchſtraße 7. Der zweite 
Gewinn von 300 Mark fiel auf Nr. 57. Gewinner: Bergwerks⸗Director 
Hering in Kattowitz. Der dritte Gewinn von 150 Mark fiel auf Nr. 385. 
Gewinner: Kaufmann und General⸗Agent Hermann Behnke, Carlsſtraße 
Nr. 4/5. Der vierte Gewinn von 50 Mark fiel auf Nr. 5299. Gewinner: 
Kaufmann und Leinwandhändler Albert Adam, Neue Schweidnitzerſtr. 1. 

IV. Leichte Steeple-Chase des Schleſiſchen Neiter⸗Vereins. Offen 
für Pferde aller Länder im Beſitz von Mitgliedern des Schleſiſchen Reiter⸗ 
Vereins und von ſolchen zu reiten. 10 M. Einſatz, ganz Reugeld; wer am 
Pfoſten nennt, zahlt dreifachen Einſatz. Gewicht 75 Klgr. Stuten und 
Wallachen 1½ Klgr., Halbblut außerdem 134 Klgr. erlaubt. Pferde, welche 
in Rennen überhaupt 600 M. gewonnen haben, 144 Klgr., welche 1000 M. 
gewonnen haben, 2½ Klgr., welche 1500 M. gewonnen haben, 5 Klgr., 
welche 3000 M. gewonnen haben, 10 Klgr. extra, welche in Rennen über⸗ 
haupt über 3000 M. gewonnen haben, ſind ausgeſchloſſen. Diſtanz circa 
3000 Meter. Den beiden erſten Pferden Ebrenpreiſe, das dritte rettet den 
Einſatz. Geſchloſſen am 10. Mai. (4 Unterſchriften.) 

Es erſchienen von den 4 angemeldeten Pferden nur zwei auf der Bahn 
und zwar: 1) Lieut. v. Maubeuge's (6. Huf.⸗Regt.) br. St. „Lotty“ von 
Lacydes a. d. Brown Beh, 73% 8 5 Beſitzer in Uniform; 2) Lieut. von 
Reinersdorfſ's (8. Drag.⸗Regt.) br. W. „Minſtrel“ v. Wandering Minſtrel 
a. d. Higflyers (Hlb.) 72 Klgr. Reiter: Beſitzer in Uniform. 

In gemüthlichem Spazier⸗Galopp traten die beiden Pferde die Reiſe an, 
doch wollte ſich keiner der Reiter zur Führung entſchließen. So ging es 
langſam bis in die Nähe der Tribüne weiter, wo das Publikum durch Zu⸗ 
rufen die Reiter veranlaßte, etwas ſchneller zu gehen. In der Höhe der 
Ziegelei ſchnitt Lotty“ ein großes Stück Vorſprung ab. Nun berſuchte 
„Minſtrel“ den Schaden wieder gut zu machen, konnte aber nunmehr die 
Stute nicht mehr erreichen, die mit Leichtigkeit den Sieg davon trug. Die 
Pferde nahmen alle Hinderniſſe ohne Fehl. Der Sieger erhielt den in 
einem ſilbernen Tafelaufſatz beſtehenden Ehrenpreis. . 

„ Verſuchs⸗Jagd⸗Rennen. Vereinspreis 1000 M. Herren⸗Neiten. 
Auf 4jähr. und älteren Pferden, die kein Hinderniß⸗Rennen im Werthe 
über 1500 M. gewonnen haben. 30 M. Einſatz, 20 M. Reugeld. Gew. 
jähr. 72 Klgr., 5jäbr. 77% Klgr., 6jäbr. und ältere Pferde 80 Klgr. 
Siegern in Hindernißrennen im Werthe von 500 —1000 M. 2% Klgr., bon 
1000 M. und darüber 5 Klgr. extra. Maiden in Hindernißrennen 244 Klgr. 
erl. Der Sieger kann vom Verein für M. gefordert werden. Falls 
für 2000 M. käuflich, find 2 Klgr., für 1000 M. 5 Klgr. erl. Diſt. ca. 
3600 Meter. Dem zweiten Meerde die Einl. bis 150 M., nach Abzug des 
Einſatzes für das dritte Pferd. Geſchloſſen am 6. Mai. (15 Unterſchriften.) 

Von den 15 angemeldeten Pferden betheiligten ih nur 5 am Rennen 
und zwar: 1) Frhrn. E. v. Falkenhauſen s 4jähr. F.⸗W. „Styx“ v. Primas 
a. d. Nixe (3000 M.) Blau mit weißen Tupfen, blaue Kappe. 66 Klgr.; 
2) Lieut. v. Koppys (4. Drag.⸗Regt.) ſchw. H. „Decoy“ v. Brown⸗Tommy 
a. d. Evergreen (3000 M.) Reiter: Beſitzer in Uniform; 3) Lieut. v. Mau⸗ 


4 0 


beuge's (6. Huſ.⸗Regt.) F.⸗St. „Kate Doughty“ v. Breadalbane a. d. Ruß⸗ 38 


borough. ( .) Roth, weiße Aermel 77 ½ Klgr.; 4) Lieut. v. Tres⸗ 
kow's (4. Ga Siah. ſchw. St. e 5 Seahorſ x 
eſitzer in Uniform; 5) Herrn v. 
St. „Uarda“ v. Seebund (Glbl.) 2000 M. 694 Klgr. 
Nach gutem Start legte in ſtrammer Fahrt 


die ganze Tour ohne Fehl, undsfiegte ſchließlich lid Vengen. trotzdem ſie 


Werd. Pferde die Einl. 


nur 


„Nachtſchwalbe“ v. King 
Tupfen, bl. Kappe. 85 Kg. (5 Kg. 
. v. 


N t ferde bei allen 7 Rennen gemacht. Das 
ganze Zeit verlief ohne jeden Unfall und jede Störung. Eine lange Reihe 


p ellen. £ N 9 . yo 
a ein. ae Seen 


d. Lady Ruß⸗ A 


eahorſe a. d. Ida 
Watzdor'ffs 4 jähr. br. 5 


wendet. 

10 lid der Feier des 
er 

Weise eine e Anzahl von Zeichnun 


e F STETTEN 


Fe, . San act > 
10h Beuge die Wagen dec Pferdebahn, vier Dampſſchiſe, Omnibus 
und Droſchken beförde en die Menſchenmaſſen in der 5 dnung 
nach der Stadt zurück. 15 

B. ch.— Veo der königl. Univerſität.] Unter den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtituten der hieſigen Hochſchule, welche dieſer als Lehrmaterial 
dienen, iſt die Sternwarte eines derjenigen, die im Intereſſe der Allgemein⸗ 
bildung auch die Beachtung des größeren Publikums in hohem Maße in 
nſpruch nehmen. Mit Hinſicht darauf iſt Seitens des Directors, Herrn 
Profeſſor Dr. Galle, die Einrichtung getroffen, daß die Sternwarte für 
das größere Publikum an zwei Tagen der Woche, und zwar Mittwochs und 
Sonnabends von 9 bis 11 Uhr Vormittags geöffnet * Für den Beſuch 
während des Abends iſt eine beſondere Exlaubniß des Directors erforder⸗ 
lich, die ſtets gern ae wird, ſobald wiſſenſchaftliche Beobachtungen den 
Beſuch Seitens Unbetheiligter nicht ausſchließen. Zu Abendbeſuchen em⸗ 
pfiehlt 0 am meiſten die Zeit des Neulichts des Mondes, weil dann, 
vorausgeſetzt, daß der Himmel feine Wollenſchleier nicht ausgebreitet hat, 
die Mondlandſchaft durch das Mondteleslop am Vortheilhafteſten wahr⸗ 
nehmbar iſt. — Der Beſuch am Tage empfiehlt ſich für die Beſichtigung 
der aſtronomiſchen, optiſchen, chronometriſchen u. a. Einrichtungen und In⸗ 
trumente, unter denen als beſonders intereſſant: die Mittagslınie, zur ges 
nauen me erforderlich, das Culminatorium oder Paſſageinſtru⸗ 
ment zu Meſſungen über die verhältnißmäßigen Standpunkte der Geſtirne und 
ebenfalls für genaue Zeitbeitimmung, die parallaktiſche Maſchine, die aſtro⸗ a 
nomiſche Pendeluhr, die Monatsuhr, nach der alle Beobachtungen genom⸗ 
men und reducirt werden, die Secundenuhr u. A. hervorgehoben werden 
mögen. Inſtrumente ſind in dem aſtronomiſchen Saal von 44 Fuß Länge 
und 45 Fuß Breite und in dem Kuppelthurm darüber von 14 Fuß Durch 5 
meſſer und 20 Fuß Höbe aufgeftelt — Hiſtoriſch ift über die Sternwarte 
zu bemerken, daß mit ihrem Bau im October 1790 begonnen worden iſt. 
Nähere Angaben bierüber enthält die im aſtronomiſchen Saale ange⸗ 
brachte Tafel von carrariſchem Marmor in einer Einfaſſung von blauem 
Prieborner Marmor, welche außer dem Hieroglyphen Uraniens, der Muſe 
der Sternkunde, nämlich einem Kreis mit eingeſchloſſenem Sterne und aſtro⸗ 
nomiſchen Emblemen, nämlich einer en e einem Sternrohr mit an⸗ 

elehntem Quadranten im ſchiefen Profil, in lateiniſcher Sprache folgende 
Fuſchrift trägt: „Dieſes Denkmal Uraniens, eine neue Warte des Himmels, 
ward unter bober Begünſtigung Ibrer Excellenzen, der Erlauchten Herren 
des do Sg Grafen Carl don Hoym, wirklichen dirigirenden Ges 
beimen Kriegs: und Staatsminiſters, Ritters des großen Schwarzen Adler⸗ 
öͤrdens und des bochgeborenen Herrn Baron Adolph von Dankelmann, 
wirklichen Staats⸗ und Juſtizminiſters, Curators der Univerſitat, unter den 
N dieſes rühmlichen Sitzes der Wiſſenſchaften, den dochwürdigen, 
hochgelehrten, berbienitbollen Männern, Herren Anton Zeplichal, Director 
des Inſtituts, Canonicus Franz Beinhauer, Rector der Univerſität, und 
unter der Leitung des Profeſſor L. A. Jung nitz, erſtem Aſtronom der: 
felben, errichtet im Jahre 1790, vollendet im Jahre 1791.“ 

—r. [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] Woche vom 
11. bis 17. Mai. Die Temperatur der Luft iſt in der Berichtswoche etwas 
milder geweſen, als in der Vorwoche. Das Tagesmittel iſt 7,9 gegen 6,3 
der Vorwoche. Die Temperatur an der Erdoberfläche war 7,40 (gegen 5,86 
in der Vorwoche), 25 Em. tief: 6,60 (gegen 5,69 in der Vorwoche), 50 Em. 
tief: 6,27 (gegen 5,24 in der Vorwoche), 125 Cm. tief: 6,09 (gegen 5,46 in 
der Vorwo > 225 Cm. tief: 5,84 5,76 in der Vorwoche). — Der 
Ozongehalt der Luft ſtieg von 4 in der Vorwoche auf 6. Die Feuchtigkeits⸗ 
Niederſchläge (Regen) nahmen gegen die Vorwoche bedeutend ab; ſie er⸗ 
teichten die Höhe von 4,75 Par. Linien, während fie in der Vorwoche die 
Höhe von 15,16 Par. Linien erreichten. — In den Standesämtern wurden 
verzeichnet: 48 Ebeſchließungen (13 weniger, als in der Vorwoche). Ferner: 
232 Lebendgeborene (32 mehr, als in der Vorwoche), und zwar 120 männ⸗ 
57 und 112 weibliche. Todtgeboren waren 9. Unter den Lebendgeborenen 
befanden ſich 45 uneheliche. Geſtorben ſind 159 Perſonen (18 weniger, als 
in der Vorwoche), und zwar 91 männliche und 68 weibliche. Das Ver⸗ 
bältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und der der Todesfälle hat ſich im 
Vergleich zur Vorwoche bedeutend geändert; in dieſer Woche überragt die 
geht der Geburten die der Todesfälle um 73, in der Vorwoche nur um 23. 

ie Sterblichkeitsziffer, auf je 1000 Bewobner und das Jahr berechnet, be⸗ 
trägt 30,62 (gegen 34,09 in der Vorwoche). Die Geburksziffer, gleichfalls 
auf je 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, beträgt 44,68 (gegen 

„52 in der Vorwoche). Das Säuglingsalter hat ſich an der Geſammt⸗ 
ſterblichkeit in Diele Woche bedeutend mehr betheiligt, als in der Vorwoche; 
es ſtarben in dieſer Woche 71 Kinder unter einem Jahre, in der Vorwoche 
6. An zymotiſchen Krankheiten 1 26 Perſonen. — Aufgenommen 
wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital 2 an febris recurrens, 1 an Unterleibs⸗ 
typbus, 2 an Wechſelfieber und 4 an Lungenentzündung Leidende. Im 
Wenzel⸗Hankeſchen Krankenhauſe fanden 1 an Lungenentzündung und 14 
an Flecktyphus Erkrankte Aufnahme. — Umgezogen find 2771 Perſonen, 
darunter 357 Familien. Angezogen ſind 784 Perſonen, abgezogen 643, 
mithin eine Vermehrung um 141 Perſonen. | 

—d [Die ſchleſiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt] hat ſoeben ihren 
60. Jahresbericht (pro 1878) veröffentlicht. Zu den Ende 1877 verbliebenen 
84 Zöglingen wurden im Laufe des Jabres 1878 aufgenommen 18, dagegen 

ingen ab 14, fo daß Ende vergangenen Jahres 88 Zöglinge verblieben. 
ußerdem befanden ſich 2 weibliche Zöglinge außerhalb der Anſtalt. Der 
Religion nach gehörten 50 der evangeliſchen, 37 der katholiſchen und 3 der 
jüdiſchen Religion an. Aus dem Regierungsbezirk Breslau waren 37, aus 
dem Regierungsbezirk Liegnitz 23 und aus dem Regierungsbezirk Oppeln 30. 
Dem Geſchlecht nach kamen 58 auf das männliche und 32 auf das weib⸗ 
liche. Von den Ende 1878 verbliebenen Zöglingen erhielten 33 Schulunter⸗ 
richt, 30 Muſikunterricht und 37 Erwachſene nur Arbeitsunterricht. Durch 
Senior Treblin wurden im vergangenen Jahre 4 blinde Knaben und 1 
blindes Mädchen confirmirt. Von den kat e e erhielten 5 
Knaben und 3 Mädchen den Vorbereitungs⸗Unterricht durch Regens Dr. 
Krawutzki und wurden den Sonntag nach Oſtern zum alen f. zuge⸗ 
laſſen. Am Schluſſe der am 28. Juni abgehaltenen öffentlichen Prüfung 
wurden 12 Zöglinge in ihre Heimath entlaſſen. 4 derſelben haben vor der 
ſtädtiſchen Prüfungscommiſſion die Geſellenprüfung beſtanden, 3 als Korb⸗ 
macher, 1 als Seiler. Dieſelben werden ihren Lebensunterhalt ſelbſtſtändig 
erwerben können. 5 Zöglinge haben die ſog. gemiſchten Arbeiten anfertigen 
gelernt, die wenigſtens einen Theil des ihnen nöthigen Lebensunterhalts. 
verdienen werden, wenn ihnen Gelegenheit zum Arbeiten gegeben wird. 
Einer derſelben, Heinrich Grallert aus Rohnſtock, Kreis Bolkenhain, 
wird bei ſeinem muſterhaften Fleiß für ſich und die Seinigen das tägliche 
Brot erwerben können. Mädchen haben die meiſten weiblichen Hand⸗ 
arbeiten erlernt, welche in der Anſtalt gelebrt werden, und werden wenig⸗ 
ſtens einen Theil ihres Lebensunterhalts verdienen. Jedem der entlaſſenen 
Zöglinge gewährte der Vorſtand eine Unterſtüzung von 15 M. zum Ans 
kauf von Arbeitsmaterial und dem unentbehrlichſten Handwerkszeug. 3 der 
entlaſſenen Zöglinge können ſchreiben und erbielten Hebold'ſche Schreib⸗ 
tafeln zum Geſchenk. f. ene welche leſen können, wurden mit je einem 
Cremplar des Evangelii Dlattbäi in Stuttgarter Blindenſchrift beſchenkt. 
Die Prämie für muſterhaften Fleiß und gute Fübrung wurde zuerkannt 
dem Gottlieb Gruska aus ie dem Reinhold Stiller aus Breslau 
und der Johanna Herden aus Reinerz, Kr. * Außer den 12 Ent⸗ 
laſſenen mußten 2 Zöglinge wegen andauernder Kränklichkeit in ihre Hei⸗ 
math entlaſſen werden. Aus dem Verwaltungsrath 70 5 aus die Herren: 
Banquier und Stadtverordneten⸗Vorſteher Beyersdorf und Kreisgerichts⸗ 
Rath a. D. v. Roſenberg⸗Lipinski. An ihre Stelle wurden gewählt 
und von der Königl. Regierung beftätigt die Herren: Regierungsrath Bor⸗ 
mann und Hauptmann g. D. Gofſow. — An Stelle des Hilfslehrer 
Hahn, welcher in den ſtädtiſchen Schulvienft übergetreten iſt, wurde aus 
41 Bewerbern der Schulamts⸗Candidat Albert Nentwig aus Albendorf 


"gewählt. — Auch im vergangenen Jahre iſt die Anſtalt unabläffig bemüht 


eſen, ihren Zöglingen eine erweiterte Erwerbsthätigkeit zu ſichern. Der 
ek Rebe Dat Jahren aus verſchiedenen Gründen verunglückte 
Betrieb der Bürſtenbindere! wurde, nachdem neuerdings eine Reihe bon 


und führte zu 


de der Verſuch gemacht, ihnen das N 
1 — Au 5 lier d ü 2 0 Reſultate erreicht worden. Möchten 


nur gütige Hausfrauen von dieſen Beſtrebungen Kenntniß nehmen und 
diefe dutch Ext An von geeigneten Aufträgen unterſtützen, die unter 
Aufſicht der kan: brerinnen aufs Treueſte ausgeführt werden ſollen. 
Durch die Verwendung des Herrn Ober⸗Präſidenten don Puttkamer 
iſt der der Anſtalt drohende Verluſt der Einnahmen, die bisher aus den 
Collecten in den evangeliſchen Kirchen der Provinz ihr zufloſſen, abge⸗ 

Dieſe jährlichen Sammlungen ſind auch ferner geſtattet worden. 
Aufruf der Anſtalt an die Privatwohlthätigkeit unſerer Provinz ger 
übrigen Beſtehens der Anftalt bat erfreulicher 

einmaliger Geſchenke und 
ortſezung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Die 


Leſte Beilage zu Re. 


Fortſetzung ) N 

regelmäßiger jährlicher ar zur Folge gehabt. — Bei der Hauptlafie 
betrug die Einnahme 131,640 M., die Ausgabe 130,333 M., fo daß ein Ber 
ſtand von 1307 M. verbleibt. — Bei dem Fonds zur Unterſtützung entlaſſener 
Zöglinge belaufen ſich die Einnahmen auf 1876 M., die Ausgaben auf 1743 M., 
mithin verblieb ein baarer Beſtand von 134 M. — Bei dem Penſionsfonds für 
die Lehrer und Beamten ſtand der Einnahme von 996 M eine Ausgabe 
von 905 M. gegenüber, der baare Beſtand beträgt ſonach 91 M. — Bei 
dem Penſionsfonds für die Wittwen und Waiſen der Lehrer und Beamten 
betrugen die Einnahmen 867 M., die Ausgaben 783 M., mithin Beſtand 
8⁴ . — Das Vermögen der Hauptkaſſe beträgt 362,131 M., des Unter⸗ 
ſtützungsfonds 24,745 M., des Penſionsfonds für die Lehrer und Beamten 
11,276 M., des Penſionsfonds für die Wittwen und Waiſen der Lehrer 
und Beamten 5774 M., zuſammen 403,926 M. Außerdem beſitzt die An: 
ſtalt die Grundſtücke Nr. 14/15 an der Kreuzlirche, welche mit 188,520 M. bei 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät verſichert find, und das mit 21,000 M. gegen 
Feuer verſicherte Mobiliar. — Außerdem enthält der Bericht ein Verzeichniß 
der Wohlthäter, der Geſchenke und Vermachtniſſe, ſowie einen Nachweis über 


von den Zöglingen geleiſteten Arbeiten. 
1 galteſle zum Betten des Schleſſchen Lehrerinnen - Stiftes.] 
Seit Mittwoch, den 21. Mai, haben der Vorſtand und das Comitee für 


Errichtung des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stiftes in den ſchönen hellen Räumen 
der alten Börfe Bi erſte Stiege des erſten Stockes nach dem Blücherplatze 
— die Gewinne für die Lolterie zum Beſten des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗ 


Adu 
Shftes aufgeſtellt. Dieſelben find ebenſo zahlreich und mannigfaltig als 


chön und koftbar. Die meiſten Comiteemitglieder haben das Dreifache des 
Werthes der von ihnen abgeſetzten Looſe in ihren geſammelten Gewinnen 
aufgebracht, jo daß es nicht leicht eine Lotterie geben dürfte, die ihren Looſe⸗ 
Inhabern fo große Vodtheile zu bieten vermöchte. Die Eröffnung der Aus⸗ 
stellung erfolgt am Sonnabend, den 24. Mai, Vormittags 11 Uhr. 
Die Damen des Comitees wollen zu ihren bereits gehabten Bemühungen 
um die Lotterie noch die Ueberwachung der Gewinn⸗Ausſtellung und die 
Serge für die fta hinzufügen. Wer an der Kaſſe noch ein Lotterie Loos 
für 75 Pf. kauft, hat den Eintritt in die Aufſtellung frei, ſonſt wird ein 
geringes Eintrittsgeld erhoben. Alle, die ein warmes Intereſſe für die 
Dr Sache des Schleſiſchen Lehrerinnen-Stiftes haben und noch in letzter 

tunde ihr Scherflein beiſteuern wollen, werden dringend eingeladen, die 


Ausſtellung zu beſuchen. Aber auch Dlejetigen, die ihre Augen gern an 


einer zierlichen Zuſammenſtellung von Kunſtgegenſtänden aller Art, von 
weiblichen Handarbeiten, Nippſachen und koſtbaren Tauſendſächelchen weiden, 
werden freundlichſt gebeten, den wohlverſorgten Markt reicher Nächſtenliebe 
in der Börſe mit ihrem Beſuche zu beehren. Vielleicht veranlaßt ſie 
der Anblick der ebenſo ſchönen als koſtbaren Gewinne zuletzt 
doch noch dazu, ihr Glück durch die Erwerbung eines Looſes zu 
BIN, en. Und wie ſollte dieſes nicht geſchehen, wenn der Blick auf die 
errliche Vaſe im Werthe von 600 Mark fällt, wenn er auf wahren 
eiſterwerkender Malerei, der Bildhauerkunſt und des Gewerbe⸗ 
Fleißes ruht, oder ſich in die unzähbaren Arbeiten und Erzeugniſſe weib⸗ 
licher Kunſtfertigkeit und eines vollendeten Geſchmackes vertieft? Die Aus⸗ 
ſtellung dauert bis Dinstag und iſt von früh 11 bis Abends 6 Uhr geöffnet. 
Die Verlooſung findet Mittwoch und Donnerstag darauf ſtatt, 
und die Gewinne müſſen bis Sonnabend, Abends 6 Uhr, ab⸗ 
geholt werden; ſpäter werden dieſelben zum Beſten des Lehrerinnen⸗ 
Stiftes verwerthet. Außer an der Kaſſe, ſind bis zum Schluſſe der Ge⸗ 
winn⸗Ausſtellung Looſe bei dem Schatzmeiſter, Kaufmann S. Flatau, in 
der Carlsſtraße, und an den, wiederholt in den öffentlichen Blättern ge: 
nannten Sammelſtellen zu verkaufen. Vorſtand und Comite hoffen auf 
einen noch recht ie Abſatz von Looſen und werden darin die liebſte 
Anerkennung für ihre Bemühungen um das Beſtehen des Schleſiſchen 
Lehrerinnen⸗Stiftes erblicken. f 

= [Szegediner Hilfs⸗Comite.] 915 der letzten Sitzung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes berichtete der Ra} irer des Comites, Herr Commerzien⸗ 
zath Heimann, daß nunmehr nach einer ungefähren Zuſammenſtellung 
das 552 N der Sammlungen circa 14,000 Mark wäre, ein Erfolg, der 
trotz der Anſpannung der Einwohnerſchaft durch anderweite Inanſpruch⸗ 
nahme für Breslau immerhin ein bedeutender zu nennen iſt. Es iſt dieſes 
wohl auch nur möglich geweſen unter der Aegide der hervorragenden Namen 
der Comite⸗Mitglieder und der beſonderen regen Thätigkeit einzelner Herren. 
Gleichzeitig wurde ein in den wärmſten Ausdrücken der Dankbarkeit für 
Breslaus Bewohner abgefaßtes Dankſchreiben des ungariihen Miniſters 
des Innern, gezeichnet durch den Staatsſecretär Herrn Grafen v. Zichy⸗ 
Ferraris in Budapeſt, für die Ueberſendung der erſten Rate von 5000 Fl. 
5. W. vorgeleſen. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, nunmehr die 
Nachweiſung der nachträglich eingegangenen Beiträge zu veröffentlichen, den 
Mitgliedern des Comites, den Zeitungs⸗Redactionen, ſowie den edlen Spen⸗ 
dern und den Inhabern der Sammelſtellen den Dank ſchriftlich auszu⸗ 
ſprechen, von der Einberufung einer Schluß⸗Verſammlung behufs Auf: 
löſung des Comites in Hinſicht darauf, daß die Mitglieder des Comites 
pon ihrer Berufsthätigkeit ſtark in Anſpruch genommen ſind, aber abzu⸗ 
eben Die Acten, ſowie Sammelliſten werden zur Information und. Ein: 
b 1 jeder Zeit im Archiv des hieſigen Vereins „Auſtria“ aufbewahrt 
werden. f 

—e lNeferendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des königlichen Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten Herrn Do⸗ 
nalies eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗Com⸗ 
Hl war zuſammengeſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Gitzler, Juſtiz⸗ 
rath Ka unit ch und Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs. Die ſechs Rechts⸗ 
Kandidaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, nämlich die Herren Bösler, 

ohn, Landsberg, Michaelis, Panienski und Schreyer, beſtanden 
ſämmtlich das Examen. 
Lobetheaters, jetzt am Hoftheater in St. Petersburg engagirt, wird heute 
— leider nur einmal — in „Haſemann's Töchter“ auftreten. Für ihre 
vielen Freunde und Verehrer wird das gewiß von großem Intereſſe ſein. 
Dem Lobetheater droht ein großer Verluſt. Der Director eines Hoftheaters 
erſten Ranges war vorgeſtern bier, um Frl. Stauber als „Lachtaube“ zu 
ſe 15 8 te ihr glänzende Engagements⸗Anträge geſtellt. 
Sou hi umoriſtiſche Concert-Gefellicha € Ole wird dieſen 
Sonntag ihren den nee bete wieder nach dem ſo lieblich gelegenen 
Mafielwis unternehmen. Wie bei der borjährigen Excurſion dorthin wird 
porausſichtlich auch diesmal eine reichliche Begleitungstheilnabme mailuft⸗ 
luftiger Zouriften dieſem fo beliebten geſellſchaßtlchen Berein nicht fehlen, 
um 00 mehr, als die Dampfer „Breslau“ und „Sileſia“ morgen früb drei 

ahrtouren, 7, 8 und 9 Uhr, nach Maſſelwitz unternehmen. Ein Früb⸗ 

oncert daſelbſt, wie auch bei der Fahrt an Bord wird von N 
netem Geſellſchafts⸗Verein zur Ausführung gelangen und wie immer großen 
Beifall der Zuhörer gewinnen. 

d. [31 der Kunſtausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins] im 
Börſengebaude am Blücherplatz find aus einer in gen Melt. A ſeit 
geſtern einige Bilder von bervorra endem Werthe ausgeſtellt. Wir nennen 
A. A. das große Seeſtück von Iſabey, Thierſtück von Cauwer, ſchmollendes 

hepaar von Wanters, vor Allem aber das wahrhaft entzüdend ſchöne 
Bild „Die kleine Zeichnerin“ von Profeſſor L. Knaus. Den 
ſei der Beſuch der Ausſtellung beſtens empfohlen. 

2 Aeeranägungäfabrt nach Wien.] Wie alljährlich wird auch in 
dieſem Jahre von einem Unternebmer eine Bergrügungäfanet nach Wien 
arrangirt. Die Abfahrt erfolgt von Breslau am 31. Mai 4 Uhr Nachmit⸗ 
17 mittelſt des fahrplanmäßigen Schnellzuges der Oberſchleſiſchen 1 5 
bahn, die Ankunft in Wien am 1. Juni 5 Uhr 43 Minuten früh. Der 
Fahrpreis beträgt für Benutzung der II. Kl. 37,6 M., für III. Kl. 25,1 M. 
ür Sin und Rückfahrt. Theilnehmer können beliebig innerhalb 14 Tagen 
Die Rückreiſe antreten und von Oderberg bis Breslau die Schnellzüge be: 
eſtattet. Die 
illetkaſſe und 
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ieee werkt ätigen Mithilfe unſerer Mitbürger, in erſter Reihe recht zahl⸗ 


[Lobetheater.] Frl. v. Piſtor, das frühere beliebte Mitglied des 6 


nitfreunden | D 
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reicher Beitritt serklärungen von Frauen und Jungfrauen in den vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein. Dieſelben werden von jedem Vorſtandsmitgliede 
mit Dank 5 55 SE 
W. [Zur Maſchinen ⸗Ausſtellung.] Die Giltigkeitsdauer derjenigen 
Retourkillets nach Breslau, welche am 8. und 9. Juni auf Stationen der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zugleich mit 
einer Eintrittskarte zu der am 9. bis 11. Juni in Breslau ſtattfindenden 
Maſchinenausſtellung erworben werden, iſt auf 4 Tage ausgedehnt worden, 
ſo zwar, daß dieſe Retourbillets am Tage der Löſung und die nächſtfolgen⸗ 
den 3 Tage zur Rückfahrt giltig ſind. Auf der Freiburger Eiſenbahn tritt 
mit Rückſicht auf die Stägige Giltigkeitsdauer der Retourbillets eine Fahr⸗ 
preis⸗Ermäßigung nicht ein. Auf den erſtgenannten Bahnen findet auch 
unter den üblichen Bedingungen freier Rücktransport für diejenigen Gegen⸗ 
ſtände ſtatt, welche ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben ſind. 
ß [Fünfundzwanzigjähriges Jubiläum.] Kürzlich feierte in aller 
Stille, weil ſelbſt, ſowie auch ſein Prinzipal, an das Krankenlager gefeſſelt, 
der Obergärtner des Brauereibeſitzers und Stadtraths a. D. A. Friebe, 
Namens Karl Mroſowsky, den 25. Jahrestag ſeines Eintritts in das 
Friebe ſche Etabliſſement. Mroſowsky war es, der vor 25 Jahren (im Jahre 
1854) den erſten Baum (Lebensbaum) für das neu geſchaffene Etabliſſement 
pflanzte und den Garten unter ſeiner nunmehr 25jährigen Oberleitung zu 
7 5715 und prächtigen Parkanlagen herangezogen hat. Möge es dem 
In ilar, der im Verein mit feinem Chef in aller Stille viel Gutes für die 
angrenzende Bewohnerſchaft thut, vergönnt ſein, noch recht lange ſeinem 
Amte cen \ x 
= [Bon der Oder.] Hier fällt das Waller weiter langſam ab; 
in Ratibor iſt weder ein Steigen noch Fallen beobachtet worden, doch er⸗ 
wartet man daſelbſt Wachswaſſer, da auch im Gebirge viele Gewitterregen 
efallen ſind. — Der geſtern Nachmittag gefallene Gewitterregen hat viele 
Tauſende der Zuſchauer des Wettrennens dom Rennplatze vertrieben und 
1 ein plötzliches Anfüllen der in der Nähe des Rennplatzes gelegenen 
Reſtaurationslocale, namentlich des Zoologiſchen Gartens und des Sudan: 
ſchen Etabliſſements, herbeigeführt. — Der während des größten Unwetters 
gerade am Zoologiſchen Garten landende Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ wurde 
ebenfalls ſehr ſtark frequentirt. — Der Regen ſelbſt war für die Wieſen 
und flachen Länder von außerordentlicher Wirkung, da dieſe durch das 
Hochwaſſer von Schlamm überſpült waren und daher eine gründliche Reini⸗ 


gung derſelben Bedürfniß war. 

Ein großes Firmenſchild] der Mäntel⸗Fabrik von May und 
Wrzeszinski (Ecke Schuhbrücke und Ohlauerſtraße) ſtürzte heute Nachmittag 
gegen 5% Uhr von einer Wandfläche des erſten Stockwerkes auf das 
Straßenpflaſter herunter, ohne daß bei der lebhaften Paſſage irgend Jemand 
verletzt wurde. Beinahe wäre ein junges Mädchen ein Opfer dieſes Unfalles 

eworden. 

5 =PAB= [Aufgefundene Leiche.] Am Mittwoch Abend wurde pon 
Kindern, welche dom Dominium Zedlitz herkamen, in der Ohle, dem ſog. 
Zedlitzer See, die Leiche des vor acht Tagen verunglückten Studenten auf⸗ 
gefunden. Dieſelbe wurde durch Leute des Fabrilbeſizer Hillmann heraus: 
gezogen und ſofort nach dem St. Bernhardin⸗Kirchhofe geſchafft. 

+ [Polizeiliches] Auf dem Marktplatze auf der Gartenſtraße und 
Sonnenplatze erſchien vorgeſtern eine circa 32 Jahr alte Frauensperſon mit 
roth geſtreifter Schürze und braunem Fanchon, welche bei einer dort feil⸗ 
haltenden Händlerin 4% Pfund Butter, ein halbes Schock Hühnereier und 
2 Stück Käſe erhandelte. Als es nd Bezahlung kum, entſchuldigte ſich die 
Unbekannte damit, daß fie ihr Geld zu Haufe zurüdgelafien habe, und bat 
daher die Verkäuferin, Jemanden mitzuſchicken, dem ſie die betreffende Summe 
einhändigen könne. Die Händlerin beauftragte ihr Dienſtmädchen mit der 
Einziehung des Geldes, doch unterwegs, auf der Antonienſtraße, ließ die 
fremde Gaunerin das Mädchen an einem Hauſe, welches einen Durchgang 
hat, warten, und verſchwand auf Nimmerwiederſehen. — Geſtohlen wurde 
einem Cigarrenfabrikanten auf der Berlinerſtraße eine grüne Caſſette, in 
welcher vier Einhundertmark⸗, drei Fünfzigmark⸗, ſechs Fünfmarkſcheine, 
zwei Doppelkronen und 100 Mark Silbergeld, in Summa 720 Mark ent⸗ 
halten waren; einem Kaufmann auf der Sternſtraße aus verſchloſſener 
Bodenkammer eine Menge mit M. H. gezeichneter Wäſcheſtücke, einem Maler 
von der Tauentzienſtraße 30 Stück Pinſel und ein paar Schuhe; einem 
Soldaten vom I. Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 10 aus der Viehweiden⸗ 
kaſerne eine ſilberne Ankeruhr mit kurzer Haarkette; einem Zimmermann 
von der Friedrichſtraße ein ſchwarzer Tuchrock, ein Stoffüberzieher und ein 
paar Beinkleider. — Für die Ermittelung und Wiederberbeiſchaffung der 
125 Remontoiruhr nebſt goldenen langgliedrigen Kette, welche einem 

aufmann von der Junlernſtraße vor einigen Tagen entwendet wurde, 
iſt von dem Beſtohlenen eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. — Ver⸗ 
haftet wurde der Schneider K. wegen eines Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit, der Arbeiter K. wegen Bodeneinbruchs in dem Grundſtück Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 4, die verwittwete Johanna L. wegen Diebſtahls und Wider⸗ 
8 der Arbeiter Albert Willas wegen Diebſtahls und Majeſtäts⸗ 
eleidigung. 


—e Aus dem Landkreiſe Breslau. [Tödtung toller Hunde. — 
Sperrung einer Verkehrsſtraße.] In Jeraſſelwitz zeigte ſich an 
einem der letztvergangenen Tage ein wuthverdächtiger ſchwarzer Schäfer: 
hund, welcher erſchoſſen und vergraben worden iſt. Ebenſo wurde in dem 
dem Breslauer Kreiſe benachbarten Grabelwitz dieſer Tage ein mit der 
Tollwuth behaftet geweſener Hund getödtet, welcher zwei Menſchen und 
eine Anzahl anderer Hunde gebiſſen hat. In beiden Dörfern, ſowie in den 
Nachbarorten iſt die Ankettung ſämmtlicher Hunde für die Dauer von ſechs 
Wochen behördlicherſeits angeordnet worden. — Wegen Erneuerung des 
Pflaſters auf der Lohebrücke in Station 4,0 der Breslau⸗Schalkauer Pro: 
vinzial⸗Chauſſee, unweit Bahnhof Klein⸗Mochbern, wird die Straße auf 
Tage, vom 26. bis incl. 31. Mai, für den Fuhrwerksverkehr geſperrt 
werden. Die Vecturanten von und nach Breslau müſſen während diefer 
Zeit von Breslau über Pöpelwitz und Schmiedefeld oder über Gräbſchen 
und Opperau nach Groß⸗Mochbern und ebenſo zurück fahren. 


+ Löwenberg, 21. Mai. [ Tuchfabrik. — Promenade. — Ernen⸗ 
nung. — Vorlagen. — Höbere Bürgerſchule. — Turnverein.) 
Die ehemals dem hieſigen Tuchmachermittel, ſpäter den Gebrüder Hille 
gehörige Tuchfabrik nebſt Mehlmüble und Bretiſchneide iſt in letzter Zeit 
in öffentlichem Suhhaſtationstermine für den Preis von 92,000 M. dom 
Amtsvorſteher Bufe in Deutmannsdorf erſtanden worden. Das umfang⸗ 
reiche, mit einer ausgezeichneten, nie verſiegenden Waſſerkraft des Bobers 
PR Etabliſſement dürfte bei nur einigermaßen günftigeren Zeit: und 
Geſchaftsverhältniſſen ſich zu jedem größeren induſtriellen Unternehmen 
beſtens eignen. In der letzten Zeit war in der Tuchfabrik alle Thätigkeit 
eingeſtellt worden. — Unſere herrlichen Promenaden, namentlich die neuen 
Anlagen vor dem Goldberger Thore, entfalten ſeit Eintritt wärmerer Tage 
ihre ganzen Reize. Beſonders prachtvoll wird der Platz, auf welchem das 
Kriegerdenkmal ſtebt, welches überdies jüngſt mit einem geſchmackvollen 
eiſernen Zaune umgeben worden iſt. Einen ganz entzückenden Anblick ge⸗ 
währt gegenwärtig das bekannte Buchholz, in deſſen romantiſchen Anlagen 
die Schaar der 3 Sänger bis auf die Nachtigall, welche merk⸗ 
würdiger Weiſe hier und in meilenweitem Umkreiſe leider nur auf ihren 
durchzügen eine bis zwei Gaſtvorſtellungen giebt, in großer Anzahl Quar⸗ 
ter bezogen haben. — Der hieſige Kreisgerichts⸗Director Kaſchel iſt zum 
Director des Landgerichtes in Hirſchberg ernannt worden, während die 
übrigen Richter und Beamten noch ihrer künftigen Anſtellung entgegen 
ſehen. — Am nachſten Kreistage (29. d. M.) gelangt u. A. auch der An⸗ 
Kc des Kreisausſchuſſes auf Bewilligung von 1000 M. als Beitrag des 

reiſes Löwenberg u der aus Anlaß der Feier des goldenen Chejubilaums 
brer kaiſerlichen Majeſtäten projectirten Gründung einer Idioten⸗Anſtalt 


ür den Regierun ER Liegnitz zur Vorlage, der jedenfalls auch genehmigt 
übermorgen anberaumten Stadt: 


Nenn Seu der Tamm 0 Wü 
en Sitzung der Antrag des königl. Propinzial⸗Schul⸗Collegiums 
auf A8 9 der biefigen 1 557 Bürgerſchule 5 . zer — 
Anſtalt zur Abſtimmung. — Morgen unternimmt der Turnverein ſeine erſte 
diesjäh ige Turnfahrt nach dem 2 Meilen entfernt gelegenen, durch feine 
reizende Rundſicht berühmten Windmüblenberge bei Hußdorf, reſp. Lähnhaus. 


d. Landeshut, 21. Mai. (Ernennung. — Selbſtmord— e 
Veränderungen bei dem biefigen 5 t mit 25 trafen 928 
neuen Jule es am 1. October c. gehört auch, daß die Verſetzung des 
Herrn Kreisgerichts⸗Director Reimann von hier als Director an das Land⸗ 
gericht nach Goͤrlitz bereits definitiv beſtimmt ift. — Geſtern machte der 
Lben ai 8 — alte Korbmacher Krauſe von bier durch Erhängen feinem 

nde. f 


Sprottau [Verlorenes Kind. — 1 
Hechwaſſer.]. Am Sonntage verirrte ſich der vierjährige Up: 8 
ae nze in Wittgendorf, welcher von feinen Eltern mit einem 


uftrage in eines der näditen Häuſer des Dorfes geſandt worden war, 


20. Mai. 


auf dem Wege dahin derart, daß er ſein Elternhaus gar nicht mehr wieder⸗ 
fand. Die Sorge der Eltern um das verlorene Kind, das ſogar am nächſten 
Morgen noch nicht zurückgekehrt und auch nicht, trotz allen Suchens, ge⸗ 
funden worden war, war ſehr groß. Noch größer aber war ihre Freude, 
als im Laufe des Montags ihnen der geſuchte Kleine von einem Bekannten 
aus dem benachbarten Dorfe Rückersdorf, wohin das Kind trotz herab⸗ 
ſtrömenden Regens und hereinbrechender Dunkelheit gelaufen war, geſund 
zurückgebracht wurde. — Der geſtrige Jahrmarkt war zahlreich beſucht, 
jedoch war der Umſatz gering. Das beſte Geſchäft machten die Verkäufer, 
welche Hüte, Bänder, Spitzen ꝛc. zum Kaufen ausboten. — In Folge des 
letzten Regens am Sonnabend und Sonntag find Bober und Sprotta be⸗ 
deutend angeſchwollen, ja erſterer hat ſogar die Ländereien in der Boberaue 
ſtellenweiſe überfluthet. 


L. Liegnitz, 22. Mai. [Communales. — Ernennungen. — Uns 
fall. — Sommertheater.] In der am 19. Mai ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herr Stadtverordneter Lucas zum unbeſoldeten 
Stadtrath und die Herren Stadtperordneten Krumbhaar und Rother 
in die Commiſſion zum Ankauf von Alterthümern gewählt. — Zur Be⸗ 
ſchaffung von Promenadenbänken wurden 1000 Mark, zum Bau einer Be⸗ 
triebs⸗ und Reparatur⸗Werkſtatt für die Gasanſtalt und Waſſerleitung 
20,700 Mark bewilligt. — Die wichtigſte Vorlage der Tagesordnung, bei 
welcher die Mitglieder des Stadtverordneten⸗Collegiums, welche der Schützen⸗ 
gilde angehören, nicht Theil nahmen, betraf die zwiſchen letzterer und der 
Commune beſtehende Streitfrage. Nachdem im Jahre 1845 das der Gilde 
gehörende Schießhaus niedergebrannt und ſie zum Bau die Mittel nicht 
beſaß, wurde mit der Stadt ein Abkommen getroffen, nach welchem dieſe 
gegen Entſagung bderſchiedener Gerechtſamen und gegen Zahlung der Feuers 
Verſicherungs⸗Entſchädigung ſeitens der Gilde die Verpflichtung übernahm, 
auf eigene Koſten ein neues Schießhaus zu bauen, der Gilde unter gewiſſen 
Modalitäten das Mitbenutzungsrecht iu geſtatten, ihr gewiſſe Königsprämien 
zu zahlen u. ſ. w. Nachdem dieſe Rechte durch die polizeiliche Schließung 
der Schießſtände meiſt illuſoriſch geworden, ſoll nun folgender neuer Ver⸗ 
trag vereinbart werden. Die Stadt überweiſt der Gilde unentgeltlich fünf 
Morgen Land auf dem Hinterhaage jenſeits der Katzbach zur Erbauung 
neuer Schießſtände und zahlt ihr eine baare Entſchädigung von 20,000 M., 
wogegen die Gilde auf alle Rechte und Anſprüche an die Commune ver⸗ 
zichtet. — Dieſes Abkommen kann als ein für beide Theile befriedigendes 
bezeichnet werden und ordnet eine Angelegenheit, welche faſt 2 Jahre die 
Gemüther erregt und viel Staub aufgewirbelt hat. — Zum Präſidenten 
des hieſigen Landgerichts iſt Herr Kammergerichtsrath Schaper, zum 
Director dieſes Gerichts Herr . von Bismarck zu 
Merſeburg ernannt worden. Der Kreisgerichts⸗Director Herr Werner 
bier, hat das Patent als Landgerichts⸗Director in Naumburg a. S. exhalten. 
— Unſer Staatsanwalt wird fernerhin als erſter Staatsanwalt bei dem 
bieſigen Landgericht fungiren. — Der 19jährige Sohn des Holzſtift⸗ 
fabrikanten Laubner wurde, als er vor einigen Tagen einen Treib⸗ 
riemen über eine durch Dampfkraft in Bewegung geſetzte Scheibe werfen 
wollte, von dem Riemen erfaßt und gegen die Decke geſchleudert, ſo daß 
er furchtbare Verletzungen davontrug, welche für fein Leben fürchten laſſen. 
Zunächſt muß ihm ein Arm amputirt werden. — Nächſten Sonntag wird 
unſere Sommerbühne im Wilhelmsbade eröffnet. 


* Frankenſtein, 21. Mai. [Dtaassbeihilie zur Elementar⸗ 
Schullehrer⸗Beſoldung. — Mißbrauch der Schanklocalitäten. 
— Maul⸗ und Klauenſeuche. — Rotzkrankheit.] 
Bewilligungsperiode der zur Beſoldung von Elementarſchullehrern für 
leiſtungsunfähige Schulgemeindemitglieder gewährten Staatsbeihilfen mit 
dem 31. März cr. abgelaufen iſt, hat die königl. Regierung beſchloſſen, dieſe 
Staatsbeihilfen unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs auch vom 
1. April d. J. ab weiter zu zahlen. Die Unterſtützungsbeträge belaufen 
ſich darnach im hieſigen Kreiſe auf 8342 M. — Es kommt häufig vor, daß 
die Gaſt⸗ und Schankwirthe die zu den Schanklocalitäten beitimmten Räum⸗ 
lichkeiten noch zu andern Zwecken benutzen, als zu denen ſie beſtimmt ſind, 
daß ſie beiſpielsweiſe mit als Wohnung für die Familie dienen, oder zu 
wirthſchaftlichen Zwecken gebraucht werden. Die Gaſtwirthe und Inhaber 
von Reſtaurationen ſind amtlicherſeits vor ſolchem Mißbrauch gewarnt 
worden, da ſolcher bei erfolgter Anzeige zur Conceſſionsentziehung führen 
kann. — Unter der Rindviehheerde des Dominiums Töpliwoda iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche und in dem Gehöft des Bauergutsbeſitzer Bahr 
zu Hemmersdorf unter dem Pferdebeſtand die Rotzkrankheit ausgebrochen. 


r. Namslau, 22. Mai. [Gemeide⸗Verſammlungen. 
Telephon. — Stadtpark. — Deputirten zum Unterverbands⸗ 
tage. — Erkranken des Schwarzviehes.] Im Auftrage der königl. 
Regierung macht der Herr Landrath Salice⸗Conteſſa auf die Ver⸗ 
ordnung vom 24. März 1820 aufmerkſam, nach welcher an Orten, wo der 
Dorſſcholze oder einer der Gerichtsleute eine hinlänglich geräumige Wohnung 
hat, um die Gemeinde⸗Verſammlungen darin abzuhalten, oder wo ein 
ſolches hinreichendes Gelaß anderweit am Orte etwa beſchafft werden kann, 
die Gemeinde⸗Verſammlungen nicht mehr, wie dies faſt überall geſchieht, 
in den Wirthshäuſern des Ortes, ſondern in der Wohnung des Scholzen 
oder des betreffenden Gerichtsmannes oder in dem ſonſt zu beſchaffenden 
Gelaß abgehalten werden ſollen. In den Orten aber, wo auf dieſe Weiſe 
das erforderliche Local nicht ermittelt werden kann, dagegen in 97 5 
Schulhäuſer vorhanden ſind, mögen auch die Gemeinde⸗Verſammlungen 
in geräumigen Schulſtuben abgehalten werden. — Mit dem Poſtamte in 
Schwirz, hieſigen Kreiſes, wird vom 1. Juni d. J. ab eine Telegraphen⸗ 
Anſtalt mit beſchränktem . und zwar durch einen mit dem Poſt⸗ 
amte Carlsruhe OS. in Beziehung ſtehenden Fernſprecher verbunden 
werden. — Mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit beginnt unſere ehe⸗ 
malige, ſeit einigen Jahren mit vielem Geſchick zum „Stadtpark“ umge⸗ 
ſchaffene Kieferhaide wieder ihre frühere Anziehungskraft auszuüben und 
täglich mehren ſich die Beſucher unſeres thatſächlich recht hübſch angelegten 
ſchattigen Stadtparkes, für welchen die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nunmehr endlich die Ausgaben für die in den letzten Jahren dort ge⸗ 
ſchaffenen Anlagen genehmigt hat. Nicht nur, daß in dieſem Jahre bereits 
eine umfaſſende Renovation akler Anlagen des Stadtparkes ſtattgefunden 
hat, auch neue Anlagen ſind in demſelben wieder geſchaffen worden, und 
da nächſtens auch gußeiſerne Bänke dort aufgeſtellt werden ſollen, 
ſo geſtaltet ſich der Stadtpark immer mehr zu einem gern beſuchten 
Erholungsorte. „Vater Pech“ aber 1 in demſelben für Bewirthung 
nach allen Richtungen hin. Die junge Baumpflanzung an dem nach dem 
Stadtpark führenden, nunmehr gut unterhaltenen Wege wächſt kräftig 
heran und wird ſchon in wenig Jahren zu einer ſchattigen Allee werden. 
Die Ziehung für die mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten zum 
Beſten der Anlagen im hieſigen Stadtpark veranſtalteten Flora⸗Lotterie 
wird Montag, den 26. d. M., ſtattfinden. — Bei dem morgen und über⸗ 
morgen in Striegau zuſammentretenden Unterverbandstage der Kaleffben 
Erwerbs⸗ und Wirtschafts Genoſſenſchaften wird der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein, eingetr. e durch ſeinen langjährigen Ausſchuß⸗Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Hauptlehrer Kalkbrenner, vertreten ſein. — In vielen 
Ortſchaften des diesſeitigen Kreiſes erkrankten in den Sommermonaten des 
vorigen Jahres die Schweine in großer Anzahl und verendeten in den 
meiſten Fällen nach einem hoͤchſt acuten Krankheitsverlaufe. Während man 
nun damals le großen Hitze einen weſentlichen Einfluß auf das 
Entſtehen und den Verlauf der Krankheit zufchrieb, iſt ganz dieſelbe Krank⸗ 
heit in dieſem Jahre ſchon in den kalten Apriltagen an mehreren Orten 
und zwar wiederum mit tödtlichem Ausgange aufgetreten. 


=0= Sein 22. Mai. [Schulſpaziergang. — Theater. — 
Bürgerverein.] Geſtern unternahmen die Schüler des hieſigen Gym⸗ 
naſiums einen Spaziergang nach dem ca. eine Meile von hier entfernten 
Orte Bankau. Die muntere Schaar rückte um 7% Uhr unter den Klängen 
der Stadtcapelle aus und ließ ſich auf der am Waldrande gelegenen Wieſe 
nieder. Nach eingenommener Erquickung wechſelten unter Leitung des 
Lehrer⸗Collegiums luſtige Spiele und Geſänge mit einander ab. Ein Ges 
witter nöthigte jedoch ſchon um 5 Uhr zum Aufbruch. — Geſtern verließ 
die Theatergeſellſchaft des Herrn Director Lehmann unſeren Ort, nach⸗ 
dem felbige durch ca. acht Wochen, namentlich aber bei der Mitwirkung des 
Herrn Grans als Gaſt, ſich eines allgemeinen Beifalls erfreute. — 
hieſige Bürgerverein hat in ſeiner 
Laufe des Monats Juni einen Ausflug nach den Hüttenwerken Königshütte 
oder Laurahütte zu unternehmen. 


=ch= Oppeln, 21. Mai. [Perfonalien. — Spazier⸗ 
gang.] Der dem hieſigen Regierungs⸗Collegium ſeit 1864 ange⸗ 
hoͤrige Steuer⸗Departements⸗Rath, Regierungs⸗Rath Bechtold von 
Ehrenſchwerdt, iſt von hier an die koͤnigliche Regierung zu Kaſſel 
verſetzt; über den Nachfolger in ſeiner hieſigen Stelle, in deren Be⸗ 


reich die Bearbeitung der Einkommen- und Gewerbeſteuer⸗Angelegene⸗ 
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helten fällt, iſt bis jezt eine Bestimmung nicht erfolgt. — Der Kreis 


—baumeiſter Koppen zu Tarnowitz verläßt zum 1. Juli c. ſeine Stelle 
zu Folge ſeiner Verſetzung nach Schwetz. 


Das Kreisbauamt zu 
Tarnowitz geht mit gedachtem Tage ein und ſollen die Geſchäfte 
dann an die benachbarten Kreisbaubeamten vertheilt werden. — Vom 
beſten Wetter begünſtigt, veranſtaltete das hieſige königliche Gymnaſium 
geſtern den alljährlichen gemeinſamen Spaziergang nach dem lieblichen 
Dambrau. Der Ausmarſch erfolgte früh 6 Uhr mit klingendem 


Spiele; das geſammte Lehrer⸗Collegium, fo wie eine große Zahl von 


Eltern und Freunden der Zöglinge nahm Theil an dieſem lang er⸗ 
ſehnten Feſte, das unter fröhlichem Spiel und Geſang nur allzu raſch 
dahinfloß. Mit dem Abendzuge gegen 8 Uhr erfolgte die Rückkehr. 
Die Feſtlichkeit ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer vor dem Gym⸗ 
naſium, vom Director Dr. Wentzel ausgebracht, und mit Worten 
des Dankes, welche ein Ober-Primaner dem Lehrer⸗Collegium für die 
dem Feſte gewidmete freundliche Theilnahme ausſprach. x 


O Beuthen, 22. Mai. [Unterfhlagung.] Der am 20. d. flüchtig 
1 Kaſſendiener der Oberſchleſiſchen Bank, Oscar Guth, hat ſeinen 
ortheil noch im letzten Augenblicke wahrzunehmen geſucht. Wie wir 
bören, war ihm aus verſchiedenen Urſachen die Kündigung ſeiner Stellung 
angedroht, was ihm zunächſt Veranlaſſung geben mochte, den günſtigen 
Moment zur Unterſchlagung eines eingeſchriebenen Briefes zu benutzen. 
Daß letzterer Geld und jedenfalls mehr als 2000 Rubel enthielt, iſt dem, 
dem p. Guth aus der geſchäftlichen Praxis bekannten Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, nach welchem die Bankhäuſer zur Erſparung des Portos und im 
Vertrauen auf die poſtaliſche Beförderung Briefe mit größeren Baar: 
ſendungen unter „eingejchrieben” gehen laſſen. Von einem Verluſte, der 
die Poſt etwa trifft, kann demnach nicht die Rede ſein, wenn auch der be⸗ 
treffende Beamte für das dem p. Guth geſchenkte, bisher noch nie ge⸗ 
ſchädigte Vertrauen, ihm derartige Briefe ohne Quittung mitzugeben, ver⸗ 
antwortlich iſt. Guth iſt ein noch junger Mann und unverheirathet. 


O Gleiwitz, 19. Mai. [Muthmaßlich verunglückt. — Stadt: 
Capelle.] Vorgeſtern Mittags wurde der Arbeiter Chwalozyck auf der 
a ie im Blute beſinnungslos gefunden und mußte nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht werden. Es ergab ſich, daß der Hinterkopf geſpalten war und 
mehrere Blutgefäße geſprengt waren. Der Zuſtand iſt bedenklich, und da 
der Verletzte in ſeiner Beſinnungsloſigkeit verblieb, iſt bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt, in welcher Weiſe und ob durch fremde Gewalt die Verletzung her⸗ 
beigeführt worden iſt. — In Angelegenheit der Stadt⸗Capelle findet morgen 
eine Generalverſammlung des Muſikvereins ſtatt. 


© Gleiwitz, 21. Mai. [General⸗Verſammlung des „Vater: 
ländiſchen Frauen⸗Vereins.“] Die heute ſtattgehabte General: Ver: 
ſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Die Dean Oberſtlieutenant von 
Schmidt, als Vorſitzende, eröffnete um 4% Uhr Nachmittags die Sitzung 


und ſtattete den Mitgliedern den Dank für ihre Mitwirkung ab. Der Herr 


Schriftführer, Oberſtlieutenant von Schmidt, gab ſodann den Jahres⸗ ® 


bericht über die Leiſtungen, Einnahmen und Ausgaben des Vereins. Dieſer 
wird im Juli d. J. den Bau ſeines Daheims, eines dreiſtöckigen Hauſes, 
vollenden, das in der Front vier breite Fenſter hat. Er erhielt dazu als 
ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk 8000 Mark. Von dieſen ſind bereits 
7000 Mark ausgezahlt worden, und 1000 ſind noch zu erwarten. Die 
ſtädtiſchen Behörden hoben bereitwillig zugeſichert, ein ansehnliches Darlehen 
auf eine Hypothek zu gewähren; die Höhe der Summe iſt bis jetzt noch nicht 
angegeben. Die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt hat im vergangenen Jahre 40 
bis 69 Kindern ihre ſegensreichen Dienſte geleiſtet, darunter 26 bis 35 Kinder 
unentgeltlich vollſtändig verpflegt; im Winter mehr, als im Sommer. Sollte 
die Zahl wachſen, ſo dürfte die Beſchaffung einer Hilfslehrerkraft in Er⸗ 
wägung zu ziehen ſein. Ein Zuſchuß ſeitens der Stadt wurde nicht ge⸗ 
währt. Nur von nicht Unbemittelten iſt ein geringes Schulgeld eingezogen 
worden. Die Einnahme betrug 191 M., die Ausgabe 779 M. Der rege 
Eifer der Lehrerin, der Frau Gurzuch, für die Anſtalt wurde lobend an⸗ 
erkannt. Die Induſtrieſchule wurde von 30 bis 40 Mädchen beſucht; ſie 
wird von Frl. Woſap mit großer Umſicht und Hingebung geleitet. In 


derſelben wurde zum geben Theil Wäſche für das Militär angefertigt. Die 


Einnahme betrug 2329 M. und die Ausgabe 2439 M. Die bereits von 
der Commiſſion revidirte Rechnung für 1878 weiſt im Allgemeinen nach: 
Beſtand aus dem vorigen Jahre 589 M., Einnahme 4808 M., in Summa 
5397 M., in Ausgabe 4263 M., ſo daß am 1. Januar d. J. ein Beſtand 
verblieb von 1134 M. Feſt angelegt ſind 300 M. in Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen, 2 Sparkaſſenbüchern, zuſammen 2874 M., im Ganzen 3174 Mark. 
Außerdem ſind beim Beginn des Baues aus den damaligen Beſtänden 
1500 Mark entnommen worden, die bei Beendigung zurückgezahlt werden. 
Die Baurechnungen wurden zur Einſichtnahme vorgelegt, und ſind bereits 
ausgegeben 8656 M. Der Verein hat ſeit feinem Beſtehen als Pflicht: 
beitrag zur Hauptkaſſe in Berlin 160 M. bezahlt und 9500 M. incl. des 
Gnadengeſchenks empfangen. Für die Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung zur Feier 
des Jubiläums ſind von 751 Perſonen 667 M. eingeſammelt worden, und 
dieſe Summe nach Abzug geringer Druckkoſten nach Berlin geſchickt und 
zur Dispoſition Ihrer Maj. der Kaiſerin übergeben worden. Der Verein 
iſt dem Provinzial⸗Hauptrerein in Breslau noch nicht beigetreten, ſondern 


verblieb in directer Verbindung mit dem Hauptverein in Berlin. Der An⸗ J 


ſchluß an jenen ſoll erſt unter eintretenden Nothfällen erfolgen. 


§ Natider, 21. Mai. (Polizeiliche Verordnungen. — Ballen: 
brand. — Wollmarkt. — Preisermäßigung.] Die hieſige Polizei⸗ 


Verwaltung hat eine neue Verordnung erlaſſen, wonach die Bäckermeiſter 


und Händler mit Backwaaren verpflichtet find, ein Verzeichniß ſämmtlicher 
Waaren, welche ſie am hieſigen Orte feilbieten, mit Angabe des Gewichtes 
und des Preiſes an einer dem Publikum gut ſichtbaren Stelle neben ihren 
Verkaufsſtänden auszuhängen. Dieſe Verzeichniſſe müſſen vorher der Polizei⸗ 
behörde zur Beglaubigung eingereicht werden und ſorgt letztere auch für 
öffentliche Bekanntmachung derſelben. Um dem Publikum Gelegenheit zu 
geben, die Prüfung der Badwaaren auf richtiges Gewicht ſelbſt vorzu⸗ 
nehmen, muß jeder Bäcker und Backwaarenhändler auch an ſeinem Ver⸗ 
kaufsſtande eine Waage mit den nöthigen Gewichten aufſtellen und dem 
Publikum de Benutzung geſtatten. — Die hieſigen Gaſtwirthe ſind nach 
einer ebenfalls neuerdings von der Polizei⸗Verwaltung erlaſſenen Verord⸗ 
nung verpflichtet, das Verzeichniß der von ihnen geſtellten Preiſe für Logis, 
Speiſen, Bedienung ꝛc. einzureichen und Abſchriften deſſelben ſowohl in dem 


Schanklocale als auch in jedem Gaſt⸗ und Fremdenzimmer auszuhängen. 


Die Preiſe dürfen jederzeit abgeändert werden, bleiben jedoch ſo lange in 
Kraft, bis die Abänderung der Polizeibehörde angezeigt und das abgeän⸗ 
derte Verzeichniß in den oben genannten Localen ausgehängt iſt. — Das 
königliche Grundbuchamt hierſelbſt war am 19. d. M. 


brand aus, welcher jedoch, weil am Tage, rechtzeitig bemerkt und ſchnell 
elöſcht wurde. — Am 30. Mai 1 hier Wollmarkt ſtatt. — Die Ober⸗ 
chleſiſche Eiſenbahn hat zur Erleichterung des Beſuches mehrerer öfter: 
reichiſcher Grenzorte vom 22. d. M. ab bis auf Weiteres den Preis für die 
an Sonn⸗ und Feſttagen zu löſenden Billets II. und III. Kl. nach Jägern⸗ 
dorf und Oderberg um 50 pCt. ermäßigt. 


s. Nosdzin⸗Schoppinitz, 21. Mai. (Ausſchulung. — Lebendig 
verbrannt.] Die königliche Regierung hat im Intereſſe des Schulzweckes 
die Ausſchulung der Colonie Burowietz aus dem Schulverbande Klein 
Dombrowka und ihre Conſtituirung zu einer ſelbſtſtändigen katholiſchen 
Schulgemeinde mit der Maßgabe verfügt, daß die beiden Schulgemeinden 
Burowietz und Kl.⸗Dombrowka von jeder gegenſeitigen Schulunterhaltungslaſt 
fortan für entbunden zu erachten find. — In der Aſchen⸗Röſche des Ida⸗ 
Waſſerhaltungs⸗Maſchinenſchachtes der Morgenſtern-Grube bei Klein⸗Dom⸗ 
browka wurden geſtern Nachmittag die verkohlten Ueberreſte eines menſch⸗ 
lichen Körpers aufgefunden. Dem Schädel und den ſtarken Knochen nach 
zu urtheilen, mußte es ein erwachſener Menſch geweſen ſein und vermuthet 
man, daß es ein gewiſſer Pole Motzko iſt, welcher ſich geiſteskrank obdachlos 
bierorts umhertrieb und wahrſcheinlich während einer der letzten kalten 
regneriſchen Nächte daſelbſt Schutz geſucht hatte. Von Seiten der Gruben: 
Verwaltung erfolgte die Anzeige an den königlichen Revierbeamten, Berg⸗ 
rath Möke in Rosdzin und den Amtsvorſtand zu Klein⸗Dombrowka, doch 
konnte die Identität der Perſon nicht feſtgeſtellt werden. 


B. Hultſchin, 21. Mai. [Vermißt. — Durchgebrannt. — Grund: 
ſteinlegung.] Noch iſt der ſeit dem 22. März vermißte Bergmann Robert 
Chlapek zu Koblau nicht wiedergefunden und ſchon wieder wird ein Berg: 
mann Namens Drabik von dort ſeit dem 17. d. Mis. vermißt. In beiden 
Fallen wird angenommen, daß dieſelben in der Oder ertrunken find. — 


In Beneſchau ſchickte der Bürger Holetzek feinen. Knecht nebſt Geſpann 
dem Bahnhof Annaberg, um Kohlen zu holen. ne 


Der unredliche Knecht iſt 


jedoch mit den Pferden nicht mehr zurückgekehrt. — Geſtern wurde in un: 


f der Feuersgefahrſ ö 
ausgeſetzt. In einem Bureau brach durch entzündeten Ruß ein Ballen: 


70 — 


ſerer Nachbarſtadt Mähriſch⸗Oſtrau der Grundſtein zu einer neuen Synagoge 


im Beiſein vieler auswärtiger Deputationen in feierlicher Weiſe gelegt. 
Der Bau ſoll noch in dieſem Jahre vollendet und eingeweiht werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 23. Mai. [Von der Voͤrſe.] Auch heute verkehrte 
die Börfe in feſter Stimmung bei höheren Courſen. Namentlich feſt waren 
einheimiſche Bahnen, von denen Oberſchleſiſche um ca. 3 pCt. im Courſe 
gewannen. Rechte-Oder⸗Ufer 1 pCt. höher. Auch Rumänier waren bei 
ſteigenden Courſen gefragt. Creditactien 2 M. beſſer. Ruſſiſche Werthe 
gleichfalls ſteigend. 


Breslau, 23. Mai. 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs- 
ſcheine — —, pr. Mai 126 Mark Gd., Mai⸗Juni 123,50 Mark Gd., Juni: 
Juli 123,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 125 Mark Br., September⸗October 
128,50 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kiloar.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 180 Marl 
Br., Mai⸗Juni 180 Mark Br. | 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. zent Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get 1500 Ctr., pr. lauf. Monat 118 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 117 Mark Br., Juni⸗Juli 118 Mark Br., Juli⸗Auguſt 118 Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get, — Str... pr. lauf. Monat 260 Mark Br., 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 255 Mark Gd., September⸗October 275 
Mark Br., 270 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 58 Mark Br., 
or. Mai 56 Mark Br., Mai⸗Jum 56 Mark Br., Juni⸗Juli —, September: 
October 57 Mark Br., October⸗November —, November⸗December —. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) ſtill, loco 24,50 Mark Br., 
pr. Mai 24,40 Mark Br., Mai⸗Juni 24 Mark Br., Juni⸗Juli —, September: 
October 24,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter A 109%) geſchäftslos, gel. 10,000 Liter, pr. Mai 
50,50 Mark Br., Mai⸗Juni 50,50 Mart Br., Juni⸗Juli 50,50 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 51 Mark Br., Auguſt⸗September 51,40 Mark Br., September⸗ 
October 51 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kundigungspreiſe für den 24. Mai. 

Roggen 126, 00 Mark, Weizen 180, 00, Gerſte —, —, Hafer 118, 00, 
Raps 260, 00, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 40, Spiritus 50, 50. 
Breslau, 23. Mai. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzung der ſtaotiſchen Marit⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 

gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. hoͤchſter er rn niedrigſt. 


A A A 

Weizen, weißer 5 ri 20 18 80 17 70 17 40 16 60 15 70 
Weizen, gelber 18 50 18 20 17 50 17 20 16 50 15 50 
Roggen 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
o 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
dag 12 40 12 00 11 70 11 10 0% 10 50 
ehſenn ER 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Nolsungen der von der . ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 1 = 10 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
a A u ve A 
Raps 4 0e, 25 75 24 50 2 — 
Winter⸗Rübſen — — — — — — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 2 30 21 — 
oller . 19 50 17 — 15 — 
Schlag lein 26 — 24 50 23 — 


Hanfſaat 19 — 17 50 16 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutts = 75 Kilogr.) 
eſte 2,50— 2,30 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Mk., geringere 1,00 ME, 

5 ver 5 Liter 0,20 Mark. 


Ratibor, 21. Mai. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: Schön. 
Der heutige Markt erfreute ſich keines beſonders regen Verkehrs. Es waren 
zwar bedeutende Quanten Getreide zugeführt, doch fanden ſich für dieſelben 
wenig Käufer. Die Folge davon war, daß größere Poſten als unverkauft 
vom Markte geführt werden mußten und ein bedeutendes Weichen der 
Preiſe, beſonders von Weizen und Gerſte. Roggen und Hafer behaupteten 
ziemlich die Notirungen der vorigen Woche. Es iſt zu notiren: Weizen 
15,20—16,50 Mark, Roggen 11,20—12,10 Mark, Gerſte 11,60 —12,50 M., 
Hafer 9,80 —11,60 Mark pr. 100 Klgr. 


Königsberg i. Pr., 21. Mai. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm.] e behauptet. Zufuhr 40,000 Liter. 


* . 


ar fait gar kein Geſchaft; der nom. 2 18-20 Sh. per Ent. gif. — 
n 


1 2 — * ** n 


ar 

Holländiſche Canarienſaat, zu billigeren Preiſen ausgeboten, fand Nehmer 
in kleinen Poſten; prima Qualität 46 Sb. 6 D. per 464 Lb. ab Speicher. 
Türkiſche Saat zu 44 Sh. ae gefragt. Spaniſche Saat 54 Sh. per 464 
Lb. Engliſche Saat 45 Sh. per imp. ar. Der Preis von Hanfſaat gab 
in Folge ſtarker Ankünfte von Riga um 1 Sh. nach und bleibt nun der 
Preis loco für kleinkörnige Saat 30 Sh. per 336 Lb. Ungariſche Saat 
35 Sh. per 336 Lb. Holländiſche Saat ſtark gefragt. Für Coriander 
tritt mehr 1 auf, doch laſſen die größeren Vorräthe kaum Rendi⸗ 

emde Einführungen zu. Engliſche Waare 16 Sh. bis 
18 Sh., deutſche 15 Sh. bis 17 Sh. per Cwt. ab Speicher. 
Für Mohnſaat erhält ſich eine ſchwache Conſumfrage, nicht ſtark genug, um 
die alten größeren Vorräthe in Holland und an der Oſtſee zu abſorbiren. 
Prima holl. Saat 20 Sh., deutſche 18 Sh., geringe deutſche 12 bis 15 Sh. 
per Cwt. c. i. f. — In Anisſaat ruht das Geſchäft, da geforderte Preiſe 
den hieſigen e entſprechend zu hoch ſind. — Von Foenum 
graecum kam ein kleiner Poſten zum Verſandt nach Deutſchland. Der 
Preis gab bis auf 6 Pfd. St. per Tonne ab Speicher nach. — Hol⸗ 
ſteiniſche Rappſaat erfreute ſich guter Nachfrage und bleibt ferner ge⸗ 
ſucht; geruchfreie Saat erzielte 62 Ch. per 424 Lb. ab Speicher. Holländiſche 
Saat in guter Qualität zu hoch für den hieſigen Markt; geringe Sorten fanden 
zu 60—61 Sh. nur ſehr ſchleppenden Abſatz. Gute engliſche Saat fehlt. — 
Leinſaat bleibt feſt und begehrt. Nena ruſſiſche Saat erzielte 52 Sh. 
bis 53 Sh. per 424 Lb. c. i. f. Gewöhnliche Sorten ſchwer verkäuflich. 
Engliſche Senfſaat verkehrte in guter Haltung, fremde ſtill. Weiße 
Hirſe wird knapp und dürfen Preiſe 2 Sh. höher notirt werden. 
Prima franzöſiſche Hirſe 49 Sh. per 424 Lb. ab Speicher. In Kleeſaat 
war das Geſchäft ruhig. Größere Poſten amerikaniſchen Rothklees 
wurden auf Speculation aus dem Markte genommen; auch in 
Weißklee kam Einiges, doch nur zu ganz billigen Preiſen zum Verkauf. 
Luzern, letzt ſehr billig ausgeboren, zeigte endlich etwas beſſeren Ton. In⸗ 
carnatklee wird in Erwartung einer ſehr geringen Ernte an allen Händen 
geſucht und zahlt man ſelbſt für gutfarbige übrige Waare ſehr hohe Preiſe. 
— Wicken, fene Sorte am Platze 35 Sh. bis 37 Sh. per 504 Lb. 
— In Haricotbohnen trat in Foce des kalten Wetters eine unerwartete 
ſtarke Nachfrage auf, der die Vorrätbe kaum gewachſen zu fein ſcheinen. 
Franzöſiſche Bohnen, beſte Sorte 64 Sb. 6 D., II. Qualität 54 Sb. 6 D. 
per 504 Lö. ab Speicher. Deutſche und italienische Bohnen 47 Sh. per 
504 Lb. Weiße Rieſenbohnen feſt und gefragt, aber ohne Zufuhr. “euer: 
bohnen vernachläſſigt, 20 Sh. ver Buſbel. Rothe Flageolets und Neger: 
bohnen gedrückt, 10 Sh. ver Buſhel. Egyptiſche Linſen erhalten ſich in guter 
Nachfrage; geſpaltene 80 Sh. per 480 Lb, gang 42 Sh. per 480 Lb; deutſche 
Linſen ſtill, 50—60 Sh. per 504 Lb. — Blaue Erbſen in guter Qualität 
ſtark gefragt. 


$ Breslau, 23. Mai. Bas enbahnunfälle.] Nach amtlichen Quellen 
fanden im März d. J. 11 Zuſammenſtöße und 23 Entgleiſungen fahrender 
diere auf deulſchen Eiſenbahnen mit Ausſchluß Baierns ſtatt; es kamen 
iervon 21 Unfälle auf Güterzüge, 13 auf Perſonenzüge, jo daß auf je 
10,005 der letzteren einer entfällt. Es wurden hierbei 2 Perſonen getödtet, 
24 Perſonen (19 Beamte, 3 Reifende und 2 Arbeiter) verletzt, 4 Thiere ge 
tödtet, ein Thier verletzt, 50 Fahrzeuge erheblich und 151 Fahrzeuge uner⸗ 
heblich beſchäbigt. Dieſe Verletzungen und Beſchädigungen enthalten jedoch 
auch diejenigen, welche durch die beim Rangiren vorgekommenen 47 Ent⸗ 
gleiſungen und 18 Zuſammenſtöße, ſo wie bei 108 anderen Betriebsunfällen, 
wie Defecte an- Wagen und Maſchinen, Ueberfahren von Fuhrwerken auf | 
Wagenübergängen u. ſ. w., veranlaßt worden ſind. Außerdem kamen, 
größtentheils in Folge eigener Unporſichtigkeit, noch vor: 32 Tödtungen 
(8 Arbeiter, 14 Beamte, 10 fremde Berfonen), 77 Verletzungen (36 Arbeiter, 
35 Beamte, 1 Reiſender und 5 fremde Perjonen). Es entfallen Verun⸗ 
glückungen auf die Staatsbahnen und die unter Staatsverwaltung ſtehen⸗ 
den Privatbahnen 73, (Oberſchleſiſche Eiſenbahn 12), auf die größeren Pri⸗ 
vatbahnen, von je über 150 Km. Länge 61, auf die kleineren Privatbahnen 

Von den im Ganzen Beförderten 12,078,613 Perſonen wurden 4 ver⸗ 
letzt und zwar 3 auf der Oels⸗Gneſener, 1 auf der Magdeburg⸗Halberſtädter 
Eiſenbahn. Gegen März 1878 ſind 13,6 Procent mehr Verunglückungen 
vorgekommen. 


H. I Wollmarktsſtreitigkeiten.] Das bieſige königl. Stadtgericht hat 
zur Herbeiführung einer beſchleunigteren Entſcheidung der aus dem 
Wollmarktsvexkehr entſtehenden Streitigkeiten Folgendes angeordnet: 

„Die Wollmarktsſtreitigkeiten, ercantil⸗Sachen, werden von der 

III. Deputation des Stadtgerichts 1 den in der Verordnung vom 

21. Juli 1836 5 13 und den für den Mercautil⸗Prozeß in der Allgem 

Ger. Ordn. Thl. 1 Titel 30 § 9 ff. gegebenen Vorſchriften verhandelt 

und entſchieden. — Die in ſolchen Sachen eingehenden Klagen, An⸗ 

träge ꝛc. ſind (wie die Wechſelſachen) ſofort unmittelbar dem Herrn 

Vorſitzenden der III. Deputation zuzuſtellen.“ 


Berlin, 21. Mai. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 


Gekündigt Procenten des Baareinſchuſſes. 


30,000 Liter. Loco 5 Br., 54% Mark Gld., 54% Mark bez., per SE 

2 c. 1 e = le 5 7 ee 547 => 65. Ey 8 8 

54% M. Br. 54% M. Gd., jahr 54% M. Br., 4 M. Gd., Mai: 4 2 

Juni 547 M. Br, 54% M. G., Juni 35 M. Br., 54 M. On, 54 Name der Geſellſchaft. 2 * 

M. bez., Juli 55% M. Br., 55% M. Gd., Auguſt 56% M. Br., 5% 2 2 

M. Gd., September 56% M. Br., 56 M. Gd. G 
r 3 „Manchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 1000 M 20 8150 6 

02.8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke]] Aachen⸗M = 

vom 14.—21. Mai. Für Kartoffeln machte ſich während der verflofienen u en V. G. = 3 5 „ „2025 G 

Woche ein ziemlich reger Begebr ſowohl für den eigenen Conſum, als Berl. Fe uer⸗ Veri Ant . W 11 oe] @ 750 ©. 

auch für Export bei ferner ſteigenden Preiſen geltend. Es find zu notiren Berl. Ha el⸗A 75 pie sr 11% 20 1000 01 50 6 

für gute Fabrikkartoffeln 45—47 M., für Speijefartoffeln und zum Grport | Berl. 17 35 ecuranz Ge 257% 26 1000 1180 

geeignete 60—65 M. per 1000 Ka. ab Station. — Kartoffelf abritateſ Berlin Kölner erſich⸗Geſ. + :+-- | 1000, „33005 

gewannen in den letzten Tagen nicht unweſentlich an Beachtung, da Eigner 8 lonie Aner Fa 55 2 1000, „ 6555 5 

ſich aber reſervirt hielten, nahm das Geſchäft erheblichere Dimenſionen nicht Eo nia, Feuer⸗Ver 90 zu Koln 18 16 1000“ |” Bon 

an. Die Umſätze in 13. Kartoffelſtärke betrugen an den beiden letzten Tagen Da Lebens⸗B.⸗G. zu 1 n 9 0 „ „ 1925 B 

ca. 1000 Sack, außerdem kam im Laufe der Woche ein größerer Poſten ale euer⸗V.⸗G. zu Berlin 1854 1000 „ „680 G 

(ca. 10,000 Ctr.) disponibler feuchter Stärke hier zum Abſchluß. Preiſe] Deutiher Klo 387% A ‚|, 1000 650,0 

behaupten recht feſten Standpunkt und notiren wir; Kartoffelſtärke, Deutſcher Pbönir . ..- 38% 30% (1000 500 Fl. „ | 1817 © 

feuchte, reingewaſchene in Käufers Säcken mit 2% pet. Tara, prompt] Deutſche Tai e ee 0 02 1000 41 100 570 3 

13 Mart, Male Jun 13,70 Mark, Ta centtifugirt und auf Herden are Dreßbener alla: Teen. 50 1000, , 1350 8 

trocknet, prompt 25,50 Mark, Mai⸗Juni 26 Mart, vo. ohne Centrifuge,] Duüſſeldorfer allg. Tranzport⸗P.⸗G.] 50 | — | 1000 „ aß! 1350 G 

prompt 24—25 Mark, Mai⸗Juni 24,50 Mark, IIa prompt 21—23 M. — Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 40 | 35 1000 „ 3900 

Kartoffelmehl, bodfein, prompt 28 Mark, Mai⸗Juni 28,50 Mark, Ia] Fortuna, allg. V.⸗Act.-G. zu Berlin 6 | — IR „ „1950 5 


prompt 26,50 Mark, Mai⸗Juni 27 Mark,, Ila prompt 22—24 Mark. 
Syrup, Capilair, prompt 30 Mark, Mai Jun 3030,50 M., do. zu 
Export eingedickt, prompt 31,50 M., Mai⸗Juni 32,40 Mark, Ia gelb 24,50 
is 25 M., Mai⸗Juni 25 Mark, gelb bis braun, prompt 24 Mark, Mais 
Juni 24—25 M. — Weizenſtärke bei ruhigem Geſchäft im Preiſe wenig 
verändert. Wir notiren: la großſtückige Paſewalker 43,50—44 M., vo. 
ſchleſiſche und Halleſche 42—43 M., do. 4 39—41,50 Mark, 
Schabeſtärke 30—33 Mark, Reisſtückenſtärke 45—47 M., Neisftrahlenitärte 
76000 ‚Nart — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 
„ ilo. 


Cz. 8. 1 Bergwerksproducten. und Kohlenbericht] vom 
14. bis 21. Mai. Auch aus dem heutigen Berichtsahſchnitt haben wir nur 
über geringe geſchäftliche Thätigkeit zu berichten. Kupfer hielt ſich im 
Werthe unverändert. la Mansfelder Raffinade 134—132,50 Mark, eng Aloe 
Marken 133,50—130,25 Mark; Bruchkupfer 110-100 Mark. Zinn leb⸗ 
bafter gehandelt: Banca 157—154 Mark, Ia engliſch Lammzinn 153,50 
bis 151 Mark, Bruchzinn 110-102 M. Roh zink kendenzirte flau. W. II. 
v. Gieſche's Erben 36—34,50 M., geringere Marken 34,50 —33,50 Mark; 
Bruchzink 20—16 rl. Blei hatte matte Haltung: Clausthaler oft 
nirtes Harzblei 35— 33,50 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 34,50—33 M., 
Pale Blei Rein u. Co. 39 bis 38 Mark; Bruchblei 23—20 Mark. 

alzeiſen veränderte ſeinen Preis nicht: gute oberſchleſiſche Marken: 
Grundpreis 14,75 Mark, Brucheiſen 7 bis 5 Mark. Antimonium ge: 
Nobeisei Ia engliſche Waare 111—102 Mark, ungariſche 119—114 Mark. 
koheiſen ging im Werthe zurück: beſte deutſche und iche Mar⸗ 
ken 7 Mark, engliſche 5—5,70 M. — Preiſe pr. 100 Kilo Netto Kaſſe 
frei Berlin für Poſten, im Detail entſprechend theurer. — Kohlen und 
Koaks preisbaltend: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 40 Mark, 
Koaks 32—38 M. per 40 Hect., ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelzkoals 
70-90 Pf. per 50 Kilo frei Berlin. 


London, 20. Mai. [Saatenbericht von Praſchkauer u. Co.] 
Für Kümmelſamen hat ſich in den letzten 14 Tagen an den Produetions⸗ 
märkten eine etwas beſſere Stimmung ‚gezeigt, doch iſt hier in London kau 
eine Wertherböhung zu conſtatiren. Die Umſätze waren mäßig. Prima bol | 
Saat 31 Sh., Sec. holl. 30 Sh. per Cwt. ab Speicher. In ruſſ. Saaten 


ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin [13% 113%] 500, „502 ©. 


Gladbacher Feuer-Verfih.:Gef.... | 15 | 10 1000 „ | „ | 1540 © 
30 Wia e Nac. 10 „ „ 374 8 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ar 1010 500 „ „458 bz. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 100 | — 1000 „ 20% 9500 G. incl. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5% 6% 100 „ [poll 323 G. 
Magdeburger „ 1 . 22 % 40 | 1000 „ 20 2250 K. bez. B 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 7 20 500 „ „ B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ 0 | 10 500 „ „300 B 
Magdeburger Rückverſich.⸗ 7 9%| 11 100 „ voll 496 G 
Niederrh. Gene zu Weſel 43% — 500 „ 10% 875 G 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 9%) 16 1900 „ 20% 1215 9 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge... 714 800 „ „ 280 B. 
reuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geſ ... 5 15 50, „ 310 bz. 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 710 500 „ „ 350 b 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 20 4 25% 805 G. 


18 
Providentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M22 20 15 % 


Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd .. 1000 M „ 2785 G. 
Nhe chj⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 16 18 500 „ | „ 310 G. 
Er fi I Ni a0 AR 5 4 500 2 5% 320 6. 
iſche Feuer⸗ ſich.⸗Geſ . 2 . N 
Thuringia, 5 zu Erfurt. 12% 113%] 1000 „ „ 1440 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar.. °:° 10 116%] 500 „ „ 410 6 
Victoria zu Berlin, Allgem. Vers.“ 
ER Be. 24 20% 1000 „ „2100 bz. 


— — — —— 
[Schifffahrtsbericht.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dae „Sileſia“, am 7. d. von Hamburg und am Ib. d. M. 
pon Havre abnegahgen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 17 Stunden am 
21. d. M., 9 Uhr Morgens, wohlbehalten in Newyork angekommen; 
„Suevia“, am 14. d. M. von Hamburg abgegangen, am 16. d. M. in 
Havre angekommen und von dort am 17., Abends, nach Newyork wieder 
in See gegangen: „Herder“, wurde am 21. d. M. von Hamburg über Habre 
nach Newyork expevirt. — „Gellert“, am 8. d. M. von Newyork abgegangen, 
iſt nach einer Reife von 9 Tagen 20 Stunden am 18. d. M, 9% Uhr 
Abends, in Plymouth angekommen, am 19. Cherbourg paſſirt und am 21 


—— 


ſäcke und volle Ladung und 100,000 Dollars Contanten. — „Vandalia“ 
trat am 21. dieſes nats die Reiſe von Hamburg über Havre nach 
Weſtindien an. Auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Hambur 
find: „Saxonia“, am 28. April von St. Thomas abgegangen, am 17. 
dieſes Monats in Havre und am 21. in Hamburg eingetroffen; „Teutonia“, 
am 13. dieſes Monats von St. Thomas nach Hamburg in See ge⸗ 
gangen. — Auf der Reiſe von Hamburg nach Braſilien find: „Montevideo“, 
am 19. April von Hamburg abgegangen, am 11. d. M. in Bahia an⸗ 
efommen; „Valparaiſo“, am 18. Mai von Hamburg erped irt und am 19. 
in See gegangen. „Argentina“, von Braſilien heimtehrend, iſt am 14. Mai 
von Babia nach Hamburg abgegangen. — „Paranagua“, vom La Plata 
und Brafilien heimkehrend, iſt am 18. d. M. in Hamburg eingetroffen. 


Paris, 23. Mai. [B Be Baarborrath Yun. 17,612,000 
ar Mai. ankausweis. ath Zun. 17,612,000. 
Porsch der Hatten und der 0 5 Abn. 28,844,000. Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abn. 2,110,000. Notenumlauf Abn. 24,540,000. Guthaben des 
Staatsſchatzes Abn. 24,142,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
30,626,000 Fres. Der Bankdiscont wurde auf 2 pCt. berabgeſetzt. 
London, 22. Mai. [Bankaus weis.] Totalreſerve 19,123,000 Pfd. St., 
Notenumlauf 29,060,000 Pfd. St., Baarvorrath 33,183,000 Pfd. St., Porte⸗ 
feuille 21,021,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 29,314,000 Pfd. St., 
S des Staatsſchatzes 7,536,000 Pfd. St., Notenreſerve 17,905,000 
. St. 


Brieflaſten der Redaction. 
M. in N. Eine möglichſt kurz gehaltene Beſprechung des gedachten 
Werkes kann Aufnahme finden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 23. Mat. Reichstag. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung theilt der Präſident Seydewitz die Anzeige vom Ableben Rein⸗ 
ders mit, die Mitglieder erheben ſich zu Ehren des Verſtorbenen von 
ihren Plätzen. Vom erſten Vicepräſidenten Stauffenberg iſt folgendes 
Telegramm eingegangen: „Eine erneute heftige Erkrankung läßt es 
mir unmöglich erſcheinen, den Tag meines Wiedererſcheinens im Reichs⸗ 
tage zu beſtimmen. Ich lege deshalb das Amt als erſter Vicepräſident 
nieder und bitte, dies dem Reichstage mitzutheilen.“ Präſident Sey⸗ 
dewitz: „Indem ich dies dem Hauſe mittheile, bitte ich um die Er⸗ 
laubniß, Ihnen am Schluß der heutigen Sitzung Vorſchläge, betref⸗ 
fend der geſchäftlichen Behandlung der Neuwahl des erſten Viceprä⸗ 
ſidenten, zu machen.“ Es erfolgt kein Widerſpruch. Hierauf folgt die 
Fortſetzung der Berathung der Getreidezoͤlle. 

Czarlinsky kann ſich von den Getreidezöllen keine wirkſame Hilfe 
für die Landwirthſchaft verſprechen; er beſorgt im Gegentheil, daß die 
Zölle namentlich die Landwirthe der Provinzen Poſen, Oft: und Weſt⸗ 
preußen beſonders auch den Handel ſchwer ſchädigen würden. Schröder 
(Lippſtadt) polemiſirt gegen die Vertreter der Seeſtädte, deren Forde⸗ 
rungen vor dem des geſammten Deutſchland zurücktreten müßten; er 
betont die Bedeutung der Landwirthſchaft gegenüber den großen 
Städten und dem Handel. 
beſitzer, namentlich des Bauernſtandes, müſſe ausgeglichen werden 
durch Schutzzoll. Deutſchland ſei vorwiegend ein ackerbautreibender 
Staat und ſolle es bleiben. Redner beantragt, ſämmtliche Unter: 
Amendements an die Tarifcommiſſion zu verweiſen und nur den An: 
trag auf Erhöhung der Getreidezölle anzunehmen. 

Flügge (deut ſcheonſervativ) gegen die Getreidezoͤlle überhaupt; er 
führt aus, daß Schußzölle die Conſumenten ſchädigen und den Pro: 
ducenten nichts nützen. Die Intereſſen von Handel und Landwirth⸗ 
ſchaft ſeien ſolidariſch; er beſtreitet, daß der Producent des Auslandes 
den Zoll bezahle und ſpricht ſich gegen jeden Zoll auf die unentbehr⸗ 
lichen Lebensmittel aus. Bundescommiſſar Tiedemann führt gegen⸗ 
über der neulichen Rede Delbrücks aus, daß das Ausland den Getreide⸗ 
export nach Deutſchland nach Einführung des Zolles nicht verringern, 
ſondern den Zoll ruhig bezahlen werde; er bekämpft ferner die An⸗ 
gaben und Deductionen Saucken's und Flügge's. 

Grad verlieſt eine ſchriftliche Erklärung zu Gunſten des Zolltarifs, 
ſpeciell der Getreidezölle. Braun wendet ſich gegen einzelne Ausfüh⸗ 
rungen Grad's und Schröder's, ſowie des Bundescommiſſars Tiede⸗ 
mann. Bei Erörterung der Stellung des Bauernſtandes vindicirt 
Redner der liberalen Partei das vornehmſte Verdienſt um die fort⸗ 
ſchreſtende Entwickelung des Bauernſtanded. Redner kommt weiter 
auf die Belaſtung des Grundbeſitzes zurück, zeigt, daß letzterer in an⸗ 
deren Ländern höher belaſtet iſt, und kritiſirt endlich die Ausführungen 
des Reichskanzlers über die Getreidepreiſe. Es ſei durchaus unrichtig, 
daß Brot⸗ und Getreidepreiſe nicht zuſammenhingen. Der Krieg zwi: 
ſchen Stadt und Land, der große Intereſſenkampf, den Bismarck er⸗ 
regt habe, ſei das Gegentheil von deutſcher Einheit. Bundescommiſſar 
Tiedemann ſucht einzelne Behauptungen Braun's zu widerlegen; von 


Mirbach ſpricht für ſeinen Antrag auf Erhöhung der Kornzölle, Stelter 


gegen Zölle. Lasker bedauert, nicht nur die Zölle ſelbſt als unſelige, 
ſondern vor Allem die Methode, mit welcher die neue Politik vom 
Kanzler eingeleitet worden ſel. Durch dieſe Methode und die damit 
verbundenen fortdauernden Intereſſenkämpfe und durch die Agitation 
werde das Land dauernd geſchädigt und in die größte Verwirrung ge⸗ 
ſtürzt. Die Urheber dieſer Methode hätten begonnen, von Neuem 
Zerriſſenheit herbeizuführen, die man ſchon dauernd befeitigt glaubte. 
Auch auf dem Lande ſelbſt gingen die Intereſſen weit auseinander. 
Die nächſte neue Zollbewegung werde die Anhänger des Zolltarifs 
nicht mehr im fo geſchloſſenen Reihen. wie heute, finden. Die Zah: 
lenangaben Tiedemanns und des Reichskanzlers ſtehen der Statiſtik 
gegenüber, die den einzigen wahren Maßſtab biete. Die Getreldezölle 
belaſteten die Armen, um die Reichen zu entlaſten, und erregten allge⸗ 
meine Unzufriedenheit. Tief zu bedauern ſei der Appell des Reichs⸗ 
kanzlers am Schluß ſeiner vorgeſtrigen Rede an die Landwirthſchaft. 
Oerſelbe habe eine ſehr ſchwierige Aera eingeleitet. Wir unſererſeits 
wollen Alles thun, um den allgemeinen Frieden zurückzuführen, wir 
warnen Sie noch im letzten Augenblick vor unheilvollen Entſchlüſſen. 
— Schluß der Debatte. — Der Antrag Mirbach⸗Günther auf Er⸗ 
hoͤhung der Getreidezölfe wird mit 173 gegen 161 Stimmen in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung abgelehnt. — Die Poſitionen der Regierunge⸗ 
vorlage für Getreidezölle werden bei Namensaufruf mit 226 gegen 
109 Stimmen angenommen. Schluß 6 Uhr. Morgen Wahl des 
erſten Vicepräſidenten. Kleinere Vorlagen. 

Konſtantinopel, 23. Mai. Ein der Regierung zugegangenes 
Telegramm des Militärcommandanten von Larlsza meldet: Ein tür: 
kiſches Attachement von 46 Mann ſiel in einen Hinterhalt griechiſcher 
Räuber und verlor 14 Todte. Eine ſpätere Recognoscirung an Ort 
3 Stelle ergab entſetzliche Verſtümmelungen der Leichen der Ge⸗ 
allenen. 8 i 


Nah Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 23. Mal. Zur goldenen Hochzeitsfeier des Kaiſers er⸗ 


ſcheint ein Amneſtleact, welcher katholiſche Geistliche wegen Zuwldet⸗ 


handlungen gegen das Kirchengeſetz begnadigt. Die Ultramontanen 
bereiten Anträge vor wegen Abschaffung der klrchenpolitiſchen Geſetze. 
een munen dend tg.) 


Die ungünſtige Stellung der Grund- A 


| 7 = * BT i 0 2 FR i East may eie 4 99 5 7 DT N58 7 979 701 . en 
in Hamburg eingetroffen. Das Schiff brachte 200 Paſſagiere, 141 Brief. Wien, 23. Mal. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Philippopel: ] Paris, 23. Mal, Nachm. 3 Uhr. 

lia, Auf allen öffentlichen Gebäuden find ſeit dem 21. Mai zum Zeichen,] det Bresl. 
daß das ruſſiſche Gouvernement ſeine Functionen einſtellte, die ruſſi⸗]z 


ſchen Fahnen eingezogen. Aus Bukareſt: Die rumäniſche Deputirten⸗ 


kammer wird annähernd aus 98 Liberalen und Gouvernementalen,] 5proc. Anl. v. 1872. 


16 gemäßigten Liberalen, 3 Liberalen der Gruppe Vernescu, 16 Con⸗ 
ſervativen (Oppoſitionellen)p und 3 Wilden beſtehen. Aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die Pforte empfing Klageberichte wegen gewaltſamer Ein⸗ 
reihung der muſelmänniſchen Bevölkerung in die oſtrumäniſche Miliz. 
In Folge deſſen wandern neuerlich zahlreiche Mohamedaner von dort 
nach Rumelien aus. Der Miniſterrath unterbreitete dem Sultan das 
Miniſterverantwortlichkeitgeſetz zur Sanction. 

Wien, 23. Mai. Die „Polit. Correſp.“ ſchrelbt: Prinz Batten⸗ 
berg empfing heute den Orientreiſenden Kanitz, welchen er nach So: 
phia einlud. Prinz von Battenberg reiſt Abends zunächſt nach Dres⸗ 
den ab. 


Borſen Depeſchen. 
Berlin, 23 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
a Erſte Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Cours vom 23. 21. Cours vom 23. 21. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 463 — 463 — Wien kurz 173 35172 9 
Oeſterr. Staatsbahn. 472 — 474 — | Wien 2 Monate 172 25171 90 
Lombarden 154 — 145 50 Parſchau 8 Tage . 195 90.195 10 
Schleſ. Bankverein. 92 — 92 —Oeſterr. Noten 173 40173 25 
Bresl. Discontobank. 77 25] 76 60] Ruſſ. Noten 196 25195 65 
Bresl. Wechslerbank. 84 40 84 — 41 K Saat Anleihe 105 70105 70 
Laura hütte. 76 60 74 753% W Staatsſchuld. 94 25 94 20 
Donnersmarckhütte.— — 1860er Looſe 122 30122 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — — — — 77er Ruſſen -- 87 90 87 50 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

Bee Pfandbriefe. 97 70; 97 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 124 —123 50 

eſterr. Silberrente. 60 70 60 40 Rheiniſchne 123 75120 75 
Oeſterr. Goldrente.. 69 40 69 75 Bergiſch⸗Maärkiſche.. 90 60) 90 50 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 90) 11 90 Köln⸗Mindener . 129 100129 — 
Poln. ig. fandbr. 54 50] 54 30 Galizieieee 105 75105 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 31 75] 31 — | London lang —— — — 
Oberſchl. Litt. A.. 154 501152 50 555 . 
Breslau⸗Freiburger.. 75 75 75 25 Reichsbank... — — 154 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 123 401122 50 Disconto⸗Commandit 153 251153 — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 463, —. Franzoſen 472, —. 
Lembarden 156, 50. Discontocommandit 153, 50. Laura 74, 50. Oeſterr. 
Goldrente 69,50. Ungariſche Goldrente 81, 90. Aufl. Noten 196, —. 

Schluß durch Realiſirungen wenig abgeſchwächt, Lombarden ſehr ge: 
fragt, Bahnen theilweiſe beſſer. Banken und Bergwerksactien feſt, öſter⸗ 
reihe Renten ziemlich behauptet, ruſſiſche Werthe durchweg höher. Deutjche 
Anlagen beliebt. Discont 2 Procent. 

xt 23. Mai, 


a. M., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 230, 75. 


Staatsbahn 235. 50 Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 210, 75. Neueſte Rufen 
. 


ech 1 
Wien, 23 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
23. 2 Cours vom 23. 2 


u m 
1860er gef . ꝗ . 125 50 126 — Nerdweſtbahn.— — | — — 
1864er Looſe .. 161 — 161 20 Napoleonsd'or. 9 36 937 
Creditactien. .. . 267 60 1267 20 [ Marknoten . 57 72 | 57 82 
nglo 124 — 123 — Angar. Goldrente 95 07 95 20 
Unionban k. | — — erst: 68 52 | 68 70 
St.⸗Eſb. A.⸗Cert. 272 50 270 25 ilberrente .. 70 80 69 50 
Lomb. Eifenb..- 87 50 82 25 London 17 40 117 40 
Galitier - 243 25 2 — ] Heſt. Goldrente. 80 45 | 80 50 
Paris, 23. Mai. (W. T. B.) [Anſangs⸗Courſe.] 3% Rente 80, 60. 


(W 
gaben 80, 11. Lombarden —, —. Türken —, —. 
silber. —. 


(W. T. 5 N 


ER 7 — rom 23 2 bol 15 vom 23. 21. 
eizen. Animirt. x 
Ami Band 196 50194 — | Mai⸗Juni 8. A 57 20; 57 20 
Ane 60 Ber 198 — 195 —- | Sept.--öüct ».....- 58 201 58 20 
oggen. er. 
Mal Jun PN 125 50/124 50 Spiritus. Still. 
Juni⸗ ni 125 500124 50 e 52 20 52 20 
Sept Dei. 132 — 130 —| Mai⸗ Jui 52 10 52 20 
Dafer. Aug.⸗Se pft. 53 70) 53 60 
N PR 131 —|130 50 
Juni⸗Juli 5 129 — 1128 50 
N 5 eg 28 e 1 vom 23 2¹ 
ours vom Ä 
Weizen. Steigend. | Rüb öl. Geſchäftsl | 
ai⸗Jum 192 —188 50 ai⸗ Juni 57 75, 57 50 
Juni⸗ Jul 192 — 188 50] Sept.⸗ Oct 58 — 58 — 
She & 5 ne 196 — 1193 — Spüli 
Ma ne 121 50120 50% loco 52 50 52 70 
uni- Juli 121 50 121 —| Mai⸗ Juni 52 — 52 — 
Sept. Det. 127 50 186 50| Juli⸗Aug 52 80| 52 90 
49 1 5 
o — 18 
(W. T B.) Köln, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 20, —, per Juli 19, 70. Roggen loco —, — 


5 per 
Mai 12, 25, per Ja 12, 40. Rüböl loco —, —, per Mai 29, 60, per 
October 30, 70. Hafer loco 15, 50, per Mai 14, —. Wetter: - 

(W. T. B.) Paris, 23. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl behauptet, per Mai 58, 50, per Juni 59, 25, per Juli⸗Auguſt 60, 25, 
per September:Dechr. 60, 75. Weizen ruhig, per Mai 27, 50, per Juni 
27, 50, per Juli⸗Auguſt 27, 50, per Septbr.⸗Decbr. 27, 50. Spiritus —, 
per Mai 55, 25, per September⸗December 55, 75. Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, per Mai —, per November 275. Roggen loco un: 
verändert, per Mai —, —, per October 156, —. Räböl loco 35, per Mai 
—, per Herbit 35%. Raps ver Frühjahr —, per Herbit —. 

(W. T. B.) London, 23. Mai. etreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen träge, eher ſtetiger. Angelommene Ladungen ſehr ruhig, Anderes 
ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 22,280, Gerſte 8690, Hafer 53,360 
Ortrs. — Wetter: Regen. 


Frankfurt a. M., 23. Mai, 7 Uhr 2 M. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig,⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 229, 50, Staatsbahn 234, 75, 
Lombarden 76½, Oeſterr. Silberrente 60, 68, do. Goldrente 69, 18, Ungar. 
Goldrente 81%, 1877er Ruſſen — Matt. 

Papen 28. Mai, Abends 9 Ubr 25 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 

Ztg.) [Ab 5 Silberrente 60%, Lombarden 192, —, Italiener 
, Creditactien 230, —, Oeſterr. Staatsbabn 588, —, Rheiniſche — 
Bergiſch- Märliche 87%, Köln⸗Mindener 124%, Neueſte Ruſſen 91, 
Norddeutſche 129, 25, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 196, —. Orientanleihe 
ittags. Deutſche Bahnen begehrt. 
(W. T. B.) Wien, 23. Mai, 5 Ubr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 266, 80. Staatsbabn 273, 25. Lombarden 89, Galizier 
243, —. Napeleonsdor 9, 36%. Martnoten 57, 70. Goldrente 80, 30. 
Ungariſche Goldrente 94, 90. — Schwach. 

London, 23. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original. 
aa a Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Banleinzahlung 
en . exl. 


„. Matter als 


—. 
. 


Cours vom 23. 21. Cours vom 23. | 21. 
Conſols 98 % 88,13 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 106 ¼ 105,4 
zal. 5proc. Rente... 80% | 80% I ilberrente 61.— 60% 
ombarden 7% 7% Papierrente 584% | 58% 
öproc. Ruſſen de 1871 84% [ 84.—] Berlin — — 1 — — 
proc. Ruſſen de 1872 84 83% Hamburg 3 Monat — — + 
Spras: Rufſen de 1873 86% | 86% [ Frankfurt a. MW. 

Vie — 1 — 2 


Paris e are 


— 2 — — 14 — 


ilber . - 
Türk. Anl. de 1865. 11% 1b% & 
Petersburg 

Ungar. Goldrente 88. 


gproc. Türken de 1869 — — ] — 1. 
. Deäeͤ̃ſterr. Goldrente 68%. 


BE ER 
ee Schluß⸗Courſe] (Orig. Depeſche 
g. (4 * 1 { 

0 Eourd vom 23. | 21. Coms vom 23. | 21. 
roc. Rente. 80 70; 80 35 Türken de 1865 .. . 11 45/11 60 
mortiſirbare 83 05] 82 65 Türken de 1889 . 68 — 69 — 
115 — 114 60 Türkiſche Looſe .. . . 47 7049 50 

al. 5proc. Rente. 81 40! 80 85 Goldrente öſterr. . . 69% 69 75 

eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 590 — 590 — do. ungar. 83 183% 

Lombard. Eiſenb.⸗Act. 192 50 182 50] 1877er Ruſſen . 90% 190% 


Apollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSA URES MINERAL- WASSER. 
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 
Gen.-Stabsarzt K. Univ.-Prof. Dr. von Nussbaum, München: -, 
“Ausserst erquickendes und auch niitzlickes Getränk, wesBalb ich S 
es bestens empfehlen kann.” 7 
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin: «Se angenehmer — 
Geschmack und sein_hoher Gehalt an reiner Kohlensäure zeichnen 
es vor den anderen ähnlichen zum Versandt kommenden Mineral. 
wassern vorlheilhaft aus. 24. Dezember 1878." 
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. F.W. Beneke, Marburg: Alu der er- 
Jrischendsten Getränke und sein Gebrauch, insonderheit beiSchwäche 
der Magenverdauung, sehr empfehlenswerth, 23. März 1879." 
Käuflich bei allen Mineral-Wasser-Händlern, Apothekern etc. 
und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten 


Die Apollinaris Company Limited 
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein. 


Fortſchritts⸗Verein. 54871 


Sonnabend, den 24., Abends 8% Uhr, Verſammlung im Altmann'ſchen 
Saale, Berlinerſtr. 70. Referat des Herrn Troplowitz: Politiſche Rundſchau. 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Schleſiſches Lehrerinnenſtift. 


Heute Sonnabend, den 24. Mai, 11 Uhr, wird in den Sälen der alten 
Börſe die Ausſtellung der für die Lotterie eingekommenen zahlreichen und 
ſchönen Gewinne eröffnet, und iſt bis Dinstag täglich von 11—3 Uhr gegen 
ein Entree von 25 Pf. oder ein an der Kaſſe entnommenes Loos für 75 Pf. 
zugänglich. Die Ziehung der Looſe findet nach Schluß der Ausſtellung ſtatt. 

Das Comite. [6923] 


Lotterie zum Beſten 8 
des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts. 


ooſe à 75 Pfennige ſind zu haben bei den Herren C. Arlt, Gartens 
ſtraße 23b, Carl Beyer, Taſchenſtraße 15, G. Biller, te 8e 20, 
2 Finſter, Tauentzienſtraße 57 und Paradiesſtraße 35, Traugott Geppert, 

aiſer Wilhelmſtraße 13, Herrmann Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtraße 18, 

einrich Heiniſch, Roſenthalerſtraße 18, Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße 
Nr. 11 und 13, Rudolf Jahn, Tauentzienplatz 10, Alb. Kramolowsky, 
Neumarkt 21, Bernb. Liſchke, önigsplaß 4, C. ©. Mache, Overftr. 30, 
Nob. Meyer, Teichſtraße 31, C. G. Müller, Kloſterſtraße la und Grüne 
Baumbrüde 2, W. Niepold, Reuſcheſtraße 55, Hugo Mitſchke, Reuſche⸗ 
ſtraße 45, Ernſt Oy, Nachodſtraße 11, J. Przyhodnik, Eliſabethſtraße 6, 
Otto Reichel, Graupenſtraße 10, F. Scharfenberg, Antonienſtraße 20, 
S. G. Schwartz. Ohlauerſtraße 21, Georg Winkler, Catharinenſtraße 5. 


Russischer gegenseitiger 
Boden-Gredit-Verein. 


Die Nummern-Verzeichnisse der am 1/13. Mai 1879 
geloosten 


Stück 4114 Pfandbriefe 
Serie 113 


(deren DER am 1.713. Juli 1879 erlisch‘), sowie 
der in früheren Verloosungen gezogenen, jedoch noch 
nicht zur Zahlung vorgewiesenen 2326 Stück Pfand- 
briefe obiger Serien (deren Verzinsung mit den be- 
treffenden Rückzahlungs-Terminen aufgehört hat), sind 
erschienen und können an unseren Kassen in Empfang 
genommen werden. 

Nach ausserhalb versenden wir Exemplare auf Ver- 


langen portofrei. [6946] 
Breslau, den 23. Mai 1879. ; 
Breslauer Discontobank E: Heimann, 


Friedenthal & Co., 


Junkernstrasse Nr. 2. 


Kunst- Ausstellung 
in der Börse am Blücher platz, 


Neu aufgestellt: 16927 
L. Knaus, Die kleine Zeichnerin. Isabhey, Grosse Marine. 
L. d. Cauwer, Thierstück. Wauters, Schmollendes Ehepaar. 


Schlesischer Kunst-Verein. 
Kunst-Ausstellung im Börsen-Gebäude, 


Blücherplata. 


Täglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr. 
Eintritsspreis 75 Pf. Katalog 50 Pf. f 


Ring 33. 


16580] 


Entouscas à 1, 1%, 2 bis 2% Thlr. 
und 4 Thlr., hochfeinſte Noupeautés in höchſter 
abgegeben. Regenſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigen Preiſen 
in der Schirmfabrik [4690 


Alex Sachs, f. k. 


Ohlauerſtraße 7, l., Hotel „Zum blauen Hirſch“ 


— Tu. 


Neueste Frisuren f. Brause, Frau Friseur Mauer, Ne 3, I. Et. a 


| . 8 85 Dl x ER a Ä 
‚Paul Fuhrmann, vorn, Lr,witsch, 


Heut: demengte S,eime. 6950] 


Geſchmackvollſte Neuheiten in eleganteſten Fantaſie⸗Sonnenſchirmen und 
Dito in reichſter Ausſtattung 3,3% 
Eleganz 5 bis 8 Thlr. 
Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt 


Hoflieferant. | 


Die Verlobung meiner Tochter“ Familien⸗Nachrichten. 


Sophie mit dem Kaufmann Herrn 
Guſtav Künzel in [Leipzig beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. [6939] 
Wüſtewaltersdorf i. Schleſien, 
im Mai 1879. 
Carl Hartmann. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Philippine Goldberg aus Kempen 
zeige ich hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

[1915] 


Lublinitz, im Mai 1879. 


Bernſtein, Cantor. 

EL EI serer 
Verwandten und Bekannten 

die freudige Nachricht, daß uns; 

heut Nachmittag ein ſtrammer * 

Junge geboren wurde. [5448] 

Breslau, den 21. Mai 1879. 
Guſtav Lübeck und Frau 2 
7 Mathilde, geborene Syring. 2 

Ee EEE 

Heut wurden durch die Geburt 
einer Tochter erfreut 1894] 
y Doctor Kaluſche und Frau. 

Oels, den 21. Mai 1879. 

Am 21. d. M. wurde meine liebe 
Frau Doris, geb. Mendelſon, von 
einem geſunden Mädchen entbunden. 
Lublinitz, den 21. Mai 1789. 


[1902] Noſenbaum, Kreisrichter. 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an (1895 
Louis Cohn und Frau 
Bertha, geb. Schleſinger. 
Wörlitz (Anhalt), 21. Mai 1879. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Durch die glücklich erfolgte Ge⸗ 
burt eines prächtigen Töchterchens 
wurden hocherfreut [5441 

Salo Landsberg und Frau 
Dorothea, geb. Grabowski. 
Leipzig, den 22. Mai 1879. 


Heute Nachmittag 5 Uhr wurde 
meine liebe Frau Johanna, geb. 
Levy, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 1903] 

Rybnik, den 21. Mai 1879. 

F. Heimann. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nacht entſchlief ſanft nach 
kurzer Krankheit unſer guter Schwager 
und Onkel, der Uhrmacher 

Friedrich Schwerner, 
im Alter von 82 Jahren. [5451] 

Breslau, den 23. Mai 1879. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonntag, den 25. d., 

Vorm. 4 Uhr, St. Adalbert⸗Kirchhof 


(Oswitz). 


Vergangene Nacht verſchied im 72ſten 
Lebensjahre meine theure Schweſter, 
unfere verehrte Tante und Großtante, 
die verw. Frau [5431] 


Nannette Samuel, 
geb. Bruck, 
was wir ſtatt beſonderer Meldung 
Verwandten und Freunden hierdurch 
mittheilen. zn 
Breslau, den 22. Mai 1879. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 25. d. M., 8 Uhr Vormittags, in 
Ohlau vom Bahnhofe aus ſtatt. 


Am 21. d. M. ſtarb nach langem 
Leiden in Obernigk unſer lieber, 
theurer Freund und früherer Mit: 
ſchüler der Quinta zu St. Maria⸗ 
Magdalena, [6932] 

Julian Meyer, 
im Alter von 11% Jahren. 

Sein freundliches und heiteres 
Weſen ſichert ihm bei uns Allen ein 
dauerndes Andenken. 
70 Birkenfeld, 

igmar Freund, Paul Manaſſe, 
Martin Sachs, Hugo Schleſinger, 

Max Teichmann. 


Heute ſtarb nach langem Leiden 
und im feſten Glauben an ihren 
Erlöſer unſere gute Frau, Mutter, 

Schwieger⸗ und Großmutter 


Caroline Lüthens, 
geborene Dieckmann. 
Dies zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, zugleich im Namen aller tief⸗ 
betrübten Hinterbliebenen, 790 er⸗ 
gebenſt an 119 71 


uͤthens, } 
Königl. Departements⸗Thierarzt. 
Oppeln, den 21. Mai 1879. 


ugo Brefler, 


Heut Abend 6% Uhr verſchied 
nach ſchweren Leiden unſere 


gute, ſorgſame Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter, ver⸗ 
wittwete Frau Müllermeiſter 


Chriſtiane Iwand, 
geb. König. 


Dies zeigen biermit ſtatt 
beſonderer Meldung tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 

K nowitz a. W. 

8 8 Mal 1879. 
Beerdigung: Sonntag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, auf den A840 
zu Hühnern. [5430 


Heute früb entſchlief nach längerem 
Leiden ſanft unſere innigſt W 


Tochter, 4 „u 9 ] 
Frau Mathilde Plümike, 
geb. Höfer, 
in Gr.⸗Tuchen bei Bütow in dem Alter 
von 34 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 

5 A. Hüſer und Dem 

Bojanowo, den 22. Mai 1879. 


Direction: Herr Capellmeiſter Faltis. 


Verlobt: Frl. Eliſabeth Seiler in 
Croppenſtädt mit dem Candidaten 
des Predigtamtes Herrn Hermann 
Schlemmer in Roſchkowiz. Fräulein 
Eliſabeth v. Heydebrand in Wzunkzwe 
mit dem Majoratsbeſitzer Hrn. Fried: 
rich von Kölichen in Kittlitztreben. 
Aal Agnes von Hackewitz mit dem 
Kgl. Major a. D. Hrn. d. Schlütter 
in Sondershauſen. Fräul. Mathilde 
Runde in Berlin mit dem prakt. 
Arzt Herrn Dr. Becker in Friedberg, 
Großherzogthum Heſſen. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 3. Bad. 
Inf.⸗Regt. Nr. 111 Hrn. Rödenbeck 
in Raſtatt. — Eine Tochter: Dem 
Königl. Landrath Hrn. v. Stülpnagel 
in Sandberg; dem Major u. etats⸗ 
mäß. Stabsoffizier im Garde⸗Reiter⸗ 
Regiment Hrn. v. Polenz in Dresden. 

Geſtorben: Verw. Fr. Gen. Lt. 
Flora v. Wildenbruch, geb. Nicolovius 
in Berlin. { 


Lobe- Theater.: 


Sonnabend, den 24. Mai. Einmaliges 
Gaſtſpiel der kaiſ. ruſſ. Hofſchau⸗ 
ſpielerin Fräulein Jerta von 
Piſtor. Neu einſtudirt: „Haſe⸗ 
mann's Töchter.“ Original⸗Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Acten von 
Adolph L'Arronge. Muſik von 
Millöcker. (Emilie, Fräulein Jerta 
von Piſtor a. G.) Zum Schluß: 
„Der Taucher“ von Schiller, vor⸗ 
getragen von Frl. Jerta v. Piſtor. 

Sonntag, den 25. Mai. Z. 8. M.: 
„Die Lachtaube.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten von E. Jakobſon. 
Muſik von G. Michaelis. 

In Vorbereitung: „Die Kinder des 
Capitän Grant.“ Ausſtattungs⸗ 
ſtück in 12 Bildern von J. Verne. 
Deutſch von R. Schelcher. 


Saison - Theater. 
(Nicolaiſtraße 27.) 
Direction von H. Themme. 

Eröffnungs⸗Vorſtellung. 

Sonntag, den 25. Mai. „Klein 
Geld.“ Poſſe m. Geſ. in 6 Bild. 
von E. Pohl. Muſik von A. Con⸗ 
radi. Hierauf: „Urlaub nach dem 
Zapfenſtreich.“ Operette in ! Act 
von Offenbach. 


= Orchestrion. 
u Taalib: Abend⸗Coneert. 

Paul Scholtz’s sine 
Stadttheater-Capelle. 

Men Sonnabend, den 24. Mai: 
endelssohn - Abend. 


594 


i 
Anfang 7% Uhr. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: (6775 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Entree 30 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 
Heute: [5968] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Liebichs-Höhe. 


(6928) Heute: 


Militär-Concert, 


ausgeführt von der Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn 8. Theubert. 
Anfang 6% Uhr. 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Sonnabend, den 24. Mai: 


Militär⸗Concert 


von der Capelle 
des Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4. 
Stabstrompeter Herr F. laſch. 
Anfang 7 Uhr. . [6931] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Eichen-Park. 


Montag, den 26. Mai: 


II. Promenade 
Monſtre-Concert 


von ſämmtlichen Militair⸗Capellen 
hieſiger Garniſon. 
Näh. die Tages⸗Annoncen u. Placate. 


Badeort Zoppot. 


Am 15. Juni c. wird Seeſtraße 


Nr. 1 eine feine 8 Neſtau⸗ 
ration eröffnet. [6943] 


Für ein wohlerzog. Mädchen 
von 8 Jahren (Waiſe) wird eine 
anſt. Familie geſucht, die geneigt 
wäre, dasſelbe an Kindesſta 


ohne Entſchädigung anzunehmen. 
Offerten werden unter G. A. 
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erbeten. 11885 


D. 
dieſ. Ged. nicht fa 
[5439] 


Monat März 1866, 
Thaler reſp. 75 Mark, der freien An⸗ 
leihe der Synagogengemeinde Königs⸗ 
hütte zum Zwecke eines Friedhofes, 


wird für ungiltig er 


See Ani u 


mer 5,5.) Predigt Sonntag Vo 


„Blume“, 


Humoriſt. Muſik-Geſellſchaft. 


Sonntag, den 25. Mai: 
Vergnügungs⸗Fahrt 
nach Maſſelwitz 


mit eigenem Orcheſter. 


Während der Fahrt u. in Maſſelwitz: 


Großes Früh⸗Concert, 


ſowie Tanzvergnügen im Garten⸗ 


x Pavillon. 

Gäſte herzlich willkommen. 
Billets à 60 Pf. tour und retour 
an der Dampferkaſſe. 
Abfahrt von der Königsbrücke 
früh 7, 8 und 9 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Nachmittags von 2 Uhr ab ſtündlich 
nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 


[6925] Schierſe & Schmidt. 


M. einzig gel. Weſen, haſt denn 
m. ſchon g. faffen n schr. 5. 8 
en u. ſchr. bald. 

Ew. d. M. 


Gefunden 


> 


im Innern der Rennbahn [6933] 


ein kl. goldener Ring 


mit zerbrochenem Stein. 


Verlierer 
wolle ſich denſelben bei mir abholen. 
Emil Kabath, Vereins⸗Secretär, 
Carlsſtraße 28. 


Verlaufes ein hell⸗ u. dunkelbr. ge⸗ 


fledter Dachshund. Gütige Zurück⸗ 


gabe reſp. Nachr. g. Erſtattung ſämmtl. 
Koſten Junkernſtraße 8 im Comptoir. 


Die von mir dem Bauunternehmer 


Herrn Gustav Beyer hier, Höf⸗ 
chenſtraße Nr. 3, ertheilte General⸗ 
vollmacht nehme ich hiermit zurück. 


Breslau, den 23. Mai 1879. 
[5453] Karl Schubert. 


Bekanntmachung. 


Die Schuldverſchreibung vom 
r. 26, über 25 


ſt mir abhanden en und 
lärt. [1908] 
S., den 21. Mai 1879. 


Beuthen 
Salo Walzer. 


Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 


Correſpondenz, Wechſellehre. 


Für Buchführung und Correſpondenz 


bejondere Uebungscurſe. 


Hillel. 54475 10 25 
4 arlsſtraße 28, 
J. illel, Vorderhaus. 
Bill. Unterr. f. Anfänger (Nach⸗ 


hilfe) u. Geübte in alten und 


neuen Spr. und and. Wiſſenſchaften 
0 ein pr. fac. 
phil. 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Impfung 

3—4 Uhr. 

Dr. Simm, Schweidnitzerſtr. 46, II. 
impfe 

Joch 1 


doc. geprüft. Dr. 
Gefl. Offerten unter M. O. 28 


mit humaniſirter und 
Kuhlymphe tägl. von 
6584 


tägl. Nachm. 2— 4 Uhr. 
r. Kohn, Oderſtraße 17, 1. 


2. Auflage. 
Die in dem ihaflrirten Buche: & 
2 Die Brust- und 


% Lungenkrankheiten e 


ch irgend 
obiger E 
währt Ei} 


mmm m- nn 


E 
. 
BE 
E 
E 


zeichneten Werkchens allen Kranken 


nicht dringend genug empfohlen wer⸗ 
den. Preis 50 Pf 


eee: 


irtes Buchhand⸗ 
ee lee 


lung, 
gegen 60 Pf. in Briefm. 11350 


in 


überallhin verſendet. 1360 


Für Bandwurmkranke! 


Sprechſt. Mg. 11—1, Nm. 3—4. 


Proſpecte gratis. Auswärtige briefl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Dur Herren : Hüte 
in Filz, Loden und Angora 
von 3 Mark an, 
Conſirmanden⸗Hüte, 
Knaben⸗Hüte von 2,25 M. an, 
nur in neueſten Fagons und 


beſonders guten Qualitäten. 


Caesar Chaffak, 
FA 
goldene Krone. 54351 


I nehmen oder auch mit deſſen Inhaber 


3 oo, Julius Sckeyd 
iſt billig zu verkaufen. Das Nähere] Ohl 21. aum 0 9 0 
im Hausladen Schweidnitzerſtr. 7 Sheets und Fabtikation für u A Blitzableiter. 


anden werden. “““b TT A is. a 
ing 24. [5438] Um Mißpverſtändniſſen vorzubeugen, beehren wir uns, unſere geſchatzten 
Kunden darauf aufmerkſam zu machen, daß wir in der Provinz 
Schleſien nur durch unferen Reiſenden Herrn Hans 
Pommer-Esche vertreten werden, und kein Anderer zur 


Entgegennahme von Aufträgen für uns berechtigt iſt. Bei Beſtellungen, 


die uns ſchriftlich übermittelt werden, bitten wir um genaue 
Angabe unſerer Firma. [6600] 


Tabak⸗ u. Eigarren- Fabrik 


W. Brunzliow & Sohn, 
Berlin C., Poſtſtraße 6. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


* Verdingung der Bauarbeiten mit Materiallieferung zur Herſtellung bon 
maſſiven Weichenſteller⸗ und 11 maſſiven Bahnwärter⸗Buden in drei 
Looſen, und zwar: 
J. Loos: 2 Weichenſteller⸗ und 4 Wärterbuden auf der Strecke vom 

II. Loos: 24 nhof Neurode bis an den Bahnhof Mittelſteine; 
ee eichenſteller⸗ und 3 Wärterbuden auf der Strecke vom 

II ; 3 Mittelſteine bis an den Bahnhof Möhlten; 
III. Loos: Babnbe M und 4 Wärterbuden auf der Strecke vom 

Termin; Dinstag, den 3. J 


Möhlten bis de 11 15 

r } Juni c., Vormittags r, 

im hieſigen Abtheilungs- Bureau, wo Fee dene Formulare zu den 
Submiſſiönsofferten mit den Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten ab⸗ 
gegeben werden. Bedingungen und Zeichnungen liegen hier und in den 
Sectionsbureaux zu Neurode und Glatz zur Einſicht aus. 16920] 

Altwaſſer, den 21. Mai 1879. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Bothe. 


Sberſchleſiſche Ei ſenbahn. 


Die Tarifhefte 1 und 4 für den am 1. Juni d. J. in Kraft tretenden 
Deutſch⸗Polniſchen Verbandtarif nebſt den dazu gehörigen beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen find vom 25. d. Mis. ab bei den Stationskaſſen in Breslau, 
Poſen, Inowrazlaß und Sagan käuflich zu haben. 

Breslau, den 17. Mai 1879. 37 


Königliche Direction. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Bis auf Weiteres an allen Sonn⸗ und Feſttagen, auch am Dinstag 
nach Pfingſten, werden zwiſchen Breslau Stadtbahnhof und Sibyllenort 
Extra⸗Perſonenzüge nach ſolgendem Fahrplane gefahren werden: (6955 


DS Königliche 1 
I Hof-Musikalien-, 
buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. U. engl. Lileratur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge lelhwelse. Prospecte gratis, 


Neueſte Fagons. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Heinrich 
Leschziner, 


[6043] Breslau, E 
7 5 rtra⸗Perſonenzug Nr. 46. Extra⸗Perſonenzug Nr. 45. 
Sönigsfttaße Mr. . Breslau Stdtbah 5 Ar 350 + Sibyllenort f = 1 7 
4 reslau ahnho * 2 1 enor Abf. 9 2 
Hiegner's Hotel. Sreelancberiborbbnbt - 33 : |Hunddfeld 1 94% 
Hundsfeld . 50: | BreslanVderthorbhnhf. Ank. 9 58 
Sibyllenort Ank. 326 ⸗ Breslau Stadtbahnhof ⸗ 10 10 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, 30er, von ange⸗ 
nehmem Aeußeren, einem ſicheren 
Einkommen von 7.— M., wünſcht 
mit einer gebildeten Dame in Verbin⸗ 
dung zu treten. Bedingungen: Nicht 
über 25 Jahre alt, Sinn für's Häus⸗ 


Alle vier Wagenklaſſen. Tagesbillets ſind giltig. k 
Breslau, den 23. Mai 1879. Direction. 


Am 20. Mai cr. tritt zum Tarif für den Transport von oberſchleſiſchen 
Steinkohlen von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach Stationen der Mag⸗ 
deburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn via Schmiedefeld⸗Reppen⸗Frankfurt⸗Berlin 
vom 15. März 1877 ein Nachtrag III in Kraft. Derſelbe enthält unter 


: Anderem ermäßigte Frachtſätze für die Stationen Wittenberge M.-H. 
wales aber c bee De x Seehauſen i. A. ze. und iſt auf den Verbandſtationen zu Baden: zur 
Bank., Adr n „auch Breslau, den 19. Mai 1879. 16954 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſ 
Namens der betheiligten Sepang Bert 


Trebnitz Zdunyer Aetien⸗Chauſſee. 


Freitag, den 30. Mai 1879, früh 10 Uhr, wird die gewöhnliche 


| General⸗Verſammlung 
im Rackwitz ſchen Hotel in Militſch abgehalten. 

Die Herren Actionäre werden dazu unter Hinweiſung auf die 88 33 und 
36 und 41 bis 43 des Statuts ergebenſt eingeladen. 

Militſch, den 3. Mai 1879. [1738] 


Das Directorium. 
Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Nach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 20. . 
aus den Revenüen des Betriebsjahres 1878 u ton" 


rocent 


Dividende an die Actionäre des Vereins gezahlt werden. 
Die 10 Kal erfolgt vom 27. Mai bis 10. Juni er. in den ge⸗ 


von Eltern, Vormündern ꝛc., in die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [5429] 


Ein Kaufmann, ag 
Ende der 30er, von angenehmem 
Aeußern, ſucht eine [6940 


Lebensgefährtin. 


Damen im Alter von 24 bis 30 
Jahren, ev., mit ca. 5 Mille Thaler, 
das ſicher geſtellt werden kann, welche 
Willens ſind auf dieſes ernſtgemeinte 
Geſuch einzugehen, wollen pertrauensp. 
Briefe, womöglich mit Abele ef 
unter Chiffre C. 3440 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85 I, 
einſenden. 


2. 60003 It. 
rundft. z. 2. St. pup. ſich⸗ ohne Agent. 
. M. H. Kabath, 
Cerllit. 28. e 185300 


15,000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek, mit 6 % 
verzinslich, geſucht. Offerten an die 
Expedition der Breslauer Ztg. unter 
Chiffre B. 26. 1911 
Ein junger Maurermeiſter, verh., 
ſucht ein altes, gutes, in dieſes 
Fach ſchlagendes Geſchäft zu über⸗ 


wöhnlichen Amtsstunden durch unſeren Kaſſen⸗Director, Herrn Käm⸗ 
merer und NRathsherrn Metzner, gegen Aushändigung des Dividenden⸗ 
ſcheins pro 1878. 

Nach § 22 des Statuts iſt nur der dem Directorio angezeigte und in 
dem Actienbuche eingetragene Beſitzer der Actie zur Erhebung der Dividende 
legitimirt, und nach § 23 verfallen die Dividenden, welche innerhalb dreier 

ahre nach dem l ai nicht erhoben werden, der Vereinskaſſe. 

Reichenbach, den 21. Mai 1879. 


Das Directorium. 


Naltwaſſerheil- und Molkencur-Anſtalt 
Ernsdorf ei Biene, Seterr.-Sätenen, 


„ Stunde von der Nordbahnſtation Bielitz an der Reihöftrafe gelegen 


Schieferwaaren⸗Fabril] 
von — Poſte und Telegraphenſtation — nähere Auskunft über den Curort und 
deſſen Einrichtung ertheilen und ee nehmen entgegen: 


6952] 
7 f b 
5 2 0 tu 
ett Site nemdtung un Euer; 
in Freiheitsau bern i 


(Oeſterr.⸗Schleſien, Nordbahnſtatio 
Wehl dose Veet 


e 

Pflaſterungen 
von blauem Schiefer und weißem 
Kelheimer Platten als vorzüglichſt 
elegant für Kirchen, Schulen, 
Hallen, Corridors, Stiegen⸗ 

gänge, Küchen. 

Schwarzpolirte, 
elegant ausgeführte Salon-, Spie 
gel-, Gontoien. und © leltiſch⸗ 
platten, dare garni⸗ 
turen u. Raucherrequiſiten x. 
Illuſtr. Preiscourante gratis u. franco. 


Ein großer, wenig gebrauchter 


Eisſchrank 


u . 75 7 Anzahlung 6000 


j A 2 
Indiſche Cigarretten 
von Grimault & Co., Apotheker in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indica) einzuathmen, um die quälendſten Anfälle von Asthma, 
1 1 0 Huften zu bekämpfen; auch gegen a und Schlafloſig⸗ 
leit übt dieſes Mittel oft die überraſchendſten Wirkungen. 

ede Eigarrette trägt die Firma Grimault & Co. 4565 
epot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apothele. 


— . 


Blitzableiter und einzelne Theile, 
Apparate zur Unterſuchung alter u. neuer 


Leitungen, vorſchriftsmäßig und bewährt, offerirt [6662] 


Dr" nr 


of 


70 e 5 

Nachſtehend verſchollene Perſonen: 

aus Breslau, zuletzt hier Nico⸗Ue 

laiſtraße Nr. 24 wohnhaft und fol 
ſeit December 1867 verſchollen; 
der Tiſchlergeſelle Friedr. Georg 

ii aus Breslau, geboren den 

I. ovember 1831 und ſeit dem 

Jahre 1853 verſchollen; 

„der Sattlergeſelle Adolph Steiner 
aus Breslau, Sohn der ver⸗ 
ſtorbenen Joſefa Steiner und 
ſeit Mai 1866 verſchollen; 

die am 4. März 1844 geborene 
Caroline Franziska Auguſte 
Stenzel aus Breslau, zuletzt in 
Stabelwitz, Kreis Breslau in 
Penſion, welche im Jahre 1862 
mit vormundſchaft⸗ gerichtlicher 
Erlaubniß zu einem Beſuche 
ihrer Verwandten nach Phila⸗ 
delphia gereiſt und ſeit dem 
Jahre 1867 verſchollen iſt; 

der am 1. en 1823 zu 
Frankenstein geborene Paul Hugo 
Theodor Teichmann, Sohn des 
zu Breslau geſtorbenen Juſtiz⸗ 
rath Teichmann, welcher im 
99 1857 von Hamburg nach 
Rio Janeiro gegangen und ſeit 
den Jahren 1857—1858 ber: 
ſchollen, [126] 

werben NR aufgefordert, ſich 

bei dem unterzeichneten Gericht ſofort 
oder ſpäteſtens in dem auf 
den 5. December 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

por dem Stadtgerichtsrath Dr. George 

im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 

Termine zu melden, widrigenfalls die 

obengenannten verſchollenen Per⸗ 

ſonen werden für todt erklärt werden. 
Breslau, den 18. Januar 1879 


Kgl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Erbſaß Carl Fuhrmann 
gt gehörigen / des Grundſtückes 

and 21 Blatt 21 des Grundbuches 
der Odervorſtadt zu Breslau, deſſen 
der Grundſteuer unterliegender Flä⸗ 
chenraum 85 Ar 70 Quadratmeter 
beträgt, ſind zur nothwendigen Sub⸗ 
3 ſchuldenhalber geſtellt. 

8 beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag des ganzen Grundſtücks 1 Mark 
02 Pf. Zu der Gebäudeſteuer iſt das 
Grundſtück nicht veranlagt. 0 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 60 
Mark feſtgeſetzt. { | 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige mit bene und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Nealrehte geltend zu machen 
De werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigekungstermine an⸗ 
zumelden. 350 
Breslau, den 20. März 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


8 


hie 


E 


* 


cur 


Nr. 


unt 
felb 


die 


in 


gen 


auf 


unſer Gegelſchfts J ifter iſt 
1. der Schneidermeiſter Joſef Groß be Nr. 1542 die durch 7 


Kgl. Stadt⸗Gericht. 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
355 1064 5 Erlö a r 
Alexander Oelsner von der Nr. 957 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetra⸗ 
genen Handels⸗Geſellſchaft 


tragen worden. 
Breslau, den 19. Mai 1879. i \ 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Nachweiſungen können in unſerem weder ein Vorreht, noch ein Hypo⸗ 


J 
Nr. 
hier für deſſen bier beſtehende, in un⸗ 


ſerem Firmen Regiſter Nr. 40 einge⸗ 
tragene am 5 


heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Mai 1879. 


Das hierſelbſt Louiſenſtraße Nr. 7 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Gabitz II auf Blatt 


Wege der nothwendigen Subhaſtation 


Mitterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 8 Ar 


50 Quadratmeter der Grundſteuer 371 Neurode ſoll im Wege der noth⸗ ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 


Reinertrage von 9 Mark 99 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 4200 Mark veranlagt. 
Der Auszug 
Grundbuchbla 5 g 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
ſchätzungen und andere d e 
jtüd betreffende 1 RUden können] bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 2 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum beglaubigte Al 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: | blattes, etwaige Abſchätzungen und 


Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗JNachweiſungen können in unſerem 


as 0 
Zuſchlages wird 
am 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Das hierſelbſt 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
b gr Dorfes Neudorf⸗Commende 

latt Nr. 506 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber 


Bekanntmachun Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gärtnerſtellenbeſitzer Jo⸗ 


egenſeitige ſeph Richter gehörige Grundſtück Nr. | mögen des Brauereibeſitzers [989] 


Bekanntmachung. | 


bereinkunft der Geſellſchafter er⸗ 135 Glätziſch⸗Falkenberg fol im W 
8 iche der offenen Handels- der wa 2 h = und des . 
A am 15. Juli F 
Adolf Stern 0 Paul Kliche, 


Vormittags 9 Uhr, 


r beute eingetragen worden. [547] i RP 
Breslau, den 19. Mai 1879. vor dem unterzeichneten Subhaſtations 


Beide zu Militſch, iſt zur Verhand⸗ 
) unter; ö lung und Beſchlußfaſſung über einen 
Richter im hieſigen Gerichts⸗Gebäude] Accord ein Termin 

verkauft werden. auf Donnerstag, 


Zu dem Grundſtücke gehören 5 ö 2 
Hektar 19 Ar 50 Quadratmeter der den 5. Juni 2 Vor 
Grundſteuer unterliegende Ländereien mittags Uhr, 
und iſt daſſelbe bei der Grundsteuer vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
nach einem Reinertrage von 23 Mark] Kreis⸗Gerichts⸗Rath Hübner, im 
34 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach] Termins⸗Zimmer Nr.! unſeres Ge⸗ 
einem Nutzungswerthe von 18 Mark! ſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 


Abih. I. 
Bekanntmachun 


as Erlöſchen der dem 


Theodor Jacob Flatau 


veranlagt. a 5 h 
h Nachfolger Der Auszu aus der Steuerrolle, mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und] läufig zugelaſſenen Forderungen der 
andere das Grundſtück betreffende] Concursgläubiger, jo weit für dieſelben 


Bureau III während der Amtsſtunden tbekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Bekanntmachung. Leingeſehen 2 — f r Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
n unſer Procuren⸗Regiſter iſt Ye Diejenigen, welche Eigenthum] nommen wird, zur Tbeilnahme an 
1112 Carl Hornig hier als Pro: oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ der Beſchlußfaſſung über den Accord 
iſt des Kaufmanns Theodor Pofer |gen Dritte der Eintragung in das! berechtigen. ö ele 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein Die Handlungsbücher, die Bilanz 
etragene Realrechte geltend zu machen] nebit dem Inventarium und der von 
aben, werden hiermit aufgefordert, dem Verwalter über die Natur und 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ den Charakter des Concurſes erſtattete 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗“ſchriftliche Bericht, ſowie der Accord⸗ 
termine anzumelden. vorſchlag, liegen in unſerem Bureau I 
Das Urtheil über Ertheilung des] zur Einſicht der Betheiligten offen. 
Zuſchlages wird } 1955 Militſch, den 17. Mai 1879. 
am 17. Juli 1879, Königl. Kreis Gericht. 
Vormittags 12 Uhr, Der Conni des Concurſes. 


heodor Poser 


Nothwendiger Verkauf. 


in unſerem Gerichtsgebäude von dem übner. 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Neurode, den 3. Mai 1879. 


97 verzeichnete Grundftüd ſoll im Nothwendige Subhaſtation. 


Das im Kreiſe Rybnik belegene 


ſchuldenhalber öni is⸗Gerichts⸗ ittergut Vorbriegen ſoll im Wege der 
am 4. Juli 1879, ee e ee ln Suobaltation s 
Vormittags 10 Uhr, Der Subhaſtati 8.Ni cht am 11. Juli 1879, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 13 155 Mityter. Vormittags 10 Uhr, 

Richter in unſerem Gerichtsgebäude, aſſel. — lan bieſiger Gerichisſtelle im Termins⸗ 


Nothwendiger Verfau k zimmer Nr. 53 verfteigert werden. 
Das dem Tuchfabrikanten Anton Die Beſitzung enthält 245 Hektar 
offmann gehörige Grundſtück Nr. 17 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 


erliegende Ländereien und iſt das⸗ 


a Grundſteuer nach einem Reinertrage 
e bei der Grundſteuer nach einem R 1 


von 1405 Mark 98 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
528 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffenden Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine ans 
zumelden. : 5 
3 27 Urteil über die Ertheilun 

uſchlages wird 2 
am 12. Juli 1879, 


wendigen Subhaſtation 
am 16. Juli 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
aus der Steuerrolle, | Richter in unſerem Gerichts⸗Gebaude 
zen beglaubigte Abſchrift des verkauft werden. 


ttes, die beſonders ge⸗] Zu dem Grundſtücke gehören keine 


as Grund: dereien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 


unſerem Bureau III B während] werthe von 129 Mark veranlagt. 


Der i aus der Steuerrolle, 


chrift des Grundbuch⸗ 
Dritte der Eintragung in das! Andere das Grundſtück betreffende 


des 
19 


8. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 5 N 
Rybnik, den 9. April 1879. 
Königl. Kreis- Gericht, 
Der Subbaftations- Richter, 


Breslau, den 4. April 1879 * 5 ittmann. 
5 ormittags 10 Uhr, 
König Kreis, Gericht, in unſerem f von dem Bekanntmachung. 


Die in Sachen betreffend die noth⸗ 
wendige Subhaſtation des dem Frei⸗ 
gärtner Gottfried Jopke zu Peruſchen 
en an Grundſtücks Nr. 10 Pern⸗ 
chen auf den 8. und 9. Juli 1879 
anberaumten Termine werden auf⸗ 
gehoben. 988 

Woblau, den 20. Mai 1879. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Gomille. 


. Verkauf. 
chillerſtraße Nr. 20 


t 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Kaſſel. 


Bekanntmachung. 


Oer] Dr. George. am 19. . Der. über das Vermögen Won Der N a 
Bekanntm Vormittags Uhr, ann 0 - 
In unfer Sirmen« ban: Nr. vor dem unde Subhaſta⸗ Heinrich Ludnowski Bekanntmachung. 
5193 die Firma 5400 tions Richter in unſerem Gerichts⸗ zu Kattowitz eröffnete Concurs iſt Der Vorschuss-Verein I 


Berthold Kittner 


gebäude, Ritterplatz Nr. 15, Parteien: 


Nutzungswerthe von 4700 


durch Ausſchüttung der Maſſe beendet. 


Mai 1879. zu Landeck, 


b nhaber der Kauf⸗Izimmer Nr. 2, verkauft werden. Beuthen OS den 17. a 
sie: en Kass dier Nene Zu dem Grundſtücke gehören 6 Ar] Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Eingetragene Genossenschaft, 
nann dien 7 Quadratmeter der Grundſteuer B bat ſich am 19. Mai 1879 aufgelöſt 
eingetragen w 19. Mai 1879. ſelbe beende Ländereien und iſt dag: 8 ekanntmachung. bei und iſt in Liquidation getreten. 
reslau, den 19. t. Abth. 1 Nas bei der Grundſteuer nach einem] Die Geſellſchafter der zu Naclo bei Liquidatoren find: et 
Kgl. Stadt⸗Gericht. a; 1 0. 0 von 7 Mark 95 Pf., Tarnowitz unter der 92 992 1) der Kaſſirer des Vereins Adolf 
bei der Gebäudeſteuer nad einem Nacloer Kalkwerke Niefjel zu Landeck. 


Bekanntmachung. 


„Firmen⸗Regiſter iſt bei] anlagt. . 
unſer Firmen⸗Regiſter iſ Der Auszug aus 


n 
PN 4459 das Erlöſchen der Firma 
Max Weichmann 
hier heute eingetragen worden. 1544 
Breslau, den 19. Mai 1879. 


die 


al 1 a 8 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. legende Nachweiſungen können in 


Bekanntmachung. An J 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4693 das oe der Firma 
Adolf Schey 
bier heute eingetragen worden. (545 
Breslau, den 19. Mai 1879. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


3 1 
sch unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
5 PR 5055 das Grin de Sa 

4 T. J. Ullrich 

bier heute eingetragen worden. [546] 


A 
oder 


ma 


Breslau, den 10. Mai 1879. Vormittags 11 uhr, deburger Mor 3 Offerten bis zum 31. Mai nimmt 

7 : i ; Mitter⸗] deb gen) theils gutem Acker, ] . : 1 im 
...... ,. 
Eine Bäckerei und Conditorei kon bem. anterzeihmeten. Subbaite fe polnifchen Grenze bei Loeilg wie, derung entgegen. 


mit guter Kundſchaft, ſeit 50 Jahren 
im Betriebe, iſt familienverhältniſſe⸗ 
balber zu verkaufen. a zu 


erfahren bei 793 
R. Felix in Stelegan. 


Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige N. 


mtsſtunden eingeſehen werden. 


en 
Grundbu bedürfende, 
2 755 Realrechte geltend zu 


fordert, dieſelben 
Präcluſion ſpäte 
rungs⸗Termin anzumelden 
Das Urtheil Hin 
Zuſchlages wird 


tions⸗Richter ve 

Breslau, den 9. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Gomille. f 


2) der Hotelbeſitzer Carl Wuttke 
zu Ober⸗Thalheim, und 

3) der Handſchuh⸗Fabrikant Franz 

Chrieſten zu Landeck. 5 

Eingetragen mit dem Bemerken, 

daß ſchon zwei Liguidatoren die Ge: 


ark ver⸗ A. Gottwald & Co. 


e Handelsgeſellſchaft ind: 
1) der Kaufmann und Lieutenant 
Albert Gottwald zu Breslau. 
2) der Kaufmann Julius Türk⸗ 

heimer zu 


der Steuer 
neueſte beglaubigte Abſchrift jr 


Gogolin, h x 5 
11111110 (elle Beier Sau 
erem Bureau TB während der dent Verfügung vom 19. Mai 1879. 


zu Krappitz, 
4) der Procuriſt Eduard Kabitz zu 
a 


Breslau. 
h h Die Geſellſchaft 29. No⸗ 
ur ha ge, | vember HR "ie Be 
a a Ba fugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
nicht] ſte 8 der Geſellſchafter zu. 
0 ie 
ben, werden hiermit aufger | Regiſter 


Habelſchwerdt, den 19. Mai 1879. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


JLeder⸗Handlung! 


m de Ich beabſichtige mein großartig ein⸗ 
iſt in unſer Geſeliſchafts⸗ AREA Leber Ausichnitigeicäft, in 
: unter Nr. 246 heut einge: | beſter Lage einer Stadt Oberſchleſiens, 
ragen worden. : , lan der Grenze Polens und Den 
Kgl. Kr 18: Gericht. A. Abth käuflich zu überlaſſen. 11904] 

2 Kreis⸗Gericht. 1. J Nur Caſſa⸗Kundſchaft vorhanden. 

er Ertheilung des . Mindeſtens A 2600 115 Ueber⸗ 


Be Die ji u fa nahme erforderlich. AR 
mit 5 Wassermühle. Kr, 5 Garantie für geſicherte Exiſtenz » 


lle Diejenigen, welche Eigenthum 
anderweife, 


Dritte der 


en 
ur Vermeidung de 
ſens im Verſteige⸗ 


am 22, Juli 1879, 


undet werden. theils dieſeits, theils age der 


Grenze gelegen, iſt unter äußerſt gün⸗ Ein Gaſthaus, in beſter Gruben⸗ 
ſtigen Bedingungen aus freier Hand Gegend bei Beuthen OS., ohne 
Bar oft 2 8 . Mi we pachtwe N 5 5 
errn in owo, ich zu übernebmen. A M. 
Inau; 22 11847 Naͤh. bei M. din, Buben DS 


879 


In dem Concurſe über das Ber: 


A3 )veite Veilage zu Nr. 237 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 24. Mai 1879. 


Die Ausführung 


übernimmt Markſcheider Klimke in Nybnik. 


lolzzue- 
Jalousien 


neueſter Conſtruction empfiehlt die Jalouſien⸗Fabrik von 


Eiebig's Kumys 


iſt laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
chwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), 

agen⸗, Darm⸗ und Bronchial⸗Katarrh (Huften mit Auswurf), 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
e (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys⸗ 


nitalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Exiract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
à Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
. liegt jeder Sendung bei. 
o alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten Verſuch mit Kumys. [1765] 


Wegen Liquidation wollen wir das zu Nieder-Ludwigsdorf bei Görlitz 


belegene, in Betrieb befindliche Etabliſſement, beſtehend aus 


Mabl⸗Mühle, 
Graupen⸗Mühle, 
Wolle⸗Spinnerei 2 

ſowie ca. 120 Morgen Acker, Wieſen und 

und Wirthſchafts⸗ 


Zahlungs⸗Bedingungen verkaufen ev. au 
Näheres auf Verlangen durch die 


„ „ „ 


20 


Garten, 


für mehrere Jahre verpachten. 


Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft 


— 


in Liquidation zu Breslau. 


Herrſchaft 
Rzedzianowice 


(in Galizien) 


Bauverdingung. 

Die auf 566 Mark 46 Pf. veran⸗ 
ſchlagten Maurer: und Zimmerarbeiten 
incl. Materialien, ſowie die auf 520 M. 
10 Pf. veranſchlagten Maler: und 
Anſtreicher⸗Arbeiten incl. Materialien 
in dem biefigen Stadtgerichtsgebäude 
ſollen a 187 
Freitag, den 30. Mai 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Wege der Submiſſion mindeſtfor⸗ 
dernd, und zwar beide Summen ge⸗ 
trennt, verdungen werden, wozu quali⸗ 
ficirte Unternehmer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Koſten⸗ 
anſchläge und die Baubedingungen 
in dem Amtslocal des Unterzeichneten, 
Fiſchergaſſe 17 bierſelbſt, während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 20. Mai 1879. 

Der Königliche Bauinſpector. 
Knorr. 


Offener Poſten. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten hierſelbſt iſt vom 1. Juli d. J. 
ab zu beſetzen. Das jährliche Ge⸗ 
halt beträgt 750 M., mit Steigerung 
von 5 zu 5 Jahren um 60 M. bis 
050 M. Außerdem wird ein jäbr⸗ 
liches Kleidergeld von 75 M. gewährt. 
Probedienſtzeit 4 Jahr. [993] 

Qualificirte Bewerber, welche fertig 
lefen und ſchreiben können, werden 
aufgefordert, bis 13. Juni c. unter 
Einreichung ihrer Atteſte ſich bei uns 
zu melden. Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte haben bei gleicher Qualification 
den Vorzug. 

Leobſchütz, den 21. Mai 1879. 

Der Magiſtrat. 


An der zehnklaſſigen Werkſchule 
(Simultanſchule) zu Lipine ſoll zum 
15. Auguſt cr. die Stelle eines evan- 
eat n Elementar⸗Lehrers neu 
eſetzt werden. Das Anfangsgehalt 
beträgt je nach dem Dienſtalter des 
Anzuitellenden 900—1200 M.; außer: 
dem wird eine Miethsentſchädigung 
von 150 Mark und ein Steinkohlen⸗ 
deputat bis zu 120 Hectoliter Klein⸗ 
kohlen pro anno gewährt. (6947 

eflectanten wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung der Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes an die General⸗ 
Direction der Schleſiſchen⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Zink⸗ 
hütten⸗Betrieb zu Nine bei Mor⸗ 
genrotb O.⸗S. richten. 


— m nn nn nn 


anstanf-Gejuch. 


n einem an der Eiſenbahn ge- 
legenen Orte Niederſchleſiens wird 
von einem benen e Käu⸗ 
fer ein maſſives kleineres Wohnhaus 
mit Garten zu kaufen geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten mit Preisangabe und 
Beſchreibung ſind zur Weiterbeförde⸗ 
rung an die Herren Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau franco zu 
richten. [6948] 


Eisſchränke. 
Wir verkaufen jetzt auch 
einzelne Eisſchränke beſter 
Conſtruction in bekannter 
uter Ausführung zu 
Fabrikpreiſen, 16822] 
B. Schlesinger & C., 
Kloſterſtraße 60. 


Miele entfernt, von wohin aus eine 
Chauſſee bis zur Eiſenbahn⸗Station 
Dembica führt, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Dieſe Herrſchaft um⸗ 


kommaſſirten, ſehr fruchtbaren, fetten 
Weizenboden, 50 Joch Wieſen, 56 55 
Weiden, 30 Joch Werder und 145 
Joch Waldungen. Einkünfte aus 
Propination, Mühle, Brettſäge und 
Walkmühle betragen 1500 Fl. ö. W. 
jährlich. Die Gebäude ſind gut er⸗ 
halten, vorwiegend gemauert; im Park 
befindet ſich eine Kapelle mit Meſſe⸗ 
Stiftung. Nähere Nachricht beim Mit⸗ 


tigten unter Adreſſe X. P. poste 
restante Josko (Galizien). [5339] 


Zu verkaufen 


ein im Oblauer Kreiſe in Gießdorf 
belegenes Freigut, mit ca. 181 Morgen 
Areal, worunter ca. 14—15 Morgen 
gute Wieſen, alles andere guter 

eizenboden, neu, maſſiv gebaut, 
berrſchaftl. Wohngeb., bei 8⸗—10,000 
Thaler. Anzahlung. Näheres bei 


— 


Schreibendorf bei Brieg, Reg.⸗Bez. 
11846 


Breslau. 
Zwei Kohlen⸗ Br 


* Geſchaͤfte, 


an der Bresl.⸗Schw.⸗Freib. Bahn ge⸗ 


gen Bedingungen ſofort zu überneh⸗ 
men. Offerten unter A. M. 22 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1900] 

Ein gut gelegenes, comfortable ein⸗ 
gerichtetes [6951] 


Neſtaurant 


in Groß⸗Glogau iſt bald od. 1. Juli c. 
auf eine Reihe von Jahren 


zu verpachten. 


Jährl. Pacht 400 Thlr. 
— 1000 Thlr. erforderlich. Aus⸗ 


ſtraße Nr. 4. 


a Berlin, ste te. 91, heilt brieflich 
* beiten, ſowſe Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


orſchungen der Medicin. [1536] 

krankh. ſpeciell: 
Geschlechts Syphilis laat, 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustande und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen, die bösar⸗ 
tigſten und veraltetſten Fälle heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell der im 


Auslande N Dr. med. Har- 
muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


Eine engliſche (6919) 


Tiegeldruckmaſchine, 
Sapgeöbe 23 Mal 35 Ctm, mit 55 
verſchiedenen Schriften, ſowie allem 
Zubehör, nur kurze Zeit in Gebrauch, 
daher obne Tadel, iſt preiswürdig zu 
verkaufen. Zahlungsjäbige Käufer 
belieben Offerten unter L. M. 19 an 
die Exped. der Bresl Ztg. einzuſenden 

5 


von Drainage u. Wieſenbau 


[1740] 


A. Pfitzner, Breslau, Matthiasſtraße 230,8 \ 


Reparaturen werden angenommen und billig, ſauber und ſchnell bejorgt. 


0 6909] 
6 Gänge, bei ca. 1 N erde-Wafferfr.,. | 


7 7 
i ferner mit Wohne - 
ebäuden in beſtem Zuſtande freihändig unter günftigen 


mit Atlinentien Olszyny und Szydlo⸗ 
wiec, am Wiskoka⸗Fluß gelegen, eine 
balbe Meile von der Bezirksſtadt 


faßt 850 Joch in einem Complex 


beſitzer der Herrſchaft und Bevollmäch⸗ 


Herrn Gutsbeſitzer Guſtav Seidel in > 


legen, ſchon feit 20 Jahren mit gutem 
92 . betrieben, find unter günſtiͤ⸗ 


Caution 


kunft ertheilt Heinrich Dehmel, Hof⸗ 
lieferant in Gr.⸗Glogau, Grimmen 


Specialarzt Dr. med. Meyer: 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautlranle 


Be erfolgt nach den neueſten 


I 
' 


pPapier⸗Serpietten 


Zum 


Haarfarben, 


Friedr. -Wilh.-Str. 3a, 


Br 


J., II., III. Gt u. bochpart., find 
freundl. u. bequeme Wohnungen 


ee Me Mart, n nen Noutinirte Verkäufer, von 4,5 u. 6 Simmern, gr. Rüde, a. Grinee, en Wajerlit, Jede 

bei 5 Mille 3 5 Mar 1057) ier. Sonn der „ iedo® nur ſolche, pie in befieren Häusern langere Zeit functionirt I Far 128 Jutz 1. Oetker. 9180. 5 4 24 ht an nen 

Servietten, Seidenpapier, Ries 375 M. haben, finden per 1. Juli Stellung in meiner eee 5 Vith, Det echt, Hinterhaus 8 d gung bitte fi 99301 
Ulri ich Kallenbach, Gebr 1 der, Anmeldungen ſchriftlich. 9 a) — F 5 


Ohlauerſtr. 70, Ecke Biſchofſtraße. 


Friſches Rehwild! 8 


Rehrücken, Keulen u. Blätter in größter 
Auswahl empfiehlt billigſt Schubert, 


alle — ſind nur allein en 40% 
haben bei [5446 
Jonas Graetzer, 

47. Alte Graupenſtraße Nr. 12. 


Liqueurfabrilation. | 


Schloss- Ohl. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


ee DC 


jüd. Conf.), der die beſten Referenzen 
über jahrelange Wirkſamkeit als 


Erzieherin 
und Leiterin des Hausweſens zur 
Sen ſtehen, ſucht eine 12 — 17 
ell 


Ein tücht. Expedient, gel. Specerüt, 
noch activ, der poln. Sprache u. 


Oblauerſtr. 64, E Kätzelohle. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. ; RR 5 Nahe der neuen Getreide: 1 Eine geräumige Villa (unmöblirt) 
; ee anf fefa dei) ae bz. Kant ze Kune 2 Tobenbtie Sale, e e n Garten, ga am a 
P.⸗LiſſaerKuchen““ Eine gebildete Dame ver 1. Juli er. Fel g abet he id einen ungen Dann, mit en Dhlanerftra e, Keane dach auf des unbe 


N ranche. Gefl. Off. erb. unter 
H. H. 27 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Commis der Leder⸗ 
branche, welchem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht ſeiner weiteren 
Ausbildung wegen in einem ſolchen 


Breslau, ae 5 und 6. 


Adolf . 


Buchhandlungs⸗Lehrling. 


nöthigen Schulkenntniſſen unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen als le Ja f 


engagiren. 
Wilhelm Köbner, 
Breslau, Schmiedebrücke 56. 


Ein Lehrling 


Vorwerksſtraße Nr. 7, Ewe Inet nn werben it 


nahe dem Stadtgraben, iſt die Hälfte 
der 1. Etage zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt. [6918] 


Geſchäftslocale im Hofe, 2 Zimmer 
ür Comptoir, 2 Remiſen, 1 Keller, 
ſämmtl. hell u. trocken, mit Ausfahrt n. 
d. d. Kanonenh. Aust. Oblauerſtr. 45, I. E. 


Blücherplatz 11 (5365 
1. Etage zu 8 auch I. 


Erdmannsdorf 


in Schleſien. [6942] 


gebirge, iſt fofort zu vermiethen, im 
Ganzen oder getheilt. 

Näheres zu erfahren beim Rechts⸗ 
Anw. Aſchenborn in Hirſchberg. 


n Nieder ⸗ Schmiedeberg iſt eine 
freundl. Sommerwohnung von 


S S 
Gefällige Auskunft ertbeilt "Br ad ei re findet in einem Modewaaren⸗ 95 de - ee 5 Rane 2 Zimmern, mit Betten, an ruhige 
Eine fachm. Abhandlung über Bezirks Phyſikus Dr. Jacobi, Moltke⸗ e Offerten ſind zu richten an Tuchgeſchäßt zum 1. Juli cr. unter Trevp Miether zu vermiethen; großer Garten 
ein neu erfundenes ganz über⸗ ſtraße Nr. 18. Herrn L. Pinczower in Ratibor. günſtigen Bedingungen Stellung. Schloſſerwerkſtatt mit Wohnung, am Hauſe. Miethspreis wöchentlich 
raſchend ſchnell wirbendes Als Kammerjungfer NB. Anſchließend an obiges In⸗[ Hainau. [1906] J. London. Nu aaa 15 Jahren beſtehend, per 15 Mark. Anfragen unter 2. 365 
Klär 1 (ver ſucht ein gebildetes Madchen (katho⸗ſerat kann ich den jungen Mann in] Für mein Tuch⸗ u. Schnittwaaren⸗ linerſtr. 226. u verm. bei 91 02% gend in Schleſien 1 
5 [4 liſch) Stellung. Daſſelbe iſt mit Geſchaft ſuche ich zum 1. Juli [1897] J erbeten [1596] 


mit genaueſter Ang. der hier⸗ 
a krfe 


rderl. Präparate, welches 
auch das größte Quantum 


hr] 

Liqueur 

in erſtaunlich kurzer Zeit völlig 
waſſerhell herſtellt, wird unter 
Garantie des unbed. Erfolges 
gegen Einſ. oder Nachn. v. 6 M. 
überſandt. Gefällige Aufträge 
übernimmt Herr 

Theodor Dannenberg, 
Breslau, Sadowaſtraße 15. 


10 Stück (54281 


feinſte Liqueur⸗Recepte, 


auf warmem u. kaltem Wege, 
wie Chartreuſe, Benedictiner, Creme 
de Thé, Alpenkräuter ꝛc., ſind gegen 
Poſtvorſchuß von nur 20 Mark von 
einem alten pr. Deftill. zu haben. Auch 
werden weniger, pr. St. 2% M., ab⸗ 
gegeben. Beſtell. nimmt die Erp. d. 
Ztg. u. „Liqueur⸗Recepte“ Nr. 20 entg. 


H. 21756 an ee 
u. Vogler, Breslau. 


Schneidern, Weißnähen, Friſiren, ſelbſt 
mit der Küche vertraut und könnte 
ſofort oder Jobanni antreten. Nähe⸗ 
res bei Carl Wiesner, Stoſchendorf 
bei Reichenbach i. Schl. [6944] 
Ein jüdiſches Mädchen, welches 
chon im Schank thätig war, wird 
zum eee Antritt geſucht. [1898] 
Iſidor Stern, Nicolai OS. 


Ein beſcheidenes, anſtändiges, 
jüd. Mädchen ſucht nr dauernde 
Stelle als Schänkerin. Offer⸗ 


ten beliebe man sub B. 21 der 
Exp. der Breslauer Beitung zu 
übergeben. [1899 


Eine tücht. Wirthſchafterin 
oder auch Köchin, 


welche die feine Küche gründlich ver⸗ 
ſteht, wird Ar einen gräflichen Haus⸗ 
halt in Schleſien zum alsbaldigen 
Dienſtantritt event. zum 1. Juli ver⸗ 
langt. Bewerberinnen mit nur guten 
Ben niſſen wollen Meldung nebſt Ab: 

rst der letzteren unter K. 12 an 
15 Exp. der Bresl. Ztg. richten. [1877 


Für eine bedeutendere [6862] 


Cigarrenfabrik 


5 ins wird per 1. Juli c. ein 
tiger 


Reisender geſucht, 


der mit der Branche vertraut und die 
Provinz Poſen u. Weſtpreußen bereits 
mit Erfolg ber bat. Gef. Offerten 
unter Chiffre H. 21726 an Haaſen⸗ 


Bezug auf Rechtſchaffenheit 7 — eis 
beſtens anempfehlen. 10] 
. Pinezower, Reberhanktung, 
Natibor. 


er Commis, moſaiſch, gegenwärtig 
noch in Stellung, der das Spe⸗ 
cerei⸗, Producten⸗ und Mehlgeſchäft 
erſt kürzlich erlernt hat, ſucht unter 
N 1 pr. 1. Juli Stel: 
lung. Off. M. K. 4 poſtl. Gr.⸗Strehlitz. 
Ein m. d. Ausſchnitt u. allen Zwei⸗ 
gen der Lederbr. vertr. f. empfoh⸗ 
lener j. Mann ſucht paſſendes En⸗ 
gagement. Gefl. Off. sub P. 117 voſtl. 
Ein j. M., 27 Jahr alt, militärfrei, 
der dopp. u. einf. Buchführung 
firm, ſ. Z. Buchhalter im Vorſchuß⸗ 
Verein, gegenwärtig 4% Jahr als 
Leiter einer renommirten Commandite 
(Specerei⸗ SEE, ſucht pr. 9 1 
a. c. in einem Mühlen⸗ oder Fabrik⸗ 
Etabliſſement ꝛc. Stellung. Poſtlag. 
J. F. 57 Creuzburg OS. [1916] 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, 3 


ſucht, um ſich weiter aus 70 
bilden, in einem größeren 
ſchäfte am Platze eine Stelle 
als Verkäufer bei kleinem Ge⸗ 
halt. Offerten erbitte noftlag. 
Groß⸗Strehlitz B. 1001. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, ge⸗ 
wandter Detailliſt, der polniſchen 
u. deutſchen Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf beſte Empfehlung bei be 


einen Lehrling. 
Oels i. Schl. Moritz Grün. 


Per 1. Juli c. ſuche ich für mein 
Galanterie⸗, Poſamentier⸗, Kurz: und 
Weißwaaren⸗ Geſchäft [1875] 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern und guter 
Schulbildung. 

Bernſtadt i. Schl. 

Henriette Selten, geb. Block. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Eine ſchöne ane Wohnung, 


fünf Piecen, Küche und Entree, 
bald zu vermiethen W 
Nr. 17/18. 15444] 


Eine am Ringe 


gelegene, elegante, nicht zu umfang⸗ 
reiche Wohnung im 2. Stock, mit 
ſchönen, großen Zimmern, für einen 
„Rechtsanwalt ſehr geeignet, iſt zum 
Sr zu vermiethen. 

Off. sub E. 3442 an 5 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, 


er 2. Stock, 5 Zimmer, Entree, 
Küche, Waſſerleitung, bald oder 
per 1. Juli zu verm. Münzſtraße 4. 


Zu erfragen bei dem Haushälter. 
Muſeumsplatz 7 


Eisenbahn. und Posten. Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
N vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U, 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
V. 44 1. Nachm. er vom Oberschl, 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Abds. (Courierzug 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abds 
(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
n Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 3 v. 80 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof, — 9 U. Abends (nur von Arns- 
dorf). — 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 

Jeden Senn- und Feiertag bis aut Weite- 
res Extra-Personenzug nach Lissa. — 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank, 9 Uhr 50 Min. Ab. 


Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. tr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
— vom Oberschl. Bahnhof). — 2 U. 
M. Nachm. 8 vom Oberschl. 
er —6 Abends (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Abends (Courierzug vom 
Oberschl, Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abends 
15 are Bahnhof), 
k. 6 U. 23 M. Vorm. ie 
e 3 — 7 50 
— II v. 15 Mu. Vorm. 5 von Gala), = 
3 U. 15 * Nachm. n Oberschl, 
Bahnhof). — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. 
a a — 10 U. 27 M. Abds, (Schnellzug). 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 U. 15 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl, Bahnhof). 
Ank. 10 U. 27 M. Abends (Schnellzug via 
Sagan-Sorau). 
Freiburg, Waldenburg, 1 
Frankenstein, Halbstadt 


fr. — 9 U. 


— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Bar 
stadt, Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 5 M 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 5 M. Vorm. 
und I U. 5 M. Nachm 
Jeden Sonn- u. — bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Freiburg und 


| Wien 8 U. 19 M. 


orm. | Nachm. — 8 U, 


38 M. fr. — 12 U.2M 


1 177 Late Mittelwalde: 

0 M. Vorm. 
8b. 2 M. Wan TIL, 25 I. Abds, 
(nur Im: Münsterberg). 

Ank, 7 U. 24 M. fr. (nur von Münsterberg). 

— 10 U. 1 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm, 
— 9 U. 18 Mu. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
Walde. Abg. 6 U. 40 M. fr. (Central- -Bahnhef), 
— Ank. in Prag 5 U. 23 M. Nachm. — In 
Vorm. u. 8 U. 20 M. Abds, 


‚..gosen-Stettin-Königsherg: 


1 
Be 150 3 — . U, 0 Abd 3 
Ank. 8 U. 50 M. fr. — 2 U M. Nachm, 
(nur von Posen). — 8 U. 2 a Abds. 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 


Extra- Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 U. 5 Min. Nachm., Ank. 9 U. 12 M. Abds, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
18 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm, — Stadtbahnhof 
6 U. 28 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
50 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 38 M. 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 6 U. 3 M. Nachm, 

Nach Oels: Abe. Stadtbahnhof 8 U, 18 M. 
fr. — 1 U. 5 M. Jachm.—8 U. 20 M. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U, 20 M. fr, — 1 U. 21 M. 
Nach Sch feat ern 
ac chmiedefeld: Abg. Ode 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. " nz 

Von Dzieditz: Ank. 2 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 45 ds, — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Ah hen — 59 Uhr 
55 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm. 
— 9 U. 58 M. Abds 

Von Schoppinitse: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U, Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 13 K. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof = U, 

„ Mittag. — 7 U. 32 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 
fr. — 2 U. 50 M. Nachm. — 7 U, 10 M. Abds.; 
von Wilhelmsbrück — in Oels 9 U. 2 Min. 


8 na eidenen Anſprüchen pr. 1. Juli Weckelsdorf bis N 5 U. 30 M.] Vorm. — Nachm. — 8 U. 42 M. 
Einige Ctr. reines trockenes ſtein & Vogler, Breslau. u früher es Fa ift zu vermiethen die 12 — e "Stettin: PV 
Für Band⸗,Poſament.⸗ l = I ment. Gefällige Offerten werden poſt⸗ der 3. Etage Pic die kleinere Hälfte] un. 8. som Wen. ö. 80 N. g ner Eisenbahn in Geis, von Oela 

Bienenwachs Geſch. ſuche per 1. Juli einen m. d. lagernd Koſchmin Chiffre 8. B. erbeten.] der 2. und 3. Etage per 1. Detober. Nachm. — C5 30 u. Ab. (mur Dis Glogau). | Va 6 9 U.32 M Vorm, — 11.523, 


Ank, 10 U. Vorm, 1 — von Grünberg), — 


Vorm. — 6 U.58 M. Abds. (nur bis Jaro- 


— — — 5395] 
hat billig abzugeben F. Cohn Branche b. 106 = "Näheres beim Hausmeifter. 19395] 5 U. 20 N 1 tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
nn Buchhalter zur. Nen mir Deen Salz Oberschesen, Krakan, — e g e Von dan 


Stück eichene Klötzer f. Fleiſcher, 


20 1 Meter 90. 85 1 Meter im Durch⸗ 
meſſer, ſowie 60 Stück Waſchtröge 
Bun zu billigen Preiſen ro Ankauf 
[1914] J. Nund, Toft. 


Geh. E. Richter Leſſingſtr. 7 


1 Deſtillateur 5 5% he 25 
qualif., w. b. ca. 500 
p. 1. Juli geſ. E. Nichter, He Fg 7. 


Zum 1. Juli c. ſuche einen 


ſeit 4½ Jahren bei ihm inne habe, 

ud t hat, ſuche ich vom 1. Juli 

d. J. ab anderweit Stellung. 15449 
Leſſig, Bureau⸗Vorſteher. 


Geſucht wird für Oberſchleſien ein 
in Drainage erfahrener, tüchtiger 


1 fein möbl. Zimmer, ſep. Eingang, 
Carlsſtraße 3, III., zu verm. 


(Sertäftrae 31 gen Sit; dee 
Räume, Cloſet, für 235 15 
Johanni zu vermiethen. [5356 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr, — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm, — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. A; 
bis Gleiwitz). — 8 Zug 9 U. 5 M. Abds. 


(nur bis 0 
An Zu 225 1 UL ‘u. VI. schliesst die 


tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posex- 
Creuz burger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creus- 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 6 M. Abds, 

Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra-Personenzug nach 3 


ort. Abg. W 2 U. 50 M 
Ank. 10 U. 10 M. A 


. 
N Abg. 11 U. Abds, — Ank. 2 U, 


BO Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ank. 9 U. Abends. 


9825 14 Eisenbahn in Brieg an, 


In guter Laufgegend e inne an 


w. e. Geſchäftslocal geſ. Adreſſ. m. Oder-Wferkisenbahn in Oppeln, 
Preisangabe unter J. E. 15 an das 1 30 12 er ar 
Central Lee bei; an 


Wagenpferde 


ſtehen zum Verkauf [5447] 


Schießwerderpla 


gewandten Verkäufer, 
der firm im Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſein muß. 19051 
+ Hainau. 


Schachtmeiſter. 


Offerten unter „Schachtmeiſter für 
Drainage Nr. 44“ erbeten 1 die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1739] 


47 R. Nachm. — 9 U. 14 M. Abds. — 10 U 
10 M. Abds. 


London. 


Breslauer Börse vom 23. Mai 1879. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Mai. 


Inländische Fonds, | Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotlen and Prioritäten, Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
| Amtlicher. ours. und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours, ‘| Nichtamtl. Cours. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs-Anleihe|4 | 98,75 B Amtlicher Cours, CarlLudw. B. 4 | — Re — 
Prss. cons. Anl. 4 106,25 B Br.-Schw.-Frb. 4 75,50 à 6,15 bzB ne 3 4 4 E ult. 147 à 50 bz 325 2 12 
do. cons. Anl. 4 98,75 bz Obachl. ACDE. |3 153,25 & 4 ba re ult. 474,00. 0 ö 858 82 8 BR Bart nn 
do, Anleihe. . 2 Rumän. St. Act. 4 | 31,50 8 2,15 bzG | — . 2888 * etter. Bemerkungen. 
Bt.-Schuldsch, . 3 94,50 B R. O. b. Eisenb 4 12275 3 3 b F ene ' — 3225 288 
rss. Prüm.-Anl. 3 — do. St.-Prior. 5 124,00 bzB Warpch.-W.StA | — = wu. „= 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 Br.-Warsch, do. 5 — . er Aberdeen 765,3 158 NND. . —. —. Sergang lech. 
Schl. Pfdbr. altl. 3% | 89,10 & 25 bz Inländisohe Elzenbahn - prloritäts- A Air Stockholm 7686| 11,4 18. le 4 eiter. 
do. Lit. A. 13% 87,50 @ Obilgatlonen. Krak.-Oberschl. 4 90 B — aparanda 772,8] 5,4 N. leicht. deckt. 
Ao, alt. 44 99,30 B en: .]4 195, G100 do. Prior.-Obl. 4 lt — burg 766,1 10,6 ONO. ſtill. beiter. 
o. Lit. A. 4 1050 bs 15 1 ‘ 101,00 8 fü Mährisch - Schl. kau 764,2 14,6 SSW. ftill. wollig. 
do, de. 4 ) o, Lit. 100,10 bz i L — — — 
do. Lit. B. 3 ı R Lit. 114 100, 10 bz Oentralb.-Prior. r. — Cork 771,1] 10,6 NNW. friſch. den bedeckt. Seegang ma 
do. do. s L. | de Lit. K. ar 10 2 Bank Action u an 108 2 1 ebedt. Seegang leicht 
. Ar. 5 — 5 2 a er g f . 
30. do. 4 1.97 80 0 Obersehl. Lit K. 3% 188 18 3 Bral.Discontob.|4 J 76,75 bag — Sylt 7644| 12 S . ae 
do. de. ...|4%| 108,50 B | do, Lit 0.n.D, 97,50 bz de. Wechsl.-B. 484,25 bzB = amburg 764,6 133 S fi 110 e leit 
5 N f l. 775 d 3 151 li 10270 5 1 1* 91.75 6 er Neuf 22 0 RER 113 N. + t. Im, Geſt. Regen. 
do. 0. ‚ 0 7 ankver .. — 
40 do. 44 155 83 6 do. Lit. 6 en. do. Bodenerd. 4 | 9950 bs N Mem 765,91 16,8 ID. leicht. balb bedeckt. 
„Crd.-Pfdbr, |4 7 1 do. Lit. G. 102, Oesterr. Credit 4 — 4 bs 77 
— Schl. 4 | 58,60 d do. Lit. H. . 4 102,90 bzB | | | 8255 5 63.6 13, ZEN ſchw. 8 
do. Posener 4 — de. 1889. 5 102,15 4 20 ba - efeld 762,5 192 mäßig.] bed . 
Schl. Pr. 9775 0 de. WI. B. . 5 103,50. 0 f 7 — Carls 264,8 2 2ISW. leicht. — ne 
de... d. 102,50 bad do. N. S. Zwgb 3 b industrie · Aotlen, Wies 765,1 140 SD. ſtill, wolken 
Schl. Bod.-Ord. 49 98,85 à 90 R. Oder- Ufer. |4 102,50 etba Bresl. Act.-Ges. Kaſſel 766,0 11 a . 
do. do. 102,35 & 40 ban — für Möbell4 | — — München 766,5 155 See schwach. waſlenlos. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Course vom 23. Mai. do. do. St.-Pr. 4 — — Verl 765,1 0 SW. il. 3 
Bächs. Rente. 8 — e * 3% NB. 17000 B do. Börsenact. |4 | — * Berlin 765,3 180 N. lei tiascht. bedeckt. 
3% 2M. 168,85 0 do. Spritactien 4 — — Wien 763,6 14,1 [WN W. bedeckt. Nachts Regen. 
eee eee Belt. PL. 100 re 38. do. ub. 4 — — Breslau 764,6 4 ne N. 12 
are terte en ld 8 ee Eine schwache bar 
on ; „ 2 Donnersm a Sr ark geſtiegen. e ſchwa 2 
e eis 5075 & e. do. 2 |3M. | 2037 b I Laurahütte .. 4 75,00 B alt. — DB ee 2 en Gelen Tagerte, 0. 
Italien. Rente Bu: Paris 100 Fre. 3 RS. 5 15 b2B 1Moritzhütte ...|4 | — — metriſche Depreſ gie aße fort 127 und veranlaßt über Groß⸗ 
Oest. Pop.-Rent, | 4½ | 60,00 do. 40. 3 |2M. 0.8. Eisenb.-B. |4 | — — oſtwärts bis zur weiſe Harte nörbfi I ‚ef 1 Binde, an ber fee 
4 51 Rent. 4½ (0,25 275 ban ] Warsch.1008.R.!6 ST. 19025 B Oppeln. Cement 4 — — britannien. ftelenweife tarte nör he 
6. Goldrente 4 °| 6975 br 0 Wien 100 Fl. . 4 [. 173900 @ Schl. Feuervers. 4 — — Nordſeeküſte vegnerifche del mei Akten über N Ditfee nördlichen bis 
do.Loose 1800 5 2250 6 do. do. [. 171,75 | doimmobilien|4 | 65,00 B — a nderen meint Binden. 
— — m U 
ung 5 *. 6 | 81,85 & 90 bs Fremde Valuten, 2 E 4 = — „ Die et d in Fin 3 a; Kr 
keln. fan e.! | 54,35 & 65 ba |Ducaten . 5 2 do. do. Su-Pr. “ — — eee Bd rds d. D0N — 994 Pere 
de. Pfandbr.. 4 20 Fre.-Btück do.Gasact-Ges|4 | — 255 ch bugehalken. 
do. do. 61,00 8 2 W. 100 4 173,30 ba at. 173,256 F Fahr) 4 1 — — 5 
Russ. Bod. -O rd. 5 775 Russ. G Ver. Oelfabrik.|4 | — R | — 
Russ. 1.|5 8775 0 100 8.-R. 196,25. da lalt, 195, 7536 bz | Lebens-V.-Ges, |4 | — j — 


7 Nebacleut: Dr. Stein Drud von Gral, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


